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Glanzvol ler Auftakt auf der neuen Rennsfreche Dessau Bitter feſcl

Vier neue AukoWeltrekorde
Weihe der ſchönſten Rekordſtrecke der Welt durch Korpsführer Hühnlein Caracciola

auf Mercedes-Benz und Häberle auf Hanomag-dieſel fuhren neue Welkbeſtzeiten

Caracciola rast auf Mercedes-Benz die Rennstrecke entlang

Halle, 8. Februar. (Eig. Meld.) Die
ſchon ſeit längerer Zeit geplanten und ſorg
fältig vorbereiteten Rekordver-
ſuche auf der Rennſtrecke Deſſau-
Bitterfeld wurden am Mittwoch im Bei-
ſein des Korpsführers Hühnlein zu einem
berragenden Erfolg mit vier neuen

Beſtleiſtungen für die beteiligten deutſchen
erke und damit für den geſamten deutſchen

Kraftfahrſport.
Der Korpsführer nahm die Weiheder Rekordſtrecke Deſſau Bitterfeld in Gegen

wart unſeres Gauleiters Staatsrat Egge

lin g und des Gauleiters des Gaues Magde
burg-Anhalt, Reichsſtatthalter Jordan, vor.
Unter den Ehrengäſten ſah man auch Gau
leiter Stellvertreter Teſſche und Gauſchatz
meiſter Richter.

Der Korpsführer übergab die Strecke mit
herzlichen Worten des Dankes an alle För
derer und Mitarbeiter, inſonderheit den
Generalinſpekteur des deutſchen Straßen
weſens, Dr. Todt, ihrer Beſtimmung.

Die Rekordfahrten, zu denen die Werke
MercedesBenz und Hanomag mit ihren Renn

fahrzeugen erſchienen waren, waren von einem
alles überragenden Erfolg begleitet. Nicht
weniger als vier Beſtleiſtungen konn
ten in Gegenwart und unter Kontrolle der
ONS. aufgeſtellt werden.

Mercedes-Ben z, das mit ſeinen Renn
fahrern Rudolf Caracciola, Manfred
v. Brauchitſch und Hermann Lang er
ſchienen war, konnte durch Europameiſter
Caracciola die alten beſtehenden Rekorde des
Jtalieners Furmanik über den Kilometer
und die Meile mit ſtehendem Start in der
Klaſſe D. (2-—3 Liter) von 150,849 Stunden
Kilometer auf 175.097 Stunden- Kilometer
ganz gewaltig verbeſſern nachdem bereits der
erſte Verſuch eine neue Höchſtleiſtung mit
172,166 Stünden Kilometer ergeben hatte. Auch
ber die Meile wurde der alte Rekord ge
ſchlagen und von 165,532 StundenKilbmeter
(Furmanik-Maſerati) auf 204577 Stunden
Kilometer heraufgeſetzt.

Jngenieur Häberle gelangen mit ſeinem
Zweiliter-Hanomag-Dieſel ebenfalls
zwei Beſtleiſtungen. Mit ſtehendem
Start durchfuhr er die Meile mit einem Stun
mittel von 98.481 Kilometer und benötigte für
den Kilometer mit ſtehendem Start 86,87
Stundenkilometer.

Jn den frühen Morgenſtunden hatte es zu
nächſt den Anſchein, als ob ſich das Wetter
verſchlechtern wollte. doch klarte es dann gegen
Mittag auf und auch der anfangs ſtörende
Bodenwind. der 15 bis 20 Stundenkilometer
betrug, ließ merklich nach. ſo daß ein ideales
Rennwetter die Durchführung der Rekord
fahrten ermöglichte. Ein beſſerer Auftakt
für die Weihe dieſer ſchönſten Rennſtrecke der
Welt mit vier neuen Beſtleiſtungen
war kaum zu erhoffen. Nach dieſem erſten
Rekordtag darf geſagt werden, daß die 14 Kilo
meter lange und mehr als 26 Meter breite
Rennſtrecke ihre Probe glänzend beſtanden hat.

(Ausführlicher Bericht im heutigen Sportteil.)

Idee „Freude und Arbeit“ ſetzt ſich durch
Schlubrecle Dr. Ieys auf der londoner Tagung „freuce und Arbeit“ Bestancfei/ cler Antikominternfront

London, 8. Februar. (Eig. Meld.) Der
reitägige Aufenthalt des Reichsorganiſations-
eiters Dr. Ley in London war in jeder Hin
ſicht ein Erfolg. Die Tatſache ſeiner Anweſen
de lenkte in erſter Linie die Aufmerkſamkeit
er engliſchen Oeffentlichkeit auf die Tagung
es Zentralkomitees der internationalen Or

ganiſation Freude und Arbeit“, auf der
r. Ley völlig im Mittelpunkt des Intereſſes

ſtand. Dr. Ley wurde, wie wir berichteten,

Faſt 6,5 Millionen geſammelt
Stolzes Ergebnis der JanuarStraßenſammlung

e Berlin, 8. Februar. Zu einem großen
als geſtaltete ſich die Mitte Jannar in allen
tſchen Gauen durchgeführte Gauſtraßenſamm

ung. in der beſonders die deutſche Oſtmark
n der Sudetengau mit einem Durchſchnitt von
thue bzw. 12,17 Pfennig je Kopf der Be
der rung hervorragenden Anteil hatten. Auch

Altreich ſteigerte ſeine Leiſtung bei dieſer
e Uarſammlung um 922 957 RM. (22,36 v. H.).

Geſamtaufkommen der Gauſtraßenſamm
z d bei der faſt jeder Gau mit eigenen
i neten Abzeichen in Erſcheinung trat,

kug 6 469 582 RM

auch vom Miniſterpräſidenten Chamberlain
und vom König empfangen.

Jn der Schlußſitzung am Mittwoch ergriff
Dr. Ley das Wort zu einer grundſätzlichen
Rede, in der er die aktuellen Probleme zu
ſammenfaßte und die Wege der zukünftigen
Arbeit aufzeigte. Dr. Ley erinnerte zunächſt
daran, daß die Freizeitorganiſation im vorigen
Jahre in Rom einen erfolgreichen Jahres
kongreß abgehalten hat und daß ſie heute in
der ganzen Welt größte Beachtung findet
Heute würden die Delegierten dieſer Organi-
ſation von den Spitzen des engliſchen Jm
periums empfangen. Die neuen Methoden in
der Arbeit und der Organiſation hätten ſich
hier eigentlich zum erſten Male in einer inter
nationalen Organiſation bewährt. „Freude
und Arbeit“ ſei die einzige internationale
Körperſchaft, die bisher alle Kriſen über
dauert habe.

Schließlich ſtellte Dr. Ley feſt, daß es auch
hier grundſätzlich um die klare Entſcheidung
für oder gegen Moskau gehe. Die
Organiſation „Freude und Arbeit“ müſſe ein
entſchiedener Beſtandteil der Anti-
kominternfront ſein. Jeder in dieſerOrganiſation müſſe ein fanatiſcher Anti
kommuniſt ſein. Um dieſe wichtige Entſcheidung
ſei nicht mit Paragraphen und anderen Spitz
findigkeiten herumzukommen.

Hauptamtsleiter Selzner, der Vißze
präſident des internationalen Zentralbüros,
hat ein beſonderes Verdienſt an dem Erfolg
der Tagung, die von dem Amerikaner Kirby
verſtändnisvoll und geſchickt geleitet wurde, er
worben. Als Abſchluß der Tagung fand ein
Abſchiedseſſen beim Lordmayor von London
ſtatt. Als Ort der nächſtfährigen Welttagung
wurde auf deutſchen Antrag hin Stockholm
beſtimmt. Der ſchwediſche Geſandte in London
überbrachte kurz darauf der Verſammlung die
feierliche Einladung ſeiner Regierung für das
Jahr 1940.

Wenn Dr. Ley mit ſeiner Gattin am
Donnerstag wieder nach Deutſchland zurück
kehrt, ſo kann er mit Genugtuung den außer
ordentlichen Erfolg mitnehmen, die deutſche
Führung in dieſer internationalen Organiſa
tion erneut bewieſen und vor allem die neue
Jdee und Methode zum erſten Male vor einem
ſo internationalen Forum wirkſam zur Geltung
gebracht zu haben. Die Welt weiß nun, daß
auch die Organiſation Freude und
Arbeit“ unter deutſcher Führung in die
große antikommuniſtiſche Abwehrfront gehört.

Reichsleiter Dr. Ley iſt am Mittwochabend
18.30 Uhr vom engliſchen Miniſterpräſidenten
Chamberlain in rivataudienz emp
fangen worden.

Donnerstag, den 9. Februar 1939
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Korpsführer Hühnlein an einem der Rekord-
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Anfaſſende

Bevölkerungspolitik
Von Reichshcuptamfsleifer Dr. Groß
Eine umfaſſende Bevölkerungspolitik er

ſtreckt ſich in der Praxis auf unendlich viel
mehr Dinge als auf die Gewährung vonKinderzuſchüſſen und Kinderbeihilfen. Beret

t kommt vielmehr vor allem darin
zum Ausdruck, daß ſie im Leben des Volkes

Und in der Bewertung jeder Leiſtung die
Familierin den Mittelpunkt der Maßnahmen
und der Maßſtäbe rückt, die Familie alſo dort
hin ſtellt wo in der Gedankenwelt von geſtern
das einzelne Jndividuum geſtanden hat.

Es iſt nötig, daß wir uns zum näheren
Verſtändnis über die familien- und damit

lebensfeindliche Haltung der vergangenen Zeit
Rechenſchaft geben. Vieles haben wir davon
ſchön ändern können. Trotzdem iſt es gut, ſich
das extreme Bild familienfeindlicher Einſtel
lung, wie ſie der Liberalismus vollendet hat,
ganz deutlich vor Augen zu führen. Jndem
wir das tun, gewinnen wir gleichzeitig einen
Ueberblick über das ſchon heute von uns Er
reichte, ſehen aber auch, was uns an grund
ſätzlichen Reformen noch für die Zukunft übrig
bleibt. Die liberale Zeit kannte nur Jndivi
duen und rechnete nur mit Jndividuen. Wenn

jemanden entlohnte und bezahlte z. B. ge
chah es nach dem angeblichen Wert ſeiner

individuellen Leiſtung, mochte ſie nun im
Kohlenſchaufeln oder im Aktenſchreiben, im
Liederſingen oder Steinetragen beſtehen.
Familie war Privatſache. Jede Gehalts- und
Beſoldungsordnung bezahlte die Arbeits
leiſtung. Der Alleinſtehende aß ſein Geld
allein auf, der andere mußte es mit Frau und
Kindern teilen. Das war ſein Pech, wenn
nicht gar ſeine Dummheit. Es gab viele
Berufe, in denen der Unverheiratete bequemer
und deshalb bevorzugt war.

Auch geſell ſchaftlich e Sitten und Ge
bräuche entſprangen dem gleichen Geiſt. Es hat
manchen Stand gegeben, in dem von aller wirt
ſchaftlicher Betrachtung abgeſehen, eine größere

Kinderzahl ungünſtig und nachteilig für die
Laufbahn und das Anſehen des Mannes ſein
mußte. Es bleibt nun einmal ſo, daß kleine
Kinder die Mutter, den ganzen Haushalt und
auch den Mann in ſeiner Freizügigkeit be
einträchtigen. Geſellſchaftliches Repräſentieren
iſt leicht. wenn man nur an ſich ſelbſt und
ſeinen Beruf zu denken braucht. Es wird
ſchwerer, wenn Familie und Kinder ihr Recht
fordern. Wo aber vom eleganten Nichtstun
der Frau, von der begquemen alkoholgeſättig

ten Gemütlichkeit des Mannes, von der luxü
riöſen verſchwenderiſchen Geſelligkeit des Hauſes
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Bewertung und Beförderung auch nur mit ab
hängig gemacht werden, da zieht in jedem Falldie Zenitie mit e Kindern den
Kürzeren, ſie iſt in einer ſolchen Geſellſchafts
ordnung nicht mehr „konkurrenzfähig“.

Die Zeit von geſtern ſtieß ſich nicht daran.
Sie ſah und bewertete den einzelnen. Für ihn
ſchuf ſie Beſoldungsordnungen, die in ſo
manchem wichtigen Beruf die Heiratsmöglich
keit in die Mitte oder gar an das Ende der
dreißiger Jahre hinausſchoben und das ein
geſparte Geld dafür am Ende des Lebens zur
Ausfüllung brachten, wenn Rheumätismus und
Gicht ſchon kaum noch eine Reiſe dafür möglich
machen. Daß durch die ſpäte Heirat und
das geringe Anfangseinkommen Familien
bildung und Aufzucht von Kindern nicht oder
nur völlig unzulänglich möglich wird, hat die
Geſellſchaftsordnung von geſtern nicht weiter
gekümmert.

Das Ergebnis war ſchließlich, daß die
ungeheure Steigerung der Lebensmöglichkeiten
und des Lebensgenuſſes zu einem weſentlichen
Teil auf die Anverheirateten beſchränkt blieb.
Die nationalſozialiſtiſche Staatsführung wird
heute bei Gehalt und Lohn den Familienſtand,
aber auch die Notwendigkeit der Familien
gründung in ganz anderem Umfange als früher
berückſichtigen, nicht nur, indem ſie Not be
ſeitigt und allergröbſte Belaſtungen lindert,
ſondern indem ſie durch Beſoldungs-, An
ſtellungs und Beförderungspolitik grundſätzlich
jede, auch ideelle Benachteiligung beſeitigt, die
durch Familie und Kinderzahl früher entſtand,
und indem ſie im Gegenteil bei ſonſt gleichen
Vorausſetzungen den Verheirateten dem
Unverheirateten, den Kinderre ichen dem
Kinderarmen grundſätzlich vorzieht.

Alle dieſe Gedanken, die die Vollendun
nationalſozialiſtiſcher Bevölkerungspolitik na
ſich ziehen, dienen allein der Zukunft desdeutſchen Volkes Sie ſtellen nicht Anſprüche
irgendeiner jetzt lebenden Gruppe, nicht Forde
ruſgen etwa der heutigen
Familien für ſich ſelber dar. Gewiß denken
wix auch an ſie und an die Erleichterung ihrer
Lebensumſtände und wir freuen uns über
jeden Blick aus Mutter und Kinderaugen, der
uns Dank für die Verbeſſerung der Lebens
möglichkeiten ſagt. Aber im Grunde zielt unſere
Arbeit auf das Wachstum der nächſten
Generation Nicht, daß es den jetzt leben
den Kinderreichen güt geht, ſondern daß die
neuen Ehen von heute und morgen kinderreich
werden, das muß Ziel und Erfolg deiktſchet
Bevölkerungspolitik ſein.

Jahrgänge 1906 und 1907
dienen im Herbſt 1939 und 1940

BVerlin, 8. Februar. Jm Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminiſter hat das Ober
kommando des Heeres für die Muſterung der
Wehr pflichtigen der Gebürtsjahrgänge 1906
und 1907 im Gebiet des Altreiches und des
Landes Oeſterreichs ſowie für ihre Heran
ziehung zur kurzfriſtigen Ausbildung in der
Wehrmacht folgendes angeordnet:
In der Zeit vom 28. März bis einſchließlich
31. Mai werden gemuſtert alle Wehr
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1906 und 1907
mit Ausnahme derjenigen, die ſich in dieſer
Zeit in der Wehrmacht oder F4-Verfügungs
truppe befinden. Wehrpflichtige der genannten
Geburtsfahrgänge, die Angehörige des Reichs
arbeitsdienſtes ſind, werden durch dieſen zur
Muſterung vorgeſtellt. Die tauglichen und be
dingt tauglichen Erſatzreſerviſten I der ge
nannten Geburtsjahrgänge werden zur kurz
friſtigen Ausbildung in der Wehr-
macht im Herbſt 1939 bzw. Herbſt 1940 heran
gezogen.

kinderreichen

Engliſche 9palkungsverſuche auf der Paläſtinakonferenz
Polästind- Araber lehnen Pakfſeren mit Naschaschibf ab Einigung nur auf cler Grundlage
vertraglich gesſcherter Selbstäncligkeit Palästinas und cler Ausweisöng der Jucdeneindringlinge

London, 8. Februar. (Eig. Meld.) Der
britiſche Kolonialminiſter MacDonald ſetzte am
Mittwoch ſeine Bemühungen fort, den Gegen
ſatz zwiſchen den beiden zur Paläſtinakonferen
eingeladenen Arabergruppen auszugleichen. O
ſein Verſuch gelingen wird, ſteht noch nicht feſt.
Sollte dieſer ſogenannte Einigungsverſuch ſich
als unmöglich erweiſen, ſo will der r
Sonderverhandlungen mit der Naſchaſchibi
Gruppe, die eine kleine Minderheit darſtellt

n vom arabiſchen Volke abgelehnt wird,
ren.
Gegen dieſen durchſichtigen Verfuch der

Engländer, die Einheit der arabiſchen Forde
rungen durch Zuziehung der Naſchaſchibigruppe
als gleichberechtigte Partei zu zerſchlagen, hat
der Präſident der Araber, Mohammed Ali,
energiſchen Proteſt eingelegt. Die Einladung
von Vertretern der nationalen Verteidigungs
partei ſtehe im Gegenſatz zu den Voraus

Werbung um die Gunſt Francos
Die durchsichtigen Einmischungsmanöver aus lLonclon
unch Paris Rom: Frankreich bricht die Neufroliteit

London, 8. Februar. (Eig. Meld.) Nach
dem praktiſch Franco eindeutig als der alleinige
Herr Spaniens zu betrachten iſt, verſuchen Eng
land und Frankreich, mit einer faſt akrobatiſch
anmutenden Schwenkung ihrer Politik ihr
Schäfchen ins Trockene zu bringen.

Da England angeblich Eigenintereſſen nicht
kennt und nur der „Humanität dient“, bietet
es Franco im Wettlauf mit Frankreich ſeine
guten Dienſte an, Aber aus der Anerkennung
der Regierung Nationalſpaäniens, die ja ohne
hin ſchon lange fällig iſt, möchte man noch
möglichſt viel Kapital ſchlagen und mit
Rückſicht auf die öffentliche Meinung im
eigenen Lande möchte man ſo der Anerkennung
doch wenigſtens den Waffenſtillſtand als
Erfolg britiſchfranzöſtſcher Einmiſchung melden
können. Der franzöſiſche Außenminiſter deutete
im Senat ſogar an, man wäre ſchon zufrieden,
wenn Franco eine umfaſſende Amneſtie ge
währen würde.

Endlich wäre London auch nicht traurig,
wenn man für die Selbſtverſtändlichkeit der
Anerkennung Francos vielleicht noch die Ent
laſſung der ausländiſchen Truppen erreichen

könnke. Die „Times“ beeilen ſich, darauf hin
zuweiſen, daß die britiſche Regierung bereits
40 000 engliſche Pfund und Frankreich und
andere Länder ebenfalls erhebliche Beträge
für die Verſorgung der internierten roten
Truppen bereitgeſtellt hätten. Alles das
natürlich „nur Franco zuliebe“.

Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Evening Standard“ will in amtlichen Kreiſen
Londons erfahren haben, daß die britiſche und
auch die franzöſiſche Regierung die Regierung
von Burgos erſt anerkennen weollten,
wenn Madrid gefallen ſei. Jn Paris
ſcheint man jedoch mehr den Tatſachen ins
Auge zu ſehen und den Wunſch zu haben, die
Verhandlungen mit Burgos fortzu
ſetzen.

Die italieniſche Preſſe brandmarkt
weiter ſchärfſtens dieſe Manipulationen in
London und Paris. So bezeichnet als Neu
tralitätsverletzung durch Frankre ich „Giornale d'JStalia“ die Tatſache, daß
es den rotſpaniſchen „Miniſtern“ auf franzö
ſiſchen Boden geſtattet wird, eine politiſche
Tätigkeit auszuüben.

Figueras dicht vor dem Fall
Einmorech der Truppen francos in Puigcerdo steht bevot

e französsche Grenze bereits erreicht Geröchte um Macdtid
r

SBarcelo n a 8. Februar Die nationale
ſpaniſchen Truppen rücken in Eilmärſchen auf
Figueras
Roten noch beſitzen, deren Fall aber dicht be
vorſteht. An dieſem Frontabſchnitt ſpielen ſich
zur Zeit die Hauptkämpfe gegen den Reſt der
roten Katalonien- Armee a ie hier noch ab
und zu Widerſtand leiſtet. Die am Dienstag
eroberte Stadt Olot bildet die Baſis für den
Angriff auf Figueras.

An den anderen Abſchnitten tragen die
Operationen den Charakter einer Säube
rung, da der Feind nirgends mehr ernſten
Widerſtand leiſtet. Jm Abſchnitt Seo de Urgel
nähern ſich die nationalen Truppen dem
Grenzort Puigcerda. Weſtlich dieſes Ortes
erreichten ſie bereits an verſchiedenen Stellen
die franzöſiſche Grenze.

die letzte größere Stadt, die die
Se J eMan glaubt, daß die Grenzſtadt Puig

gerda noch in der Nacht zum Donnerstagfallen wird. Die formelle Seſtherg eifung der

Stadt durch die Francotrugpen wird jedoch,
wie man erwartet, im Laufe des Donnerstag
vormittags erfolgen, nachdem die internatio
nale Brücke bei Puigcerda von den national
ſpaniſchen Behörden übernommen worden iſt.

Am Mittwochvormittag befanden ſich die
nationalſpaniſchen Truppen nur noch 18 Kilo
meter von Puigcerda entfernt.

Havas meldet im übrigen Gerüchte, die
beſagen, daß bereits durch Mittelsperſonen
Beſprechungen zwiſchen dem Generalſtab
Francos und demjenigen des Verteidigers von
ſelcges des „Generals“ Miaja, im Gange
eien.

ſetzungen für die Entſendung der grahſſe.ein nach London, heißt es
Telegramm. Sie beweiſe den Wunſch un
lands, eine Spaltung zum e Hteft
der Jntereſſen Paläſtinas herbeizu
führen. Doch werde ſich London darin getauſcht
ſehen, denn Paläſtina weigere ſich, Vertreter
anzuerkennen, denen es kein Vertrauen ſchenken
könne, weil ſie bereit ſeien, eine Löſu anzu
nehmen, der das arabiſche Oberkomitee nicht
zuſtimmen könne.

Das Paläſtina arabiſche Komitee hat wen
Telegramme geſchickt an die
PaläſtinaKonferenz, bei denen es auf die Notwendigkeit hinweik, an die britiſche Re
gierung folgende Förderungen zu ſtellen
L. Schluß mit den Greueltaten der
Engländer in Paläſtina! 2. Freilaſſung
der Gefangenen, deren Zahl ſich au
8000 beläuft! 3. Aufhören mit den Exe
kutionen von Arabern! 4. Verhinde,
rung weiterer jüdiſcher Einwande-
rung nach Paläſting! eJn dem Telegramm werden dann weiter
die Hauptforderungen des arabiſchen
Volkes von Paläſtina nochmals klargeſtellt:
1. Abſchluß eines Vertrages ähnlich wie mit
dem Jrak und Aegypten 2. Errichtung einer
repräſentativen arabiſchen Reg terung;

Nur eine wirklich

gute Cigarette kann
man Zug für Zug

genießen
Ah

3. Aus weiſung der Juden, die nach
dem Weltkrieg von der britiſchen Regierung
mit Gewalt angeſiedelt worden ſind, denn wit
wollen ſie in Paläſtina unter keinen Umſtänden

haben“. eSJn einem weiteren nach London gerichteten
Telegramm teilt das Komitee neue Ge
wallttaten und Grauſamkeiten der
Engländer mit. Es gibt darin Kenntnis
von zahlreichen Fällen, in denen in paläſti-
niſchen Städten geplündert wurde, die Ein
wohner getötet, mißhandelt und ins n

eworfen wurden, ja ganze Beduinennieder
aſſungen vernichtet worden ſind. Das Paläſtinarſomites prangert dieſe Greuel an und

fordert von der britiſchen Regierung, ſie ſofort
abſtellen zu laſſen und die Schuldigen zu ber
ſtrafen. Eine neutrale Kommiſſion. ſoll die
Vorgänge unterſuchen und weitere verhindern

Die Preſſe in Beirut meldet am Mittwoch
Transjordanien habe angeblich an die Lon
doner Konferenz eine Eingabe gemacht, in der
der Anſchluß Syriens an Transjordanien bzw.
an Paläſtina gefordert wird.

Sechs Kameraden eine Leiſtung
Unſer Gau im Keichsberufswekkkampf deutſcher Studenten

Zum traditionellen Betreuungsgebiet des
Auüßenamtes der Studentenführung der Martin
Luther Univerſität in Halle gehören ſeit
langem in erſter Linie die deutſchen Siedlungs

ebiete im Südoſten Europas, in Jugoſlawien.
Klljährlich fahren Gruppen von Studenten in

die Gottſchee, in die Batſchka, nach Slawonien,
Bosnien uſw., um Verbindungen aufzunehmen
mit den deutſchen Bauern, die ſich dort vor
rund 150 bis 200 Jahren angeſiedelt haben.
Und als das Entſcheidende bezeichnet in ſeinem
Vorwort Werner Burchard, Mannſchaftsführer
der als Reichsſiegerarbeit anerkannten, nun
mehr veröffentlichten Studien“), dem außen
deütſchen Forſcher mit dieſer Arbeit einmal zu
zeigen, daß er nicht allein und ohne Widerhall
im Mutterland ſich um die Erforſchung des
außendeutſchen Menſchen und ſeiner Umwelt
bemüht und um ihm andererſeits auch neue An
regungen zu geben.

Als Verfaſſer einzelner Teilgebiets dieſer
umfangreichen Arbeit zeichnen neben Burchard
Hans Grimm, Elſe Handſchug, Alfred Kloſe,
Urſel Krebs und Gabriele Wülker-Weymann
verantwortlich halliſchestudentinnen
und Studenten, die ihre an der Martin
Luther- Univerſität erworbenen theoretiſchen
Kenntniſſe draußen bei den deutſchen Bauern
im Südoſten durch umfangreiche Unterſuchun
gen und ſtatiſtiſche Erhebüngen praktiſch an
gewandt haben. Fußend auf vorliegenden
früheren Ergebniſſen wurden die deutſchen
Dörfer Bukin und Batſchko Dobro Polje be

Volkheitskundliche Unterfuchungen im deutſchen
Siedlungsgebiet in der ſüdſlawiſchen Batſchka; Reichs
ſiegerarbeit der Sparte „Raſſe und Geſundheitsweſen“ im
Reichsherufswettkampf der deutſchen Studenten 19386/87,
Mannſchaft der Fachgruppe Medizin der Studenten
führung Univerſität Halle Mannſchaftsführer Werner
Burchard. J. F. Lehmanns Verlag, München-Berlin,
1938. Preis Lwd. 7,20; mit 52 Abbildungen, 57 Ta
bellen und 5 Tafeln.

ſucht und die Arbeiten in jeweils drei vis
vierwöchentlichen Aufenthalten durchgeführt.
Man ging dabei ſo vor, daß der einzelne Teil
nehmer für ein beſtimmtes Gebiet ver
antwortlich war, daß er jedoch allen Stoff, der
ihm auf einem anderen Gebiete begegnete,
ebenfalls ſammeln und dem „zuſtändigen Be
arbeiter zuleiten mußte; regelmäßige Be
ſprechungen vor und nach der Tagesarbeit
unterrichteten jeweils über die Erforderniſſe
und. Fortſchritte der Dorfforſchung.

Die Arbeiten erſtreckten ſich auf Anter
ſuchungen über die Bevpölkerungsbewegung,
über das Brauchtum in Jahres und Lebens
lauf, über volkstümliches Heilweſen ſowie über
den Körperbau der Bewohner. Ungemein auf
ſchlüßreich in hiſtoriſcher und bevölkerungs
politiſcher Beziehung iſt die erſte Arbeit über
die Siedlungs- und Wirtſchaftsentwicklung
Bukins, ſchließlich aber auch die Studie zur
Bevölkerungsbiologie zweier Batſchkagemein
den. Alle wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe aber,
unter denen die Körperbauunterſuchung in der
Batſchka und in der Gottſchee ſowie die ſippen
kundliche Darſtellung aus Bukin und. Batſchko
Dobro Polie noch einer beſonderen Aufmerk
ſamkeit bedürfen, ſind nicht nur getragen von
einem großen wiſſenſchaftlichen Ernſt der
jungen Hallenſer Forſcher, ſondern auch von
einer großen inneren Bewegtheit, als Deutſche
einen Beitrag liefern zu dürfen zum weiteren
r der volksdeutſchen Probleme im

usland.

Die nehrung war ein Wald

Jm Rahmen einer Veranſtaltung der
PhyſikaliſchOekonomiſchen Geſellſchaft und des
Preußiſchen Botaniſchen Vereins in Königs

berg hielt Dr. H. Paul einen Vortrag in dem
er eingehend über ſeine neuen Unterſuchungen
über die Kuriſche Nehrung berichtete
Er wies darauf hin, daß die Kuriſche Nehrung,
die auch heute noch den Naturforſchern und
Geologen manches Rätſel aufgibt, noch bis zu
Beginn des 18. Jahrhunderts ein einziger
dichter Wald war. Die zunehmende Be
ſiedlung dieſes Landſtriches brachte eine rück
ſichtsloſe Abholzung mit ſich. Dadurch konnte
der Seewind den Sand ungehindert heran
treiben, der dann Wanderdünen bildete, die die
ganze übrige Vegetation zudeckten und ver
nichteten. Heute iſt die Sandzufuhr von der
See durch künſtliche Vordünen abgeſperrt und
die dadurch erfolgte Beruhigung des Sandes
hat der pflanzlichen Vegetation neue Sied
lungsmöglichkeiten erſchloſſen.

Soforkmaßnahmen geforderk
Studienverkürzung auf allen Gebieten nötig

Der Leiter des Amtes Wiſſenſchaft und
e bei der Reichsſtudentenführung,

r. Fritz Kübach, befürwortet in dem orga
niſationsamtlichen Organ „Der Altherrenbund“
den Wunſch der Reichsſtudentenführung nach
Maßnahmen der Studienverkürzung guf allen
Gebieten, wobei er davon ausgeht, daß nun
mehr auf die Verkürzung des techniſchen
Studiums auch die durch den Reichserziehunßgs
miniſter verfügte Kürzung des Medizin
ſtudiums erfolgt iſt. Es gehe letzten Endes um
eine ſinn volle Neuordnung des
Studiums und der akademiſchen Aus
bildung im Hinblick auf eine beſtmögliche Er
ziehung und Ausbildung des Rachwüchſes dereiſigſchaffenden Berufe und damit um eine

eiſtungsſteigerung der deutſchen Wirtſchaft
und Technik, ſowie um eine Erhöhung der
Leiſtungsfähigkeit unſerer wiſſenſchaftlichen
Forſchung. Die beſtehenden Mängel des heuti
en Studien- und Ausbildungsweſens, wie zuange Studien- und Ausbildungsdauer, zu hohe

Koſten, ungenügende Beſoldung der Jung
akademiker uſw. müßten wegen der in ihnen

liegenden Gefahren durch Sofortmaß
nahmen behoben werden.

Weiter wiederholt der Referent die Forde
rung nach gebührenfreiem Studium Sodann
ſei die Erhöhung der Förderungsmittel und
Vereinheitlichung des Förderungsweſens ge
boten. Ferner müſſe eine Beſoldung der
Jungakademiker erreicht werden, die ihrer
Leiſtung entſpricht. Zuſammen mit der Aus
bildungsverkürzung müſſe die Möglichkeit der
amiliengründung für die Akademiker mit
5 Jahren geſchaffen werden. (Dr. Kubach

äußert damit erneut Gedankengänge, die der
Reichsſtudentenführer in einem kürzlich von
uns veröffentlichten Aufſatz näher ausge
führt hatte. D. Schriftltg.)

Das „Feſt des Rundfunks“ wird dieSagen Rundfunkſchaffenden und ihre Gäſte

am 25. Februar in den Berliner ZooFeſtſälen
vereinen.

„Wind überm Sklavenſee“, das neue
Schauſpiel von Eeorg Basner, wurde ſoeben
von den Städtiſchen Bühnen Düſſeldorf. zur
Uraufführung noch in dieſer Spielzeit an
genommen. Basner iſt bekannt als Dichter J
vielgeſpielten Dramas „Der Thron im Nebe
und zahlreicher Volksſpiele.

„Entſcheidung“, das erſte Drama des
Staatspreisträgers Gerhard Schumann, wurbereits von 8 Bühnen erworben: Aachen,
Bernburg, Beuthen, Eßlingen, Hamburg
Altona, Hannover Landsberg W. und San
brücken. Die Uraufführung, über d n
ſeinerzeit berichteten, fand bekanntlich
Januar in Leipzig und Stuttgart ſtatt.
„Der Schritt vom Wege der t
Film der Guſtaf-Gründgens Produktion Efft
Terra, nach Theodor Fontanes Roman in
Brieſt“ mit Marianne Hoppe, Paul Hart
und Karl Ludwig Diehl in den Hauptree
hat das Prädikat „rünſtleriſch wertvolle
halten.
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die Ueberlegenheit unſerer Wehrmacht anerkannt
rimes: Nje mehr wir Frankreich eine so große engliſche Unfersfötzung erhalten wie im Weltkrieg

London, 8. Februar. Der Militär
torreſpon dent der „Times“ ſetzt in einem Artikel
ſeine Betrachtungen in der Frage einer Armee
für den Kontinent fort.

Die Wiederbeſetzung der Rheinlande, der
Anſchluß, die Erfüllung deutſcher, ungariſcher
und polniſcher Forderungen an die Tſchecho
Slowakei hätte in dem ſtrategiſchen Gleich
gewicht tiefreichende Veränderungen hervor
gerufen. Deutſchland brauche nicht mehr ſo
mächtige Streitkräfte wie früher an ſeiner Oſt
grenze zuſammenzuziehen.

Selbſt wenn England ſein ganzes Menſchen
material nach Frankreich werfen und es ohne
Rücſicht auf ſeine Bedürfniſſe zur See und in
der Luft ausrüſten könnte, würde die kombi
nierte engliſch- franzöſiſche Armee nicht an
nähernd an die Ueberlegenheit der zuſammen
geſaßten deutſchen Wehkmacht heranreichen
können und nicht in der Lage ſein, einen Sieg
durch einen erfolgreichen Angriff davonzutragen.

Die Erfahrung zeige, daß die angreifende
Macht zumindeſten eine dreifache Ueberlegen
heit beſitzen müſſe, wenn ſie mehr als nur einen
örtlichen und kurzfriſtigen Erfolg haben wolle.
Auf der anderen Seite ſei aber auch die franzö
ſiſche Armee ſo ſtark, daß auch Deutſchland mit

ſeinen zuſätzlich gewonnenen Streitkräften die
franzöſiſche Oſtgrenze nicht überrennen
könne. Und daher ſei auch eine Verſtärkung
der engliſchen Landarmee zugunſten Frankreichs
keine Notwendigkeit. Es beſtehe aller
dings auch die Möglichkeit, daß die franzö
ſiſchen Streitkräfte für andere im Süden ge
legene Kriegsſchauplätze benötigt werden
würden. Frankreichs Grenze zu Jtalien ſei
lang, länger noch die afrikaniſche. Die Not
wendigkeit für die britiſche Hilfe ſei zwar damit
dringlicher. Aber die Schwierigkeiten, ſie zu
gewähren, blieben beſtehen.

Der Leitgedanke für GroßBritannien müſſe
die Sicherung ſeiner eigenen Operationsbaſen,
die Sicherheit des Heimatlandes und die Siche
rung der eigenen lebenswichtigen Seeverbin
dungen ſowie die Kapazität, einen Vorſprung
in der Luftoperation zu winnen ſein. Dieſe
Erwägungen machen es klar, daß die von 1914
bi 1918 gewährte Hilfe zu Lande nie mehr
in einem ſolchen Ausmaße gegeben
werden könne, da zu jener Zeit andere Be
dürfniſſe geringer Und die Luftwaffe verhält
nismäßig unentwickelt geweſen ſei. Es würde
eine Verrücktheit ſein, mehr Leute aus der
Jnduſtrie fortzunehmen als das Maximum, für

das man auch die nötige Kampfausrüſtung
herſtellen könne. Es würde unklug ſein, ſo
ſchließt der Korreſpondent, die britiſchen Streit
kräfte durch detaillierte Vorkehrungen einer
einzigen Stellung zuzuteilen, wie in denJahren vor 1914. Die rage der Verteidigung

des Weſtens müſſe als Ganzes betrachtet
werden, und zwar unter der ſorgfältigen Be
rückſichtigung des Ausgleichs zwiſchen den
Zielen und den hierfür zur Verfügung ſtehen
den Mitteln.

Unter Bezugnahme auf ihren Militär
korreſpondenten ſchreibt das Blatt im Leit
artikel dann weiter: Die militäriſche Lage von
1918 hätte nicht anhalten können und habe
auch nicht angehalten. Die Wiedergeburt
Deutſchlands ſei von GroßBritannien nicht
nur als unvermeidlich, ſondern auch als not
wendiger Beitrag zur Stabiliſierungdes Kontinents angeſehen worden. Es ſei nicht
ſo ſehr die Stärke der deutſchen Waffen, als
vielmehr die Kraft der deutſchen Argumente
eweſen, die es Deutſchland ermöglicht habe,ne Souveränität nach drei Richtungen hin

ohne Krieg auszudehnen. Es ſei wahr, daß dieſe
Ereigniſſe militäriſche Verluſte für Frankreich
mit ſich gebracht hätten.

20 v. H. blieben
auf dem Lande

Die Arbeit des Landdienſtes im Jahr 1938.

Berlin, 8. Februar. Durch den Appell
des Reichsjugendführers Baldur von Schirachs
an die deutſche Jugend, die Oſtern die Schule
verläßt, in den Landdienſt der H J. ein
zutreten, wird dieſe Einrichtung des national
ſozialiſtiſchen Staates erneut in den Vorder
grund unſeres Intereſſes gerückt. Jn der kurzen
Zeit ihres Beſtehens konnten im Reich nicht
weniger als 1350 Landdienſtlager eingerichtet
werden, in denen allein im Jahre 1938 über
18000 Jungen und Mädel (6500) gezählt
wurden. Durch eine vorbildliche Ausleſe
wurden 1938 800 Führer ausgebildet. Der
ſchönſte Erfolg des Landdienſtjahres aber iſt in
der Tatſache zu ſehen, daß rund 20 v. H. der
Eingezogenen auf dem Lande verblieben?

Dieſe Jungen haben im bäuerlichen Beruf
ihr erſtrebenswertes Ziel gefunden; ſie haben
erkannt, daß ihnen das Land die geſicherte
Zukunft geſchenkt hat. Sie werden die
jungen Pioniere ſein, die der Landflucht Ein
halt gebieten.

Neben den übrigen Maßnahmen des Dritten
Reiches zur Behebung der ſo gefährlichen Land
flucht iſt die Organiſation des Landdienſtes
von entſcheidender Bedeutung Die planvolle
Lenküng der Jugend zur Berufsausübung auf
dem Lande führt zu einer größeren Liebe
unſerer Jungen und Mädel zum bäuerlichen
Leben. Mit dieſen jungen Menſchen legt die
HitlerJugend den Grundſtein für eine in
ſpäteren Generationen landgebundene Volks
gemeinſchaft.

Spielklub in Prag ausgehoben

-2 Juden verdienken das Geld
Prag, 8. Februar. Seit Wochen beobachtete

die Prager Kriminalpolizei einen gehei
men Klub, der mehrere Male in der Wochedem Glücksſpiel huldigte. Jn der Nacht
zum Mittwoch endlich konnte den Spielern das
Handwerk gelegt werden Ueberraſchend war
die Polizei in den Spielſaal eines Vorſtadt
reſtaurants eingedrungen und ertappte 15 Per
ſonen, darunter auch ſtadtbekannte Perſönlich
keiten und vier Frauen beim Spiel. Geführt
wurde der Klub, wie ſich bei der Vernehmung
ergah, von zwei Juden, die natürlich auch
ie Poſten des Bankiers bzw. des Kaſſierers

hekleideten. Beim Juden Rudolf Fuchs, dem
Bankier, wurden 38 000 Tſchechenkronen be
ſhlagnahmt, während der Kaſſierer, der Jude
Hugo Freiler, nur 49 000 Tſchechenkronen bei
ſich hatte. Beide Juden wurden verhaftet, die
übrigen Spieler wurden nach Feſtſtellung ihrer
Perſonalien wieder freigelaſſen.

Griechiſcher Dampfer an der

engliſchen Oſt-Küſte geſunken
t London, 8. Februar. Vor der Oſtküſte Eng
ands unweit der Hün wer Wündung ſtießen
r Nebel der amerikaniſche Dampfer „Mean
Du und der griechiſche Dampfer „Katina
m gatis zuſammen. Letzterer ſank faſt un
Jittetbar nach dem Zuſammenſtoß. Er hatte
ine Waſſerverdrängung von 1567 Tonnen und
n in Andros beheimatet. Auf die erſten Funk-

eldungen liefen ſofort aus der Humber
in ung Rettungsboote aus. Bisher iſt auch
r bekannt wieviel Mann der Beſatzung

Winter e hiſchen Dampfers gerettet werden

de Am Dienstagabend wurde eine Erklärung
un neuen rumäniſchen Regierunggegeben. Danach bezeichnet ſich das Ka
nett als Regierung der „Front der

der alen ine M u rt dieine über 4 Millionen Mitglieder zähle.
ung olche ausgedehnte Srganiſation habe in

mänien noch nicht beſtanden.

9prengung kelephoniſch angemeldet
Scobofoagedkte in ganz England reiben nicht cb

UP. London, 8. Februar. (Eig. Meld.)
Einige Tage lang iſt England zwar jetzt von
Bombenexploſionen verſchont geblieben, aber
die Terroriſten haben ihre Tätigkeit noch nicht
beendet, wie aus zahlreichen kleineren Sabo
tageakten und wiederholten anonymen Tele
phonanrufen hervorgeht.

Jn den Londoner Vororten entdeckt die
Polizei immer wieder demolierte Telephon
zellen. Der Perſonen und Güterzugverkehr
nach Glouceſter wurde drei Stunden lang um
geleitet, da telephoniſch eine Sprengung des
Eiſenbahntunnels von Severn angekündigt
worden war. Hundert Polizeibeamte ſuchten
daraufhin die Bahngeleiſe ab. Durch das Zer
ſchneiden von Drähten an den öffentlichen
Fernſprechzellen, durch Zerkratzen der Fenſter
und Zerreißen der Telephonbücher wollen die

Terroriſten offenbar nur beweiſen, daß ſie noch
da ſind. Vor dem Jnnenminiſterium, den ver
ſchiedenen Londoner Gerichten, e in
der Bowſtreet, an der Antergrundbahn Temple-
Station ſind immer noch Wachen ausgeſtellt,
da Scotland Yard neue Anrufe, daß hier An
ſchläge unternommen würden, erhalten hat.

Beſonders umfangreiche Schutzmaßnahmen
werden für das internationale Rugby
Spiel am Sonnabend in Twickenham vor
bereitet, da hierfür etwa 10 000 Jren erwartet
werden. Es wird eine engliſche Mannſchaft
gegen eine iriſche Mannſchaft ſpielen. Die Be
ſucher aus Jrland werden bereits auf ihrer
Ueberfahrt nach England von Detektiven be
obachtet werden, während auf dem Waterloo
und TwickenhamBahnhof und an den Omni-
bushalteſtellen in der Nähe des Spielplatzes
Polizei poſtiert wird.

In wenigen Zeilen
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General

oberſt von Brauchitſch, empfing am Mitt-
woch, 8. Februar, abends im Offiziersheim des
Wachregiments Berlin den Korpsführer des
NSKK. Reichsleiter Hühnlein, und das
höhere Führerkorps des NSKK.

Der Leiter der Auslandsorganiſation der
NSDAP., Gauleiter Bohle, hat den Gau
amtsleiter Richard Zeißig mit ſofortiger
Wirkung zum Landesgruppenleiter der Aus
landsorganiſation der NSDAP. in der
Tſchecho-Slowakei ernannt.

Am Mittwoch fand die Arbeitstagung der
Leiter der Reichspropagan da
ämter mit weiteren Vorträgen in den
Räumen des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda ihren Abſchluß.
Ganz beſonderes Intereſſe erregte ein Vor
trag von Staatsſekretär Backe vom Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft über aktuelle Fragen der Ernährungs-
politik ſowie grundſätzliche Ausführungen des
Reichsamtsleiters Metz vom Reichsamt für
Agrarpolitik der NSDAP. über „nationalſozig
liſtiſche Agrarpolitik“ Jn beiden Vorträgen
wurde u. a. die Frage erörtert, wie der Land
flucht begegnet werden könne.

Die Jnſpektionsflüge, die Muſſolini ſeit einigen Tagen über Jtalien aus
führt, wurden jetzt fortgeſetzt. Der Duce flog
in ſeinem Bomber nach der alten mittel
italieniſchen Univerſitätsſtadt Perugia und
beſichtigte die öffentlichen Arbeiten. Nach
einem Befehl des Duce ſollen die Belegſchaf
ten der Flugzeugwerke in Poligno und
Paſſignano verdoppelt werden.

Jn Beantwortung einer Jnterpellation er
klärte der ſchwe diſche Miniſterpräſident,
die Regierung ſei mit der Prüfung eines

Geſetzentwurfes beſchäftigt, durch den in
Kriegszeiten die nationale Dienſt
pflicht für alle Bürger eingeführt werden
ſolle. Die Miniſter ſeien jedoch der Anſicht,
eine ſo einſchneidende Maßregel dürfe nur ge
troffen werden, wenn außerordentliche Um
ſtände dazu zwängen. Deshalb beabſichtige
man im Augenblick nicht, dieſe Frage dem
Reichstag zu unterbreiten. Die allgemeine
Wehrpflicht beſteht bekanntlich in Schweden
ſchon ſeit langem.

Das britiſche Kabinett beſchäftigte
ſich bei der Mittwochſitzung ausführlich mit der
internationalen Lage. Vor allem ging. es ein
auf die Auswirkungen der Ereigniſſe in
Spanien.

Die außenpolitiſche Ausſprache im fran
zöſiſchen Senat ſchloß mit dem Ver
trauensvotum für die Regierung im Verhält
nis von 290 zu 16 Stimmen.

Anläßlich des Beſuches des franzöſi
ſchen Oberkommiſſars in Aleppo
(Syrien) hatten ſämtliche Geſchäfte zum
Zeichen des Proteſtes gegen die derzeitige fran
zöſiſche Syrienpolitik geſchloſſen

Angeſichts des Fehlſchlages der Fiſche
reiver handlungen ünd der Abſicht
Moskaus, die Japan vertragsmäßig zuſtehen
den Fiſchplätze am 15. März zu verſteigern,
brachten alle Parteien des Reichstages ein
mütig eine Entſchließung ein. Sie forderten
die egierung auf, Japans Fiſchereirechte
unter allen Umſtänden zu ſchützen.

Am Dienstag erfolgte die beſchloſſene Er
richtung des Oberſten Ausſchuſſes zur
Verteidigung Chinas, deſſen Vorſitz
Marſchall Tſchiangkaiſchek führt.

Zenſur likauiſcher Poſtbehörden

in Memelland aufgehoben
w. Memel, 8. Februar. (Eig. Meld.) Auf

einen Proteſt des Landesdirektöriums hin iſt
vom Gouverneur die Zenſur, die bisher
durch die litauiſchen Poſtbehörden in Memel
bei der Einfuhr von ausländiſchen, alſo vor
allem reichs deutſchen Druckerzeug
niſſen, ausgeübt wurde, aufgehoben
worden. Von jetzt ab werden alle reichs
deutſchen r Zeitſchriften und Bücher
ohne irgend welche Behinderung, ohne Ein
ſchränkung dem a ugeſtellt werden.
Damit hat ein für die Memeldeutſchen ſchmach
voller und unerträglicher Zuſtand ſein Ende
gefunden.

Die Zenſur wurde zur Zeit der litauiſchen
Terrorherrſchaft derart ſtark und rückſichtslos
ausgeübt, daß bereits ein Bild des Führers
oder Photographien vom Nürnberger Reichs
parteitag oder vom Reichstag für den Zenſor
hinreichenden Grund gaben, Zeitſchriften zu
beſchlagnahmen. Den Anlaß für den Proteſt
des Memeldirektoriums beim Gouverneur
bildete die Beſchlagnahme einer Ausgabe des
„Stürmer“. Der Gouverneur hat darauf
hin dem Präſidenten des Direktoriums mitge
teilt, daß dieſe Beſchlagnahme ſeitens des
Zenſors der Poſt zu Unrecht vorgenommen
wurde. Der Gouverneur hat Anweiſung er
teilt, von nun ab ſämtliche Druckſchrif
ten ohne irgendeine Zenſur an die
Empfänger hexauszugeben.

r. 39

Das Ende des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes

UP. London, 8. Februar. (Eig. Meld.) Das
ſogenannte Nichteinmiſchungskomitee,
das ſeit dem Sommer des vergangenen Jahres
nicht mehr zuſammengetreten iſt, wird wahr
ſcheinlich am Samstag dieſer Woche aufhören
zu exiſtieren. An dieſem Tage ſind die nächſten
Raten für die Mitgliedſchaft fällig. Groß
britannien und Frankreich ſind zwar bereit,
ihre Beiträge abzuführen, doch werden die
anderen Mitgliedſtaaten des Ausſchuſſes, wie
berichtet wird. keine Zahlungen leiſten. Daher
wird der nächſte Samstag wahrſcheinlich der
Sterbetag für den Nichteinmiſchungsausſchuß
ſein, ohne daß er noch einmal zu einer Sitzung
zuſammengetreten iſt. Man rechnet mit ſeinem
Ableben um ſo mehr, als der ſpaniſche Krieg
ſich nunmehr ſeinem Ende zuneigt.

Bérard hakte ausgezeichneken

Eindruck von Burgos
Paris, 8. Februar. Senator Bérard, der

Mittwoch e von ſeiner Burgosreiſe
nach Paris zurückgekehrt iſt wurde am Mitta
von Außenminiſter Bonnet empfangen, mi
dem er eine Beſprechung von etwa einer
Stunde hatte.

Beim Verlaſſen des Quai d'Orſay erklärte
Bérard Preſſevertretern, er habe einen aus
gezeichneten Eindruck von Burgosund ſei bereit, mit einem zeitlich e
Auftrag nach Burgos zurückzukehren. Aber zu
vor müſſen ſich ein bald ſtattfindender
Miniſterrat ſowohl mit ſeinem Reiſebericht,
beſonders mit ſeinen Beſprechungen, beſonders
mit General Jordang und anderen national
ſpaniſchen Perſönlichkeiten als auch ganz all
gemein mit dem Problem einer Aufnahme
diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen
Paris und Burgos beſchäftigen.

Torpedobookszerſtörer von
franzöſiſchem Kreuzer gerammt

Paris, 8. Jrrn Bei Nachtmanövern des
franzöſiſchen Atlantikgeſchwaders ereignete ſich
am Dienstagabend 15 Seemeilen ſüdlich von
Penmarch ein ſchweres Unglück. Der Torpedo
bootszerſtörer „Biſon“ wurde von dem Kreuzer
„Georges Leygues“ gerammt, wobei der
„Biſon“ nahezu in zwei Teile zerſchnitten
wurde. Soweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, wurden von der „Biſon* drei
Matroſen getötet und 14 verletzt.

Arbeiter verlangen unker
Skreikdrohung geringeren Lohn

Warſchau, 8. Februar. Trotz Ben Akiba iſt
es wohl noch nicht dageweſen, daß Arbeiter
mit einer Streikdrohung die Herabſetzung ihrer Löhne nwollen. Jn einer Krakauer Ziegelei iſt das
kürzlich geſchehen. Der Fall iſt lehrreich genug.
Jm vorigen Jahre hatten die Arbeiter durch
Streik eine Lohnerhöhung um 20 v. H. durch

eſetzt. Die dadurch notwendig gewordenePlekcerhöhaung führte aber zu einer ſo ſtarken

Verminderung des Abſatzes, daß die Arbeiter
nur noch zwei Tage in der Woche Arbeit
hatten, alſo weit ſchlechter abſchnitten als
vorher. Sie verlangen nun, daß ihr Lohn und
entſprechend auch der Preis der Ziegelſteine
wieder ſo weit herabgeſetzt werde daß das
Werk wieder die Arbeiter täglich et
kann. Jm Weigerungsfalle wollen ſie ſtreiken.

Nimm Dir fest vor

Chlorodont
e gar einen Abend

rergessen werden

Verlagsleiter: Burkhard Vineeng

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (krank), i. V.: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft:Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe:
Jngeborg Ritter (im Urlaub), i. V. Dietmar Schmidt
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz:
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch (krank), i. V. Friedrich
Kelp; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtl. in Halle, Geiſtſtr. 473;
für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Haus Graf Reiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtr. 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 19399
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500,

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15. über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
üder 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500,

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck?
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zetts
u. Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/13.
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W T W Stadttheater HalleWo S W P e Adem W un o bis 24 Uhr zh S ws von anj S Gr. Märkerstr. 27 er Tragödie l. Teilv. J.Am Helene T e e h di S edigert D. aphneM e e ckeeeW sten Krreres Der en M An t Harry Piel Pianos Sper von Richard Strauß

Erstaufführung heute Donnerstag X CHEVALIER I e re66 el Feurich, FörsterC BANA ärosſind Als e luft! n ſident rn e ev Maercker e„Die auteg ins
öpfch

die schlechfen W
Kröpſchen“

Waisenhaus-
ring 1B

Kreisel
Märbel

Ostertüten
Konfirmations-

karten
Freund Müller
Inh. Fritz Müller
Leistungsfähige

Großhandlung in
Kurz-, Woll und

Menschen

JIiere
Sensationen Textilwaren

Leipziger Straße 54,
am Riebechkplahb. aRuckidiqu, Ruckdidiqu,

Ruf 21057 Blut ist im SchuhDie rechte Braut
siht noch immer daheim

Alles Fſchenbrödel
Das Märchen a verlorenenfür guten

Schöne und unvergeßliche

IIärohen-Machunttagg

Freitag, den 10. Februar
Sonnabend, d. 11. Februar

Täglich pünktlich 14 (2 Uhr
Kinder 30, 40, 50 und 60 Pfg.
Erwachsene das Doppeltel

Die Erwachsenen werden gebeten,
kleinere Kinder zu begleifenl

Vorverkauf Theaterkasse l

Preise.

Werktags 3.45 6.00 8.30 Uhr
Sonntags 2.00 3.45 6.00 8.30

Ein neues Meisterwerk
an Wits und Geist von

René Clair, dem Schöpfer des Velt-

Wfolgez Unter den Dächern von Parls“

In deutsoher Sprache!
Die azenische Wleganz, das glänzend
abgestimmte Spiel der Darsteller, das
wirbelnde Tempo, die Gegenüber-
stellung inhaltlieh und rhythmiseh
gegensätzlicher Komplexe: Das ist re

echtester René Clair.
Maurlce Chevalſer, Jane Knight

r ikn r g e e S2 r 2 Ein echtertHarryPlel-FlimS G t 4 mit spannung, Tempo u.e packender Handlung,

e b e S ALAugenditohe haben Zutritt Kindert zahlen zur 1. Vorstellung kleinee

chauburg

e

vrcron
M Jack Buchanan Unbeschreiblichere verkörpern die Hauptrollen m zhöchster Volles Riesen-Erfolg! IRanniſche Promenade

ws
Auf der dies ährigen intermatſo- Wir spielen weiter
nalen Flimkunst- Ausstellung in
Venedig fand dieser Fim be Zarah leander

gelsterten Beifall. in dem ertfolgreichsten Groß
Par Publiküm wird gespannt, daß mine ſlm der Ufa e
der Atem szfockt, und dann biegt es sichvor befrelendem Lacheni Der Film). d Wohin

le Hünchner Zeitung xchrelht Wörtlich: e gehen am Sonnabend d. 11. Februar 1959, 20 Uhr
Es gibt Szenen, in denen das Pu- t alle Gchleſter und Oberſchleſier?
blikum buchstäblich schreit, nein, S Heinr. George, un Helſ-

Lachen hin wiederum denkt man Jugendl. über 14 J. zugelassen
mitunter gar nicht mehr, wie ge-
Wagt dieses Spiel eigentlich ist.

dem es vom Schicheal vorbehalten ist, das ſunge Ehegtück
zu retten HObérſchleſterbundesgrugpe Halle

heult vor Lachen. In der Tat ver hHerg, ins Carstens, Paul ins Stadtſchützenhaus zum schlesiechen

xi8t n J 32 g. die Span- e an 9nung, in der man KHebert, wie es Ka entfe tJ der e e o nan vigentlteh weitergeht und i Nieilsen, Franz Sehafheitlin P

uIIEXII

Ohne jodo Spur faischer Sentimentaittät wird das Spisi
mit dem Tode in einer afemraubenden Fassung vom
ersten Blidmefer bis zum Ende gezeigt. Elne un-
gewöhnliche Leistung, ein überragender Fim, herrliche
Schauspieier Volkischer Beobachter

Kefterfiim: Brüchen ha uſtrerkeir hie en Fox-Fechenzha

Die außergewönnliche Länge des Fiims
bedingt besondere Aufführungszeitent

Fukturtflm: Rumänlen, das land des Eradls Heute, 20 UhrFür Jugendiſche zugelassent o h n d fu n t T
Lieder u. Arienobend Donnerstag, den 9. Februar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dagzwiſchen: 7.00: Nach.0, 6.0, 8.J Werkiags: 3.30, 5.50, 8.20 Sonniags: 1.50, 4.0, 6.0, 8.25 Inhaber: Kurt Lange Katien n gen bekannten Ver- richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20 Kleine Mut

e FGr en ene mee a e aufsstellen und an der 8.30: Ohne Sorgen jeder r enAhe Verganstigem Ehrenkartes Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:r v e Reute sSonderabend Abendkosse liedſingen. 10.30: Wetter, Programm, Glückungültig! S ünſche. 10.45: Heute vor Jahren.e e e Bockhbierfest mit Tanz e un Chronik. d do re eng
e e F des N. Rathauſes: Eröffnunm on n ne 4 r erdunkelungsrollos n en er ler genm Korden was Heues Sonnenschutzrotſos 12.00: Mittagskongert. Dagswiſchen 18.00: Zeit

Stimmung und Homor Nachrichten, Wetter, Börſe. Anſchließend MuſikG e Heute groſer Verlangt in Cellophanrollos nach Tiſch. 16.16 Wanderung im Egertal.Rheimischer Abend n s n 16 36: Neue politiſche Bilderbände. 15.50: Bram Tann im in allen Größen u. Farben fabriziert ſilten ſpricht. 16.00: Nachmittagsronzert. DaKaffee evnich allen Gaststätten die AINZ r w, vomernrote al e Mune ere Sia W
bericht. 18.00: Marder Murr. 1

M Werbung Erfolge Werbung

kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Dichterſtunde.e Follzelstunde 4 Uhr 19.00: Jetzo liebſte Brüder, legt die Grillen e
e e 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten. nS h Markt Konfettiſchlacht. Ein ſpritziger Tanzabend verFaſchingszeit. 22.00: Nachrichten, Wetter, S

22.20: Internationales Winterſportecho.
22.40: Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00.
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Ragrie

Pnloxwalen
im Kaffee aſſabencſſſch

daau das neueTone Habaren brogramm

Donnerstag Freltag Sonnabend
Dekoratlons- und Vorhanostoff-

d Täglich spielt das
Doutsch-Ukralnische
Attraktions-Orcheoster

Lutschinuschka 7 7 Wetter. 68.10: Eine kleine Melodie. 640u c C gar Frühkongert. Dazwiſchen: 7.00: e8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.besonders Se oHeute Donnerstag uneck Allotria his 4 Uhr Sendepauſe. e h 11.16:Groß n Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen.e h 7 Serle 1 Serls 2 Soerles s Serle 4 Soerle s Seewetter. 11.80. Dreißig bunte FinutenPreis Dirigieren 12.00: Muſik zum Mittag. Dazwiſchen eAuch Instrumentalisten angenehm 1 m 2 Z 4 S Zeitzeichen. 18.00: Glückwünſche. 18.45: m8 5 5 richten. 14.00. Allerlet von zwei bis dreuekompl. Speisezimmer, Schreib- 15.00: Wetter, Markt und Börſe. 15.15. doE Preise schränke und Tische, Wohn- unt. G Anſchedenve Peegramm,zimmer in solider Ausführung Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe 17.00:Preisrichter: Das Publikum zu billigen Preisen. e nern on e enheſter, Magdeburg, ſpielt. 19.00: Deutſchland
echo. 19.15: Froher Klang am Abend. v
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Begleden Sonntag Aue e tu 5 landwehrsitraßse 21 d Di 2040. Otto Dobrindtnung mit einem Dichter. 20.40:J Frühschoppen- konzert Aen on vgenmn Haiie Grosse Ulrichstrasse t n e ere Aandee

von 11—1 Uhr Nehme alte Möbel in ſpielt. Dagzwiſchen: 22.15:. Tages enmit Kapelle Lohmsöller Zahlung nachrichten. 23.30: Seewetter. 23.45:kleine Melodie. 24.00: Sendeſchluß.Reichl. Mittagstisch, gutgepflegte Biere
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„Die jüngſten Unteroffiziere
„Ach, weißt du, Werner“, begann Gefreiter

Erich Grober dann tat er erſt einmal einen
kräftigen Biß in das Rauchfleiſch, das es
heute zur dampfenden Erbſenſuppe gab „ich
komme immer mehr zu der Erkenntnis, daß
man als Rekrutengefreiter, ſtellvertretender
Korporalſchaftsführer und Stubenälteſter in
einer Perſon doch eine durchaus lohnende
Tätigkeit bei „Preußens“ ausübt. Wenn ich
ehrlich ſein will zunächſt war ich von dem
Herrn Rekrutengefreiten“ gar nicht ſo be

9 3 Sgeiſtert, aber je länger ich mik meinen Jungens
uſammen bin, deſto mehr wachſe ich in meineifgabe hinein. Wenn ich mir zum Beiſpiel

überlege, welch hilfloſes Ausſehen der Erich
Roll, du weißt doch, der aus Arnſtadt, zu
nächſt nach der Einkleidung auf der Kammer
bot, die Aermel vom Mantel zu lang, und der
Sitz des Stahlhelms wurde durch die Ohren
nach unten begrenzt, die anderſeits wieder
dafür ſorgten, daß die Halsbinde ſich nicht als
Helmband um den Stahlhelm legte. Und ſchau
dir den Noll doch heute einmal an, was iſt das
für ein Prachtkerl geworden. Der Schneider
hat ihm die Aermel am Mantel gekürzt, und
den „Geländehut“ habe ich ihm richtig ver
paßt. Ja, Werner, da ſteckt die Arbeit des
Rekrutengefreiten Erich Grober dahinter. Oder
es dir den Ernſt Zimmerer an, was machte
er früher beim Schießen für einen Wild

ſchützenanſchlag. Er ſagte mir einmal, er ſei
der Sohn eines Erbhofbauern, und mit dieſem
Anſchlag hätte er, bevor er zum Arbeitsdienſt
und zur Wehrmacht kam, daheim beim
Schießen auf Sperlinge immer den größten
Erfolg gehabt. Na, und heute? Geſtern hat
er wieder drei „Spiegel“ hingelegt. daß es nur
ſo brauſte. Aber Werner, du ſagſt doch über
haupt nichts!“ wandte ſich Gefreiter Grober
wieder an ſeinen Kameraden, Gefreiter
Werner Wittenberger, der ſich inzwiſchen „zur
beſſeren Verdauung“, wie er meinte, eine
Zigarette angeſteckt hatte.

„Mir geht die Sandkaſtenübung von heute
morgen noch im Kopfe rum. Fragt mich doch
plötzlich der Chef, welche Aufgaben der Halb
ugführer der MGK. zu erfüllen hat. Na, duant verſichert ſein, ich habe da mächtig los

elegt, habe ich doch neulich erſt am Unterrichtdbet den Einſatz ſchwerer Waffen teil
genommen. Nach Schluß des Unterrichts rief
mich dann der Chef plötzlich noch einmal zu
ſich und ſagte mir, ich ſolle mich nach der
Dienſtausgabe bei ihm melden. Du, Erich,
das geht mir noch im Kopf herum.“Werner und Erich gingen dann vom Speiſe

aal in ihre Stube, um bis zum Beginn des
achmittagsdienſtes noch ein Stündchen zu

ſchlafen. Und das Stündchen bekam ihnen
wohl. Sie bauten gerade ihre Betten wieder
neu als das „Fertigmachen!“ des Anter
offiziers vom Dienſt durch die langen Gänge
hallte. „Hauptfeldwebel, laſſen Sie mir doch
einmal die Gefreiten Grober und Witten
berger holen drang es da durch das Fenſter,
das das Fenſter des Kompaniechefs mit der
Schreibſtube verband. „Beide befreie ich hier
mit von der Dienſtausgabe“. Und als nach
einer Viertelſtunde der Hauptfeldwebel das
Zimmer des Kompaniechefs betrat, um ihm zu
melden, daß er die Dienſtausgabe ordnungs-
gemäß abgehalten hatte, vernahm er gerade
noch die letzten Worte des Chefs: „Sie wollen
alſo auch nach Jhren zwei Jahren noch Soldat
bleiben, Gefreiter Wittenberger und Gefreiter
Grober, gut, im Herbſt ſind Sie die beiden
jüngſten Unteroffiziere der Kom
panie!“

die Einkopfgerichte für nächſten Sonnkag

Für den kommenden t er am
12. Februar ſind für Gaſt ſt ätten folgende
Eintopfgerichte vorgeſchrieben 1. Graupen-
ſuppe mit Mohrrüben und Rindfleiſcheinlage,

Hammelfleiſch mit Weißkohl gedämpft3. Fiſcheintopf, 4. Gemüſeeintopf nach Wahl
oder vegetariſch.

Zu Reichsbahndirektoren ernannt

Zu Reichsbahndirektoren bei der Reichs
bahndirektion Halle wurden ernannt: Ober
reichsbahnrat Feſſer, Dezernent für den Be
triebsmaſchinendienſt bei der Reichsbahndirek
tion Halle; Oberreichsbahnrat Freiſe,
Dezernent für Hochbauangelegenheiten bei der
Reichsbahndirektion Halle.

Aufn,: Pieperhoffissy Kaiser in der Opereite Meine
Schwester und ich von Ralph Henetzicy, die
Jestern abend im Stadttheater in neuer Ein-

studierung gebracht wurde

Die Gauſtadt Halle

Besuch be den Kaomeramännern in der Fährstrabe

1. Beiblatt, Nr. 39

Gaufilmwagen rollten 13mal um die Erde
Eineinhalb Millionen beſuchten 1938 die Veranſtaltungen der Gaufilmſtelle Pflege des Jugendfilms Immer weiterer
Ausbau dieſer wichtigen Einrichtung Ein Wagenpark von 45 Autos Neue Garagen und eine Werkſtatt werden errichtet

Eine gewaltige Aufwärtsentwicklung hat
unſere Gaufilmſtelle, die ſeit dem vergangenen
Jahr ihr Hauptquartier in der Fährſtraße
gegenüber dem Giebichenſtein hat, hinter ſich.
Aus kleinen Anfängen iſt im Verlauf der
Jahre ein großes Unternehmen geworden, das
ſeine Leiſtungsfähigkeit bewieſen hat und das
ſich bei den Volksgenoſſen überall im Gau
n größter Beliebtheit erfreut.
Durch Vermittlung des politiſchen und täg
lichen Geſchehens, durch Belehrung. Aufklärung
und Unterhaltung in Bild und Wort erfüllt
ſie eine wichtige und verdienſtvolle Aufgabe
Mit Stolz können die Männer aus der Fähr
ſtraße, an ihrer Spitze der Leiter der Gau
filmſtelle, Pg. Czarnowski, auf erfolg
reiche Arbeit zurückblicken. Zwei Zahlen kenn
eichnen beſonders das Ausmaß dieſer Arbeit.

Jm Jahr 1938 beſuchten nicht weniger als
1498 801 Volksgenoſſen die 8937 Veranſtal
tungen und die überall bekannten 45 roten
Wagen der Gaufilmſtelle legten im gleichen
Zeitraum insgeſamt 526 000 Kilometer zurück,
eine Strecke, die dreizehnmal die Länge des
Erdumfangs mißt. Jm Durchſchnitt führt die
Gaufilmſtelle täglich 30 Veranſtaltungen durch.

„Die Gaufilmſtelle zeigtJeder kennt dieſes Plakat, das in regelmäßigen

neben gehört noch eine Tiſchlerei und eine
Tankſtelle zur Geſamtanlage.

Das Glanzſtück des 45 Autos umfaſſenden
Wagenparks iſt der Großtonfilmzug,
der ſich im vergangenen Herbſt beim Einſatz
während der Befreiung des Sudetenlandes
und dann im Wahlkampf als ein hervor
ragendes techniſches Mittel erwies Aber
auch vorher ſchon hatte ſich die Tätigkeit der
Gaufilmſtelle über die Gaugrenzen hinaus er

gültigen Organiſation unſerer Gaufilmſtelle
für ihre eigene Arbeit zu lernen.

Weiter umfaßt die Arbeit noch die Kin
derveranſtaltungen (1938 3435 Ver
anſtaltungen mit 680 500 Zuſchauern) und die
Schulpflichtveranſtaltungen, die
1938 in 521 Veranſtaltungen 192 189 Schüler
und Schülerinnen erfaßten.

Neben der Vorführarbeit hat es ſich die
Gaufilmſtelle aber auch zur Aufgabe gemacht,

Abſtänden die Aushängetafeln der Ortsgruppen
ſchmückt; doch welche Rieſenmenge an Arbeit
die Vorausſetzung für dieſe Veranſtaltungen
bildet, das wird erſt dann ſichtbar, wenn man
einmal Einblick in die Zentrale der Gaufilm
ſtelle hat. Deshalb beſuchten wir kürzlich das
„Hauptquartier“ in der Fährſtraße, wo gerade
wieder Bauarbeiten darauf hinwieſen, daß un
ſere Gaufilmſtelle auch weiterhin im ſtändigen
Ausbau begriffen iſt. So entſtehen jetzt zur
Vervollkommnung des techniſchen Betriebes
eine Anzahl neuer Garagen und eine eigene
Werkſtatt. Jm Laufe der letzten Monate hatte
zuvor das große Hauptgebäude einen zweck
dienlichen Umbau erfahren und ſchöne freund
liche Büroräume wurden für die Verwaltung
und die techniſche Abteilung geſchaffen. Da

ſtreckt. Auf dem letzten Reichsparteitag waren
unſere Männer in beſonderem Maße eingeſetzt
worden. So wurde nicht nur das Nürnberg
lager unſeres Gaues beſpielt, ſondern täglich
führte unſere Gaufilmſtelle für die geſamte
aus dem Reich in Nürnberg verſammelte
Hitlerjugend Veranſtaltungen unter freiem
Himmel durch, die jedesmal über 30 000 Be
ſucher anlockten.

Ueberhaupt nimmt die Gaufilmſtelle Halle
Merſeburg im Reich eine führende
Stellung ein, was allein deutlich genug
durch die Tatſache unterſtrichen wird, daß allen
Gaufilmſtellen von der Reichsleitung empfohlen
wurde, unſere Einrichtung in Halle zu beſuchen
Und Pg. Czarnowski konnte mit Genugtuung
feſtſtellen, daß nicht ſelten ſolche Beſuche aus
anderen Gauen kommen, um aus der muſter

„Die inneren Kräfte des Südoſtens“
Der Gauleiter mit Halles führenden Männern beim Vorkragsabend der Wehrmacht

Jm Offizierheim der Heeresnachrichtenſchule
und der Luftnachrichtenſchule fand am Mitt-
woch ein Vortragsabend ſtatt. Der Standort
älteſte, Generalmafjor Rußwurm, begrüßte
Gauleiter Staatsrat Eggeling an der
Spitze der zahlreichen Vertreter von Partei
und Staat, der Stadtverwaltung und der Be
hörden, der Wiſſenſchaft, Wirtſchaft, und die
Offiziere der alten Armee, deren Uniformen
ſich unter die des halliſchen Offizierkorps
miſchten. General Rußwurm gab ſeiner Freude
Ausdruck, daß die führenden Männer der Gau-
ſtadt in ſo großer Zahl ſeiner Einladung Folge
geleiſtet hatten, und leitete darauf zu dem Vor
krag über, der im Mittelpunkt des Abends
ſtand.

Prof. Dr. Albrecht Haus hofer von der
Deutſchen Hochſchule für Politik gab in ſeinen
Ausführungen über die räumlichen, völkiſchen
und wirtſchaftlichen Kräfte des Donauraumes
eine Darſtellung der Völker Südoſt-Europas,
wie ſie von innen heraus bedingt und dadurch
zu ihrem heutigen Weſen geführt worden ſind.
Er bezog ſich dabei im weſentlichen auf Rumä
nien, Südſlawien, Ungarn und Bulgarien,
deren Bevölkerungszahl ſich auf 20, 14, 11 und
6. Millionen Einwohner beläuft. Der ganze
Raum dieſes Bereiches. ſo ſagte Profeſſor
Haushofer, ſei wenig induſtrialiſiert, was aus
ſeinem geſchichtlichen Ablauf verſtändlich ſei.
Jn die urſprünglich einheitliche Struktur die

ſes Raumes ſeien von allen Seiten Einwande
rungen erfolgt durch Germanen, Kelten,
Romanen, Griechen, Slawen und Jnneraſiaten.
So ſeien auch die Grenzen innerhalb des Be
reiches ſtets fließend geweſen, wie ſich noch in
den heutigen Staatsgebilden dieſes Jnein-
anderUebergehen der Völker und ihrer
Sprachen fände.

Der Redner ſtreifte die geſchichtliche Ent
wicklung der vier Staatsgebilde mit ihren Be
ziehungen zu den Nachbarländern und die
jenigen Gegenwartsfragen, die während der
letzten Jahre immer mehr an Bedeutung ge
wonnen haben. Bedingt ſei die Lebenshaltung
der Völker des Südoſt-Raumes durch ihre
bäuerliche Grundlage und zwar ſehr zu ihrem
Vorteil. Darauf baue zum großen Teil die
r Kraft, wie ſie das ſüdſlawiſche Volk,
eiſpielsweiſe, beſitze.

Alle dieſe Fragen behandelte der Redner
unter dem Geſichtspunkt der volklichen Eigen
art der Völker und ſchloß mit einer abwägen
den Darſtellung ihrer innenbedingten Kräfte.
Unter ſtarkem Beifall ſprach General Ruß
wiurm dem Redner ſeinen Dank aus. Jn
dem abſchließenden Beiſammenſein der halli
ſchen Offiziere mit ihren Gäſten betonte der
Gauleiter die engen Bindungen zwiſchen
der Partei mit ihren Gliederungen und der
Wehrmacht, insbeſondere im Standort
Halle.
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Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Ständig wird die Gaufilmstelle, die ihr Haupt-
quartier seit einiger Zeit in der Fährstraße
gegenüber der Bürg Giebichenstein hat, ver
größert. Jetzt ist man gerade dabei, für den
45 Fahrzeuge umfassenden Wagenpark
links sehen wir einen Teil davon neue
Geragen und eine Werkstatt (oben) zu bauen

ſelbſt Filme zu drehen. Jm vergangenen Jahr
widmete man ſich hier beſonders dem Farbfilm.
Neben drei Farbfilmen über die Lager der
HitlerJugend in Oſtpreußen und im Gau
Dedrent“ ein Farbfilm vom Reichsparteitag
gedreht.

Doch außer der Löſung der umfangreichen
filmtechniſchen und organiſatoriſchen Aufgaben
widmet ſich der Leiter der Gaufilmſtelle aber
auch beſonders den menſchlichen Dingen, d. h.
der Betreuung ſeiner 75 Menſchen
zählenden Gefolgſchaft. Es iſt ge
plant, das etwas ruheloſe Leben der Vor
führer, die täglich im ganzen Gau unterwegs

Schon abends die Haut gut
vorbereiten. Gesicht und
Hende m Nives-Creme

pflegen, das mecht die
Heut widerstandsfshig.

ſind, im Jntereſſe ihrer Familien ſeßhafter zu
eſtalten. Zu dieſem Zweck ſollen die Vor
ührer in den Kreiſen angeſiedelt werden, ein
Plan, der auch von der Reichsleitunwärmſtens befürwortet wurde. Wie ſehr i
die Gaufilmſtelle übrigens nicht nur auf die
Wiedergabe der Filme beſchränkt, ſondern aus
ſich ſelbſt heraus die Arbeit geſtaltet, geht noch
daraus hervor, daß ſie ſich ihren Nachwuchs an
Arbeitskräften ſelbſt heranzieht und beſonders
die Vorführer ſelbſt ausbildet.

Dieſer Abriß des Aufgabengebietes der
Gaufilmſtelle und ihrer großen Erfolge zeigt
deutlich genug den Wert dieſer Arbeit, der
ſeine beſondere Kennzeichnung noch dadurch er
hält, daß nicht nur die Stadt, ſondern vor
allem das flache Land bis in die kleinſten
Dörfer erzieheriſch und erlebnismäßig aufge
ſchloſſen wird.

Wie ſtark anſteigend die Vorwärtsentwick
lung unſerer Gaufilmſtelle iſt, zeigen am beſten
Zahlen. Während alſo 1938 bei 8937 Veran
ſtaltungen 1 498 801 zahlende Beſucher gezählt
wurden, waren für 1937 die e6602 und 941 056 und noch ein Jahr früher
5053 und 666 640.

Beſonders läßt ſich die Gaufilmſtelle auch
die Pflege des Jugendfilms und der
Jugendfilmveranſtaltungen angelegen ſein.
1938 wurden auf dieſem Gebiet 110 Tonfilm
veranſtaltungen mit 53634 Beſuchern, 98
Schmalſtummveranſtaltungen mit 20 093 Be
ſuchern, ein Lagerfilm und ſieben Filmveran
ſtaltungen vor der HJ. im Gau durchgeführt.

Kraftdreirad gegen Auto. Um 14.15 Uhr
ſtießen geſtern in der Delitzſcher Straße, in der
Nähe des Bahnhofsvorplatzes, ein Kraftdreirad
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
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Zulaſſung zum Beſuch

der Mittel und höheren Schulen
Die Eltern und Erziehungsberechtigten, deren
Kinder Oſtern 1939 nach drei- bis vier
jährigem Schulbeſuch in eine Mittel oder
höhere Schule übergehen wollen, werden ſich
gegenwärtig mit der Frage beſchäftigen, welche
Schritte zu dieſem Zwecke in die Wege zu leiten
ſind. Hierüber gibt eine Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters Auskunft, die in der heuti
gen Ausgabe erſcheint.

Halliſcher Karneval im Leipziger Sender

NSG. Seine traditionelle Karnevalsver
anſtaltung in Halle führt der Reichsſender
Leipzig auch in dieſem Jahre am 21. Februar
durch. Die Sendung verſpricht wieder, im
tollen Wirbel vom Faſtnachtsdienstag in den
Aſchermittwoch hineinzuführen. Der Abend,
der von 20.10 Uhr ab vom Reichsſender Leipzig
übertragen wird, ſteht unter der Deviſe „Nur
einmal im Jahr iſt Karneval“. Die Leitung
hat Alfred Schröter. Jn die Bütte ſteigen u. a.
Hanna Reichardt, Manny Ziener,
Erwin Hartung und Oskar Pauling. Es ſpielt
die Kapelle Otto Fricke.

Sie erhielten das Treudienſtehrenzeichen
Nach vierzigjähriger treuer Dienſtzeit wurde

den nachſtehend aufgeführten Beamten des
Finanzamtes Saalkreis das goldene
Treudienſtehrenzeichen vom Führer verliehen:
dem Vorſteher des »Finanzamts, Ober
regierungsrat Bauer, dem Regie
rungsrat Biermann, dem Oberſteuer
inſpektor Sickel, dem Steuerinſpektor
L ange und dem Steuerſekretär Löffel
holz.

Als Anerkennung für 25 jährige treue
Dienſtzeit wurde das ſilberne Treudienſtehren
zeichen verliehen: dem Steueramtmann
Schallnaß, den Oberſteuerinſpektoren
Gohlke, Kasdorf, Klink, Rotten
berg, Steinmann, Tanneberg, denSteuerinſpektoren Dopleb, Große,
Läſeke, Rohloff, Schmidt l, Schnee
mann, Seger, Seidel, Seyboth,Sturmhöfel, Wolf, den Steuerſekretären
Fehlau, Haniſch, Kaiſer, Latuſſek,
Markmann, Nickel, Otto, Pomſel,
Rechner, Schröter, Schulze, Sie-
bert, Wackermann, Wedekind und
dem Steueraſſiſtenten Höhne.

Helmut Hövker über ſeine Arbeit
„Jch will den Menſchen ein wenig Freude

machen. Jch will mit den Menſchen alles,
was ſie denken, erleben und träumen.“ Das
war Anfang und Ende des Beſuches bei Hel-
mut Hövker, der in der Reihe „Schaffende
Hände, wir beſuchen Künſtler bei ihrer
Arbeit“ des Städt. Amtes für Vortragsweſen
in den Räumen des Künſtlervereins auf dem
Pflüg über ſeine Arbeit ſprach.

Ueber das Weſen ſeines Werkes vermag
der Künſtler zumeiſt wenig ſelbſt auszuſagen,
und das iſt gut ſo, damit den Beſchauern
etwas bleibt. Jm Verlauf des Abends gab
der Maler einen Ueberblick über die ver
ſchiedenen Gebiete der Malerei. Er ſprach von
der Entwicklung der Landſchaftsmalerei (von
Dürer, Altdorfer) und von ihrer Schule in der
Romantik, deutete dann die Geſchichte der
Porträtkunſt an und ging ſchließlich auf die
ſogenannten freien Kompoſitionen ein. Der
Hörerkreis hatte nach der Vorführung ein
zelner Techniken noch Gelegenheit. an Hand
von Werken auch anderer einheimiſcher Maler
verſchiedene Möglichkeiten der Malerei kennen
zulernen.

Bisher 1,25 Milliarden Eheſtandsdarlehen
Wichtiger Faktor der Bevölkerungspolitik Neue Kichtlinien für Bewerber

Das Eheſtandsdarlehen iſt zu einem wich
tigen Faktor unſerer Bevölkerungspolitik ge
worden. Bis zum Jahresſchluß 1938 hat ſich
die Zahl der bis dahin ausgegebenen Dar
lehen auf über 1,25 Milliarden erhöht. Der
Reichsinnenminiſter hat zum neuen Jahre die
Richtlinie für die ärztliche Anter
ſuchung der Bewerber und die Anfor-
derungen, die zu ſtellen ſind, neu gefaßt.
Das Eheſtandsdarlehen dient zur Erleichterung
der Gründung eines eigenen Hausſtandes und
zur Verbeſſerung der Vorausſetzungen für einen
geſunden Nachwuchs.

Vorausſetzung für die ärztliche und erb
pflegeriſche Befürwortung des Antrages iſt,
daß die Eheſchließung für die Volksgemein
ſchaft erwünſcht und wert voller Nachwuchs
aus der Verbindung zu erwarten iſt. Die Tat
jache allein, daß kein geſetzliches Ehehindernis
vorliegt, genügt nicht zur Befürwortung. Beide
Antragſteller müſſen außerdem geſundheitlich
zur Gründung einer Familie geeignet ſein, und
in der von ihnen zu gründenden Familie muß
geſunder und erbtüchtiger Nachwuchs geboren
und erzogen werden können. Beide Antrag
ſteller müſſen ferner aus geſunden und erb
tüchtigen Sippen ſtammen Zur Erläuterung
dieſer Grundſätze wird in den Richtlinien aus
geführt, daß die Gründung einer Familie

e vollwertige Menſchen erfordert,
ie ihre künftige Familie wirtſchaftlich zu er

halten und ihre Kinder zu vollwertigen Volks
genoſſen zu erziehen in der Lage ſind.

Männer, die infolge eines vorhandenen
oder drohenden Leidens in ihrer Arbeitsfähig-

keit ſo beeinträchtigt ſind, daß ihre Familie
früher oder ſpäter mehr oder weniger fremde
Mittel in Anſpruch nehmen muß, ſind keine
geeigneten Bewerber. Bei Frauen, die aus
geſundheitlichen Gründen den Aufgaben einer
deutſchen Mutter nicht gewachſen ſein werden,
kann der Antrag ebenfalls nicht befürwortet
werden. Bei beiden Antragſtellern iſt zu be
achten, daß neben den Anſprüchen, die Beruf
und Haushalt an ihre geſundheitliche Leiſtungs
fähigkeit ſtellen, für die Erziehung der Kinder
körperliche und geiſtige Geſundheit und
charakterliche Eignung unentbehrlich ſind Dies
kann aber bei Antragſtellern nicht angenom
men werden, die ſchon früher körperlich,
geiſtig oder charakterlich verſagt haben. Bei
der Prüfung der Frage, ob bei einer erblichen
Belaſtung der Antrag auf Gewährung eines
Eheſtandsdarlehens befürwortet werden kann,

iſt von dem Geſamtwert der Sippe
auszugehen. Eine ablehnende Beurteilung
ſoll in allen Fällen erfolgen, in denen die
Sippe zwar frei von Erbkrankheiten iſt, dafür
aber die Lebensbewährung der einzelnen
Sippenmitglieder ergibt, daß der Geſamt-
erbwert der Antragſteller erheblich unter
dem Durchſchnitt liegt. Demnach ſind
Anträge nicht zu befürworten, in denen ein
mehr oder minder großer Teil der Sippenmit
glieder laufend Konflikte mit Strafgeſetzen,
der Polizei uſw. hat, oder arbeitsſcheu, hem
mungslos oder unwirtſchaftlich iſt, oder den
Unterhalt für ſich oder die Kinder dauernd
aus fremden Mitteln zu erlangen ſucht.

Das Problem der Tugend

PlatoVortrag im EuckenBund
Die Ortsgruppe Halle des Euckenbundes

hatte geſtern abend zu ihrer vierten Winter
veranſtaltung eingeladen. Studienrat Dr.
Rühlemann ſprach dabei über Platos Lehre
von den Graden und Arten der Tugend, womit
i langem wieder einmal der große griechiſche

hiloſoph mit ſeiner durchaus gegenwarts-
nahen Problematik und ſeinen ethiſchen und
ſtaatsphiloſophiſchen Gedanken in den Kreis
der Betrachtungen der Mitglieder des Eucken
Bundes gezogen wurde.

Nach einem kurzen Aufriß von Platos
Syſtem, ſeiner beſtimmten Eigenart gegenüber
den Lehren der Sophiſten und des Sokrates,

ing der Vortragende ausführlich auf dieSee nlehte des griechiſchen Denkers ein,
zumal ja Platos Tugendlehre auf einer pfycho
logiſchen Grundlage aufgebaut iſt. Sehr anſchau
lich ſchilderte Dr. Rühlemann Platos Streben
nach einer Harmonie der drei von ihm auf
geſtellten ſeeliſchen Elemente und den ſich aus
dieſen ergebenden drei Haupttugenden, der
Weisheit, Tapferkeit und der Beſonnenheit,
über denen ſchließlich, an keinen beſtimmten
Seelenteil gebunden, die Gerechtigkeit ſteht.

Durch die Gerechtigkeit wird die Dreiheit
gewiſſermaßen erſt zur Einheit, und ſie habe
Plato wohl auch nach Dr. Rühlemanns
Jnterpretation, die ſich auf die Ergebniſſe
zahlreicher Platoforſcher ſtüßte mit dem
Begriff der Tugend überhaupt gleichſetzen
wollen. Eine ſaubere, durch Beiſpiele er
härtete Charakteriſierung der einzelnen Tu
genden und ihres engen Bezugsſyſtems ließ
den Vortragenden jeweils aus der pſycho
logiſchen und ethiſchen Sphäre gelungene Aus

T e

blicke tun in Platos Lehre vom Staat und
in die, mit ſeiner Tugendlehre in engſter Be
iehung ſtehenden Lehre von den Jdeen.Birliokheksrat Dr. Zimmermann dankte

dem Vortragenden für ſeine Ausführungen, an
die ſich noch eine Ausſprache anſchloß. au

Für großen Winkerſporkverkehr
war das Wekter zu warm

Nach Beendigung des Weihnachts und Neu
jahrsverkehrs hat der Reiſeverkehr abgenom
men, iſt aber ſtärker als zur gleichen Zeit des
Vorjahres geweſen. Der Winterſportverkehr
war infolge der warmen Witterung nur ſchwach.
Dagegen hat der Berufsverkehr weiter zuge
nommen, ebenſo auch der Muſterkofferverkehr
(Gepäckverkehr). Der Stückgutempfang- und
verſand ging nach Beendigung des Weih
nachtsverkehrs etwas zurück. Der Verſand von
Kohlen, Kali und künſtlichen Düngemitteln
nahm zu. Der ſonſtige Güterverkehr bewegte
ſich in der bisherigen Höhe. Jm Januar wur
den im Durchſchnitt arbeitstäglich 21 735
Wagen geſtellt.

Briefpoſt für Auslandsſchiffe. Die Ab
ſendungstage der Briefpoſten an die Linien
ſchiffe „Schleſien“ und „Schleswig-
Holſtein“ für Februar 1939 ſind wir folgt
feſtgelegt: a) an das Linienſchiff „Schleſien“
vom 20. bis 28. Februar werktäglich nach Cobh
(Jrland), b) an das Linienſchiff „Schleswig
Holſtein“ vom 18. bis 26. Februar täglich nach
Falmouth (England). Die Briefſendüngen
müſſen ſpäteſtens an den Abſendungstagen vor
mittags beim Marinepoſtbüro in Berlin SW 11
eingehen.

m

Penſionsverſicherung während

der Arbeits und Wehrdienſtzeſt

Jm Anſchluß an die Regelung für di
Sterbekaſſen hat das Reichsaufſicht e
amtfür Privatvrerſicherung gut r
die Wahrung der Rechte der Arbeits r
Wehrdienſtpflichtigen bei den Penſionskaſſe
Vorſchriften erlaſſen. Die Satzungen der Pen
ſionskaſſen ſollen nach dieſer Richtung dar
geſtaltet und alsbald geeignete Vorſchläge z
macht werden. Jm Hinblick auf die var,
geſtaltigkeit der Verhältniſſe wird eine ein
heitliche Regelung für Penſionskaſſen nicht be
fürwortet. Es wird aber Wert darauf gelegt
daß gegenüber den Mitgliedern, die hen
vaterländiſchen Pflichten genügen, möglichſt
entgegenkommend verfahren wird.

Nach den Richtlinien des Reichsaamtes wird bei Mitgliedern die en
der Arbeitsdienſtpflicht oder zum aktiven
Wehrdienſt eingezogen werden, im allgemeinen
die Mitgliedſchaft ruhen können. Während der
Zeit der Dienſtpflicht ſind Beiträge nicht zu
entrichten. Die bereits erworbenen Anwart
ſchaften bleiben aufrechterhalten. Bei Wieder
aufnahme des Verſicherungsverhältniſſes ſind
Eintrittsgelder nicht zu verlangen. Auch iſt von
einer ärztlichen Unterſuchung abzuſehen Die
Dienſtzeit iſt nach Möglichkeit auf die Warte
zeit für die Entſtehung der Verſorgungsleiſtun
gen anzurechnen, ohne daß eine Nach
zahlung von Beiträgen erfolgt. Sofern für
die Wahrnehmung von Rechten beim Aus
ſcheiden aus der Kaſſe die Jnnehaltung beſon
derer Friſten vorgeſehen iſt, laufen ſie erſt vom
Ausſcheiden aus dem Arbeits
dienſt an.

Bei kurzfriſtiger Ausbildung und Ab
leiſtung von Uebungen im Wehrdienſt iſt auf
Antrag Stundung zu gewähren, wo
bei für die Tilgung der geſtundeten Beiträge
Erleichterungen vorzuſehen ſind. Die neuen Be
ſtimmungen ſollten auch für bereits beſtehende
Vertragsverhältniſſe Wirkung haben.

Penſionskaſſen, in deren Satzung die Ver
ſicherung der Arbeits und Wehrdienſtpflich
tigen bereits geregelt iſt, ſollen prüfen, ob
und wieweit ihre Beſtimmungen mit den all
gemeinen Grundſätzen des Reichsaufſichtsamtes
im Einklang ſtehen.

Förderung der Gaſtlichkeit
Zwiſchen dem Reichsfremdenverkehrsverband

und der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbe iſt ein Abkommen zur
Hebung der Gaſtſtättenkultur getroffen worden
Um die Ausſtattung und Einrichtung der Be
triebe zu verbeſſern und die Gaſt lichkeit
zu fördern, wird dangch in jedem Wirt
ſchaftskammerbezirk eine Kommiſſion zur Be
ſichtigung der Betriebe gebildet. Der
Kommiſſion ſollen angehören der Vertreter des
Gewerbes, der Vertreter des Fremdenverkehrs
verbandes, der jeweilige Bürgermeiſter, ein
Beauftragter der Partei und gegebenenfalls
andere ſachverſtändige Perſonen. Die Kom
miſſion beſichtigt die Betriebe, um feſtzuſtellen,
ob ihre Ausſtattung und Einrichtung den
billigerweiſe zu ſtellenden Anforderungen
der Gäſte entſpricht. Dabei kommt es nicht
etwa darauf an, koſtſpielige Aenderungen vor
zuſchlagen, vielmehr muß angeſtrebt werden,
notwendige Verbeſſerungen mit erſchwinglichen
Mitteln zu erreichen. Beſonders ſoll auf die
Jnneneinrichtungen der Gaſträume und
Fremdenzimmer, ihre Ausſtattung, Beleuchtung
und Lüftung geachtet werden.

Immer wieder
engliſche Komödien

„Die erſte Frau Selby“ in Berlin

Eigener Bericht der MN7
Die Berliner Theaterdirektoren haben eine

Schwäche für engliſche Komödien. Man braucht
meiſt nur eine Dekoration, alles ſpielt ſich am
Kaminfeuer ab. Man benötigt nur wenige Dar
ſteller, darunter einen Star. Man kann auf
ſelten rationelle Weiſe unter Umſtänden gutes

Theater ſpielen. Und ein Publikum, das intime
Reize der intimen Komöddie ſchätzt, findet ſich
immer.

Jetzt iſt Agnes Straub nach ihrem
ſchweren Unfall wieder auf die Bühne zurück
gekehrt. Direktor Bernau hat im Kleinen
Theater für ſie das richtige Stück ausfindig
gemacht, die engliſche Komödie „Die erſte
Frau Selby“ von John Ervine. Eine pſycho

Rolle für die ſeelenvolle Schau
ſpielerin Agnes Straub. Man bewundert
immer wieder, wie ſie geſtiſch und ſprachlich
nicht erſtarrt. Wie ſite, den Arm noch in der
Binde, mit dem Herzen ſpielt und die zarteſten
Zwiſchentöne, ohne herb oder gar ſentimental
u werden, herauslockt. Jn dieſer Komödie hat
ie die paſſive Leidenſchaft der geſchiedenen
Frau für ihren erſten Mann augszuſpielen.
Agnes Straub glaubt man am Schluß den
inneren Sieg über ihren James der einem
leichtſtnnigen Mädchen ins Netz ging, ſie
heiratete, und ahnungslos über Elſtes Ehe
brüche, durch Janets diplomatiſche Klugheit
gerettet wurde. Agnes Straub glaubt man dieſe
ſtillbrennende Sehnſucht, die ein Stück Lebens
klugheit iſt. Ernſt Dümcke iſt mit Anſtand und
Diskretion ihr erſter und beſter Mann, ein
Gentleman hoch in den Fünfzigern. der reu
mütig zu Janet zurückkehrt und beichtet, aber
doch wieder nach der Scheidung von Elſie,
ſoviel jugendliche Jmpulſivität aufbringt, erſt

eine Weltreiſe zu machen und dann Janet
wieder zu heiraten

Jn den Schlußſzenen verdichtet ſich das
ſeeliſche Bild zur dramatiſchen Fieberkurve.
Jn Janet erwacht der ſchmerzlichſte Widerſtand
gegen James, ſie ſchlägt den Heiratsantrag des
gutmütigen, vertrottelten Philipp aus, weil
ſie James immer noch liebt. Und James windet
ſich mit dem falſchen Ehrgeiz des immer noch
begehrenswerten Mannes um Janets Gefühle,
er wagt den zweiten direkten Antrag nicht,
weil er Janet neu erobern möchte. Dieſes Spiel
hat zweifellos einen ſcharmanten Reiz, der ſich
auch am Kaminfeuer entfachen läßt. Die Pſycho
logie geht nie tief, nie auf den Nerv der
Konfliktsausſtrahlung. Aber das will im
Grunde eine ſolche Konverſationskomödie auch
gar nicht, Daß ſich ein leichtſinniges Mädchen
zwiſchen die anſtändigen Gefühle miſcht, iſt
beinahe kategoriſch für ſolche Stücke geworden,
jedenfalls ſofern ſie imporkiert werden.

Der Abend wird durch Agnes Straub
ſehenswert. Sie hat die unzähligen feinen
Schattierungen der paſſiven und dann ſäy
aktiven Rolle zur Hand. Sie ſpitzt aus der
Pſychologie mehr heraus, als in ihr enthalten
iſt. Sie macht aus einer Nichtigkeit eine
Wichtigkeit. Dafür dankt ihr ein ſehr herzlicher
und kameradſchaftlicher Premierenbeifall ihrer
vielen Freunde.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Verpflichtende Tradikion

Baldur von Schirach zu den
Reichsmuſiktagen der 5 J.

Der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach hat den in Leipzig ſtattfindenden
Reichsmuſiktagen der HJ. das folgende Geleit
wort gegeben:

„Das Leben unſerer Hitler-Jugend iſt heute
ohne Muſik und Lied nicht mehr zu denken.
Das Lied war unſer Kamerad in den Jahren
vor der Machtergreifung und iſt auch heute
und für alle Zeit Ausgangspunkt und Grund
lage unſerer Muſikerziehung. Jn zahlloſen
Singgruppen, gemiſchten Chören, Orcheſtern,

Muſik und t hat ſich ſeitdem ein
reiches muſikaliſches Leben entwickelt, das alle
Ausübungsformen der Muſik umfaßt. Die
Reichsmuſiktage in Leipzig ſollen von dieſer in
Spielſcharen Und Muſikſchulen geleiſteten Ar
beit Zeugnis ablegen. Nur der planmäßigen
Förderung des Jnſtrumentalunterrichts und
des künſtleriſchen Chorgeſanges verdanken wir
es, wenn die Muſiziergemeinſchaften der HJ.
heute ſchon in der Lage ſind, ein großes Muſik
feſt ſelbſt auszugeſtalten. Dieſes Streben
nach der höchſten Leiſtung ſoll auch für
die Zukunft alle jungen Muſikanten der HJ.
beſeelen, denn es gilt, eine gewaltige
Tradition würdig zu bewahren,
zugleich aber die ſchöpferiſche Kraft der deut
ſchen Jugend immer aufs neue zu beweiſen.“

„Die deutſche Volksſchule

Eine neue Zeitſchrift
Seit Beginn dieſes Jahres erſcheint (im

Deutſchen Volksverlag, München 15) als ein
Lgy; Organ der Reichsfachſchaft 4 des NS.
ehrerbundes die neue Zeitſchrift „Die

deutſche Volksſchule“. Bisher fehlte ein
ſolches Sprachrohr der Reichswaltung des
des NSLVB. bzw. der Reichsfachſchaftsleitung,
in welchem dieſe zu den Mitgliedern über alle
Je der praktiſchen Arbeit ſprechen konnte.

ie neue Ia chaſtszeitſ weilt ſoll dem Lehrer
das methodiſche und praktiſche Rüſtzeug für
ſeine Arbeit geben, und zwar dem Jnhalt und
der Form nach ſo, daß er fühlt, hier iſt ein
Ratgeber, auf den er ſich in jeder Hinſicht ver
laſſen kann.

WolfFerraris neue Oper
An der Mailänder Scala fand mit großem

Erfolg die Uraufführung der neueſten Oper
Ermanno Wolf-Ferraris La Dama
Boba“ ſtatt. Der Text iſt von Mario Ghiſal
berti und verwendet als Vorwurf eine
Komödie der „vertauſchten Liebespaare“. Auch
diesmal erweiſt ſich der Komponiſt als der
meiſterhafte Beherrſcher eines ungemein durch
ſichtig und klar klingenden Orcheſters,

Hocleocheul Macleeielefen

Der Gauamtsleiter Dozentenbundsführer
Oberarzt Dr. Wilhelm Wagner, Halle,
wurde vom Führer und Reichskanzler zum
a. o. Profeſſor für Chirurgie an der Martin
Luther- Univerſität Halle Wittenberg
ernannt.

Jn Hannover begeht der dortige Ordi
narius für Anatomie, Hiſtologie und Embryo
logie an der Tierärztlichen Hochſchule Prof.
Dr. Otto Zietzſchmann ſeinen 60. Geburts
tag. Seit 1915 gibt Prof. Zietzſchmann die
.„Jahresberichte der Veterinärmedizin“ heraus.
Er. iſt. Mitglied der Leopolding in Halle.
Sein Hauptarbeitsgebiet iſt die Anatomie der
Sinnesorgane und der Haut, ſowie die Entwit
lungsgeſchichte der Hautorgane, ferner
ſchlechtszyklus und Anatomie des Hundes.

Jn Düſſeldorf ſtarb der ehem. Vizepräſident der
Landesverſicherungsanſtalt der Rheinprovinz
Dozent an der Mediziniſchen Akademie Düſſe
dorf Dr. med. h. c. Franz Appelius im
73. Lebensjahr.

Der Dozent für organiſche und analvtilc
Chemie der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Greifswald, Dr. Karl Fried
rich Jahr tritt in gleicher Eigenſchaft in die
Fakultät für allgemeine Wiſſenſchaft der Tech
niſchen Hochſchule in Berlin über.

Dem Aſſiſtenten der Chirurgiſchen Klinik
Jena, Dr. med. habil. Hans-Albert Des
n die Dozentur für Ehirurgie und Urologie
erteilt.

Dem Dr. med. habil. Ernſt Voß wurde
der Mediziniſchen Fakultät der Univer n
Heidelberg die Dozentur für Kinderhet
kunde erteilt.

Hitlers „Mein Kampf wurde in m
preiswerten, autoriſierten engliſchen Ausals das JanuarBuch der Mat lonalen u
Vereinigung Englands ausgewählt

bzw. Wehr

en

r r e



Februar 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 39
e

der verkrackte „Linksdrall“
Wer jemals marſchierende Kolonnen be

ohachtet hat oder ſelbſt mitmarſchiert iſt, weiß,
zaß von Zeit zu Zeit der Befehl „Rechts
an duürchgegeben wurde. Warum aber
Rechtsran“Befehle? Eine Kolonne mar-

ſhiert doch geradeaus, wie kommt es, daß ſie
allmählich nach links abweicht? Die Erklärung
jerfür iſt nicht allein mit äußeren Be

influſſungen gegeben denn es gibt innere,
unerklärliche inge im Unterbewußtſein, die
ſelbſt eine ſolche Kolonne hartnäckig nach links
marſchieren läßt. Man nennt ſie „Links
drall“.

Wir kennen dieſes rätſelhafte Empfinden
übrigens auch als Einzelperſonen. Wer hätte
beim Einlaufen eines Zuges in den Bahnhof
noch nie das Empfinden gehabt, eine uner
klärliche Gewalt zöge ihn an die ratternden
Stahlmaſſen heran? Wer hätte noch niemals
ſenen törichten Kitzel verſpürt, der einen
angeſichts eines dicht vorbeifahrenden Omni-
buſſes überkommt und geradezu „zwingt“,
keinen Schritt zurückzutreten! uch das iſt
„Linksdrall

Man hebe nun nicht abwehrend die Hände
und ſpreche ſich von ſolchen Geſetzmäßigkeiten
frei. Schon gar nicht, wenn man Verkehrsteil
nehmer iſt. Radfahrer, Auto oder Fuhrwerks
lenker, unterliegen dieſem Linksdrall vielleicht
häufiger als ſie ſelbſt ahnen. Sie erſcheinen
zuweilen als abſichtliche Verkehrsſünder; aber
ſie ſind es mitunter nicht, was ihre Schuld
allerdings um nichts mindert.

Sicherlich bis auf den heutigen Tag
haben ſie ihrem Unterbewußtſein nachgegeben.
Es iſt ihnen vielleicht nichts dabei geſchehen.
Eind ſie leichtfertig. ſo werden ſie ihm morgen
weiterhin friſch-fröhlich nachgeben ſolange,
bis ſie eines Tages aus dicken Verbänden er
ſtaunt und erſchrocken um ſich blicken. Solange
bis ihnen ein Licht darüber aufgegangen iſt,
daß ihr Krankenhauslager nicht der verſagen
den Bremſe und nicht dem entgegenkommenden
oder überholenden Gefährt zuzuſchreiben iſt,
ſondern ihrem eigenen Verhalten.

Eine Gefahr kennen, heißt aber, ſie ſchon
halbwegs bezwungen zu haben. Das Wiſſen,
einem ſo unerklärlichen Geſetz wie dem „Links
drall“ faſt zwangsläufig zu unterliegen, fordert
ſofort die einzig mögliche Gegnerſchaft heraus,
die in dieſem Fall ſtändige Selbſtbeob
achtung heißen muß! Man ſoll ſich vor
Augen halten, daß der Straßenverkehr heut
utage in vielerlei Hinſicht genau den gleichen
eſeßen der inneren und äußeren Diſziplin

unterworfen iſt wie jene marſchierende
Kolonne. Dieſe Diſziplin findet ihren ſinn
fälligen Ausdruck im Befehl Rechts ran!“,
weil dieſer vertrackte Linksdrall in uns mit
Diſziplin loſigkeit wirklich nichts zu tun hat.

Auch der aktive Verkehrsteilnehmer muß
alſo ſtändig ſich ſelbſt gegenüber auf der Lauer
liegen ünd ſich im Augenblick. da ihn der Links
drall zu Leichtfertigkeit und Verkehrswidrigkeit
verleitet, Befehle erteilen. Und nicht anders
als „Rechts ran!“ muß dieſer Befehl lauten
dann wird es genau ſo ſchnell, ohne Unfälle
vorangehen; gleichgültig, ob der Radfahrer, der
Auto oder der Fuhrwerkslenker ſich dieſen mar
kanten „Rechtsran“-Befehl erteilt! H. u

streifendienſt der HJ.

als Sonderformation aufgeſtellt
Jm Rahmen des im Auftrage des Reichs

ſutendfnhrers herausgegebenen Hand buches
es geſamten Juügendrechtes werden

et die Anordnungen des Reichsjugendführers
ber den Aufbau des Streifendienſtes der

HitlerJugend veröffentlicht
Da der Streifendienſt in der HitlerJugend

u e Aufgaben durchzuführen hat, wie die
für die geſamte Bewegung, wird er als

Sonderformation zur Sicherſtellung des
Nachwuchſes für die allgemeine 44 aufgebaut.
Der Streifendienſt wird ab ſofort in jedem

ann als Sonderformation aufgeſtellt. Er iſt
o aufzubauen, daß er bis zum 1. April 1940
in jedem Bann die volle Stärke einer Gefolg
haft erreicht. Der Eintritt in den Streifen
ienſt iſt möglich nach Vollendung des

16. Lebensjahres

Einheitliche Amksſchilder für alle Skaaksbehörden
Reichsfarben und Hoheikszeichen Ein Erlaß des Reichsinnenminiſters

Zum erſtenmal in der Geſchichte der deut
ſchen Verwaltung werden nun die Behörden
auch nach außen hin ſchon durch ihre Amts
ſchilder als einheitliche großdeutſche Behörden
gekennzeichnet. Das iſt der Sinn eines Er
laſſes über Amtsſchilder, den der Reichs
miniſter des Jnnern herausgegeben hat.

Die Reichsfarben ſchwarzweißrot ſind den
neuen Amtsſchildern zugrundegelegt. Das
Amtsſchild der ſtaatlichen Verwal
tungen mit Ausnahme der Polizei iſt ein
rotes, weiß-ſchwarz weiß umrandetes Rechteck,
in dem ſich das weiße, ſchwarz durchgezogene
und ſchwarz umriſſene Hoheitszeichen des
Reiches befindet. Unter dem Hoheitszeichen
iſt die Dienſtſtellenbezeichnung angebracht. Das
Amtsſchild der Polizei iſt ein ſchwarzes,
weißſchwarz weiß umrandetes Rechteck. Es
zeigt das weiße, grau durchgezogene und grau
umriſſene Hoheitszeichen des Reiches, das von
einem grauen, ſchwarz durchzogenen Eichen
kranz umgeben iſt. Die Amtsſchilder können
aus Ton oder Leichtmetall hergeſtellt werden.

Zur Führung des Amtsſchildes ſind die
ſtaatlichen Verwaltungen, die Reichsbank, die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung und die Notare be
rechtigt. Rechtsfähige Körperſchaften, An
ſtalten und Stiftungen dürfen, ſofern ſie nicht
ein vom ſtaatlichen abweichendes eigenes Sym
bol führen, nur Schilder verwenden, die aus
ſchließlich Schrift enthalten.

Ueber die Amtsſchilder der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienſtes und derGemeinden und Gemeindeverbände er
gehen beſondere Vorſchriften. Die Beſtimmungen
über die Amtsſchilder der deutſchen Ver
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tretungen im Auslande bleiben unberührt.
Vom I. Oktober 1939 ab ſollen die neuen
Amtsſchilder der ſtaatlichen Verwaltungen all
gemein geführt werden.

Unſere Studenten im ſ5chwimmwettkampf
Auftaktk zum Tag der Leibesübungen Kameradſchaft 5kammhaus an der Spitze

Als Auftakt zu dem Tag der Leibesübungen,
den die Studentenführung unſerer Univerſität
am kommenden Sonnabend in der Turnhalle
der Moritzburg durchführt und zu dem der
Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Wei
gelt, das Protektorat übernommen hat,
fanden geſtern abend im Stadtbad die
Schwimmwettkämpfe ſtatt. Der Leiter des
Amtes für körperliche Ertüchtigung, S. Lorenz,
hieß im Auftrage des Gauſtudentenführers die
in großer Zahl erſchienenen Gäſte herzlich will
kommen und ſprach die Hoffnung aus, ſie auch
am kommenden Sonnabend in der Moritzburg
gleich zahlreich begrüßen zu können.

Die Veranſtaltung ſelbſt zeigte, was im
vergangenen Jahr in der Ausbildung unſerer
Studenten geſchaffen worden iſt. Recht gute
Leiſtungen traten dabei zu Tage. Jntereſſant
war, daß beſonderer Wert auf die Kamerad
ſchaft gelegt wurde; darum traten zuerſt ſechs
Kameradſchaften in Mannſchaftskämpfen auf.
Die erſte Staffel für Kameradſchaften führte
über 10 mal 50 Meter, der Stil war hierbei
beliebig. Von vier Kameradſchaften wurde die
Dreimal50-Meter-Lagenſtaffel beſtritten. Be
merkenswert waren auch die Einzelkämpfe
100 Meter Bruſt, 100 Meter Kraul und das
Streckentauchen. Beſonders die letzte Kon
kurrenz ergab ausgezeichnete Leiſtungen.

Die Ergebniſſe: 10mal 50 Meter
Lagenſtaffel: 1. Kameradſchaft Straußenberg
(7:42,7) 2. Kameradſchaft Stammhaus
(7:45,0); 3. Kameradſchaft „Eike von Repkow“
(8:37,6); 4. Kameradſchaft General Maercker“
(8:38,2). 3mal50 Meter Lagenſtaffel:
1. Kameradſchaft Stammhaus C :172)
2. Kameradſchaft „General Maercker“ (2:18,0);
3. Kameradſchaft „Lody“ (2:19,1); 4. Kamerad
ſchaft „Eike von Repkow“ (2:24,3).
100 Meter Bruſt: 1. Odemar Stammhaus
(1:41,3); 2. Wolff Stammhaus (1:48,0);
3. Reuter Lody“ (1:53.0); 4. Haberer-Stamm-
haus (1:58,2). 100 Meter Kraul: 1.Freede
Stammhaus (1:25,0); 2. Knöfel „Lody“
(1:35,7); 3. Hopf-Straußenberg (1:36,0).

ar

Streckentauchen: 1. KurthStammhaus (50,0)
2. OttowStammhaus (49,0); 3. Köhler, Gene
t netter (42,50); 4. WinzStraußenberg

Wie aus den Ergebniſſen erſichtlich iſt,
waren es beſonders die Kameraden des
Stammhauſes, die die beſten Ergebniſſe
herausholten.

Ueber 4000 Führerſcheine wegen

Trunkſucht. und Kaufluſt entzogen
Der Reichsverkehrsminiſter gibt eine Zu

ſammenſtellung über Verſagungen und Ent

meiſten
nämlich in 4307

geſetz
Jn 839 Fällen lagen

Eigentumsvergehen und Urkunden-
fälſchung vor. 281 Entziehungen haben
Fahrerflucht zur Arſache. Die übrigen Fälle
entfallen auf körperliche Gebrechen, nicht er
ſetzten Schaden, Sittlichkeitsverbrechen und
Schwarzfahrten. Bei den Verſagungen von
Führerſcheinen ſtehen zahlenmäßig ſchwere
Eigentumsvergehen und Urkundenfälſchungen
an der Spitze, nämlich in 1671 Fällen. Jn 983
Fällen wurde die Prüfung nicht beſtanden.

eigung zum Trunk oder zu Ausſchreitungen
führte in 240 Fällen zur Verſagung des
Führerſcheins, Uebertretung der Vorſchriften
in 412 Fällen. Fahrlehrerſcheine wurden in
22 Fällen verſagt und in 127 Fällen entzogen,
überwiegend wegen Uebertretung der Vor
ſchriften oder Nichterfüllung von geſetzlichen
Anforderungen.

„Heuke ſind wir vergnügt“
Frohſinn in der Ortsgruppe Ratshof

Zwei Stunden Muſik, Tanz und frohe
Laune mit dem Motto „Heut' ſind wir ver
gnügt“, das war die Parole, die genügte, um
den großen Saal des Stadtſchützenhauſes am
Montagabend mit fröhlichen Volksgenoſſen bis
auf den letzten Platz zu füllen. Veranſtaltet
wurde der Abend zugunſten des Winterhilfs
werkes, der ſicherlich auch einen hohen Rein
ertrag brachte.

Die Vortragsfolge war ganz auf Humor
und frohe Laune eingeſtellt, wirkten doch einige
namhafte Künſtler und Künſtlerinnen vom
hieſigen Stadttheater und andere Künſtler und
Tanzgruppen mit. Eingeleitet wurde der
Abend durch einen Fanfarenmarſch des Jung
bannes 36, dem Geſänge der SA.-Männer
folgten. Ortsgruppenleiter Pg. Grantz ent
bot allen Erſchienenen einen herzlichen Will
kommensgruß.

Der Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes,
Arbeitsgau 44 (Leitung: Obermuſikzugführer
Heinz Rohr) zeigte durch die beſchwingte
Weiſen und Melodien aus bekannten Opern
und Operetten, daß er ein beachtenswerter
Klangkörper iſt, der beſtrebt iſt, wirklich künſt
loriſche Leiſtungen zu vollbringen. Unſere be
kannte und beliebte heimiſche Opernſängerin
Eliſabeth Grunewald erfreute mit ihrem
herrlichen Sopran durch einige Lieder aus
deutſchen Operetten, wofür ihr reicher Beifall
geſpendet wurde.

Jm zweiten Teil kam der Frohſinn zu
ſeinem vollen Rechte. Wie ſchon erwähnt,
waren es wieder Künſtler und Künſtlerinnen
vom hieſigen Stadttheater, die die Stunden
zu einem wirklichen Genuß geſtalteten. Hans
Mühlinghaus vom MitteldeutſchenLandestheater war als Anſage“ tonangebend,
ſeine „verbindenden“ Worte wurden von den
Zuhörern richtig verſtanden. Fred Roland
ſang ſich wieder durch einige Operettenſchlager
in alle Herzen ein. Entzückend waren die
Tanzdarbietungen des Ballettmeiſters Stein
bach und der Solotänzerin Gertrud Peter.
Eliſabeth Grunewald ſang auch im
zweiten Teil einige Lieder. Kapellmeiſter
Ernſt Kramer vom Stadttheater war allen
Künſtlern ein ſicherer einfühlender Begleiter
am Flügel

Ein Meiſter am Tylophon war Erich
Küchenmeiſter, der einige nette Sachen
zum Vortrag brachte. Auch das Akkordeontrio
(G. Fix. Dr. W. Füchs und H. Grimm) und der
jugendliche Wolfgang Schmidt mit ſeinen
Akkordeon Vorträgen fanden freudige Zuhörer.
Viel bewundert wurden die Vorführungen des
in Halle bereits bekannten Zauberkünſtlers
Fritz Menong.

Den Ausklang des fröhlichen Abends bilde
ten die bayeriſchen Volkstänze des Bayeriſchen
Trachtenvereins „Edelweiß“, die äußerſt
exakt ausgeführt wurden. Allen Künſtlern
wurde für ihre unterhaltenden Darbietungen
ſtürmiſcher Beifall geſpendet. Dann ſpielte die
Kapelle zum fröhlichen Tanz auf.

Arbeitsjubiläum. Am 8. Februar begingKark Naumann ſein 25jähriges Arbeits
jubiläum als Kutſcher bei der Firma H.
Proepper u. Co. Von der Jnduſtrie- und
Handelskammer wurden ihm ein Diplom mit
Widmung, von ſeiner Firma ein anſehnlicher
Geldbetrag und von ſeinen Arbeitskameraden
ein Präſentkorb als Anerkennung überreicht.

Mit Stroh beladener Anhänger ſchlug um.
Gegen 10.30 Ahr ſtürzte geſtern der An
hänger eines Laſtzuges beim Einbiegen in die
Richthofenſtraße um. Die Ladung, gepreßtes
Stroh, ſtürzte auf die Straße. Perſonen wurden
nicht verletzt. Anhänger und Ladung wurden
von dem Fahrer des Laſtzuges von der Straße
entfernt. Eine Verkehrsſtockung iſt nicht ent
ſtanden.

Kind vom Hund gebiſſen. Auf dem Stein
weg wurde geſtern nachmittag ein fünffähriger
Junge von einem Hund, den er geneckt hatte,
ins VBein gebiſſen und ziemlich verletzt.

D Ausgabe vom 9. Februar
umfaßt 16 Seite

ſage noch haben Sie Selegen

heit che g9rohen Vorteile der
Winter Schluß Verkaufe
Wahr zunehmen Unsere schönen
und so preis werten Reste werden

sie Hsausfrauen begeistern,
deshalb auch jefzt ins

n
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Häuglingsſterblichkeit

ging ſtark zurück
Von 7,8 v. H. auf 6 v. H. in der Provinz Sachſen

Jm Vordergrund der im nationalſozialiſti
ſchen Parteiprogramm geforderten Hebung der
Volksgeſundheit ſteht der Kampf gegen die
Säuglingsſterblichkeit. Die umfaſſenden und
vielſeitigen Schutz- und Fürſorgemaßnahmen,
deren Durchführung der NSV.-Organiſation
„Mutter und Kind“ obliegt, haben die Ver
minderung der Säuglingsſterblichkeit von
7,9 v. H. der Lebendgeborenen 1933 auf 6,4 v. H.
1937 herabzudrücken vermocht. Die geringſte
Säuglingsſterblichkeit hatten die Provinz
Heſſen-Naſſau mit nur 4,5, das Land Heſſen
mit 4,6 und Land Sachſen mit 4,9 im erſten
Lebensjahr geſtorbenen Kindern auf hundert
Lebendgeborene.

Jn der Provinz Sachſen iſt es ge
lungen, die Sterblichkeitsziffer der Säuglinge
von 7,8 v. H. 1933 auf 6 v. H. 1937 zu ver
mindern. Der größte Fortſchritt wurde vom
Jahre 1933 auf 1934 erzielt, in welchem Zeit
raum ein Rückgang von 7,8 auf 7 v. H. zu ver
eichnen iſt. Wie gewaltig die Säuglingserkuchteit gegenüber der Vorkriegszeit zu

rückgegangen iſt, ergibt ſich bei einem Ver
Ken dem Jahr 1913. Jn dieſem letzten

orkriegsjahr ſtarben von 100 lebendgeborenen
Kindern in der Provinz Sachſen 15,9, und
zwar 14,8 von den ehelich und 24 von den
unehelich geborenen. Allgemein iſt die Sterb
lichkeit der Säuglinge am höchſten im erſten
Monat, es folgen der zweite und dritte Monat

Ich wirble mit Dir
in den Faſching hinein

Mitteldeutſchland ſoll in der Faſchings
narrheit nicht hinter Köln und München zu
rückſtehen. Der Reichsſender Leipzig
wird mit ſeiner Sendung am 19. Februar,
20.10 Uhr, dem Faſching ſeine beſondere Reve
renz erweiſen. Jupp Krahé, der Präſident des
Elferrats, und ſeine Geſellen verpflanzen den
S geyeragrarten (S 11) an die Ufer der

eiße.

Prinz und Prinzeſſin Karneval, von Thron
haltern und Schranzen umgeben, halten Hof
und empfangen zur Eröffnung der Feſtlich
keiten die bedeutendſten Narren der Welt:
Diogenes, Till Eulenſpiegel, Kaſparl Larifari,
Baron Münchhauſen und viele andere. Dann
ſtürzen ſich der Prinz und die Prinzeſſin, be
leitet von einer luſtigen Figur, dem Humor,

in das Treiben des Maskenfeſtes, und bald
umgibt ſie ein Blütenkranz humoriger Geſcheh
niſſe. Da belauſchen ſie das Mädchen, das zum
erſtenmal auf den Maskenball geht, da beob
achten ſie die Zärtlichen“, die „Erzürnten“
und die „Verſöhnten“ und hören ſich Eichs
weltberühmtes Kurioſitätenkabinett an. Sie
begegnen dem Faſchingsveilchen, dem Mädchen
aus Tahiti, und ſie ſehen auch mitten hinein
in den Trubel der Straße, und aus allem Ge
ſchauten und Erlauſchten ziehen ſie die Lehre,
die ihnen zu Beginn des Spiels die Narren
der Welt erteilen: So lang ihr jung ſeid, liebt
und lacht!

Kommunalpolitiſche 5chulungskagung

in Naumburg

Am 7. Februar fand in Naumburg eine
Schulung der Bürgermeiſter, Beigeordneten
und Gemeinderäte des Kreisgebietes Naum
burg durch das Gauamt für Kommunalpolitik
ſtatt. Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik
Pg. Schmidt erläuterte kurz Zweck und Ziel
der Schulung und deren ichtigkeit für
die nationalſozialiſtiſche Ausrichtung. Dann
ſprachen Pg. Friedrich (Weißenfels) über
„Nationalſozialismus, Gemeinde und Stagat“
und Pg. Schröder (Naumburg), Haupt
ſtellenleiter im Kreisamt für Kommunalpolitik
über „Die Stellung des Beauftragten der
NSDAP. in der Gemeindeverwaltung“. Pg.
Söllinger, Kreisamtsleiter der NSV., er
läuterte anſchließend Aufgaben der NSV. und
die Notwendigkeit der Mitwirkung der Ge
meinden. Bannführer der HJ. Pg. Kobbe
(Naumburg) ſprach dann über die HJ.-Heim
beſchaffung und die Bereitſtellung von Jugend
pflegemitteln durch die Gemeinden. Pg.
Schmidt ſtellte die Durchführung einer weiteren
Schulungstagung in Ausſicht.

Wittenberg. (Acht jähriger ver
urſacht Schadenfeuer.) Bei dem Land
wirt Meiker in Gnieſt entſtand ein Feuer
im Streuſchuppen. Durch den Brand, der von
einem s Jungen angelegt wurde, iſt
nicht geringer Schaden entſtanden.

Elſterwerda. Beim Viehfüttern
tödlich verunglückt.) Jn Krauſchü z
fiel der 68 Jahre alte Bauer Karl Hof
mann, als im Stall das Vieh fütterte, ſo
unglücklich über einen Trog, daß er ſich ſchwere
innere Verletzungen zuzog, denen er nach
mehreren Stunden erlag.

Mitteldeutſches Cand

Pom Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen

Magdeburg. Der frühere Frauenarzt
Dr. Kürt Kamann, der vom Schwurgericht
Magdeburg am 9. März 1938 wegen gewerbs
mäßiger Abtreibung in 13 Fällen und ver
ſuchter gewerbsmäßiger Abtreibung in
15 Fällen zu ſechs Jahren Zuchthaus
und ſechs Jahren Ehrverluſt verurteilt worden
war, ſteht erneut vor den Geſchworenen.

Kamann hatte, wie berichtet, gegen das
Urteil Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt. Der Reviſion wurde ſtattgegeben mit
dem Ergebnis, daß die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Schwurgericht zurück
verwieſen wurde. Das Reichsgericht be
richtigte den Urteilsſpruch dahin, daß gewerbs-
mäßige bzw. verſuchte ge werbsmäßige Ab-

treibung nicht als Sammeldelikt anzuſehen ſei,
ſondern daß jeder Fall als Einzeldelikt
bei der Strafzumeſſung behandelt werden
müſſe. Da dieſe Rechtsauffaſſung möglicher-
weiſe die Strafhöhe beeinfluſſen kann, muß
über den Fall erneut verhandelt werden.

Die Verhandlung begann mit der Verleſung
des erſten Schwurgerichtsurteils, das 280
Seiten umfaßt. Kamann nahm durch die Ein
leitung bzw. Durchführung von Fehlgeburten
Abtreibungen vor, ohne daß dafür eine kliniſch
begründete Vorausſetzung vorlag.

Der Prozeß, zu dem rund ſiebzig Zeugen
geladen ſind, wird ſich vorausſichtlich auf
mehrere Wochen erſtrecken.

Ein Gerichtsbericht brachte es an den Tag
Der Täter kündigte die Wiederholung ſeiner Verfehlung an

Torgau. Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Torgau hatte ſich ein jetzt 41jäh
riger Mann aus Halle zu verantworten, der
aus krankhafter Veranlagung wiederholt
ſchamloſe Handlungen beging und Kinder in
unſittliche Geſpräche verwickelte.

Am 3. November 1936 war ein Mädchen
auf der Straße Preſſen Zſchettgau (Kr.
Delitzſch) von einem Autofahrer in dieſer Weiſe
beläſtigt worden, ohne daß es gelang, den
Täter zu ermitteln. Am 22. Januar 1937 ge
ſchah dasſelbe in der gleichen Gegend. Jm
September 1937 ſpielte ſich ein ähnlicher Vor
fall in unmittelbarer Nähe von Belgern ab
und im Oktober 1937 bei Paußnitz. Die Fahn
dung nach dem Autofahrer blieb ergebnislos.

Da fand am 14. Januar 1938 vor dem
Schöffengericht in Torgau eine Verhandlung
ſtatt. die ſich gegen einen Mann richtete, der
im Oktober auf der Straße bei Wildſchütz (Kr.
Torgau) von ſeinem Auto aus einem Mädchen
gegenüber ſich höchſt merkwürdig betragen und
ſeine Wiederkehr für zwei Tage ſpäter an
gekündigt hatte. Als er auch tatſächlich kam,
wurde er von dem zuſtändigen Gendarmerie
beamten in Empfang genommen. Das Schöffen
gericht verurteilte ihn damals wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes in Verbindung mit
tätlicher Beleidigung zu einer Geldſtrafe von
1000 RM. Als nun dieſe Verhandlung durch
die Preſſe bekannt wurde, hatte man auch
gleich einen Anhaltspunkt für den bisher
unbekannt gebliebenen Täter der übrigen vier
Fälle, die ähnlich gelagert waren. Der An
geklagte leugnete auch gar nicht, im Gegenteil
voller Reue gab er ſeine Verfehlungen zu. Und
dabei wurde auch bekannt, daß es ſich um einen
Menſchen handelte, der unter Triebſtörungen
litt, wie ſie glücklicherweiſe ſelten vorkommen.
Er hat ſelbſt den Entſchluß gefaßt, ſich ent
mannen zu laſſen. Doch das Strafverfahren
mußte ſeinen Weg gehen.

Da gegen das Arteil des Schöffengerichts
von beiden Seiten Berufung eingelegt
worden war, mußte ſich die Hauptverhandlung
vor der Strafkammer mit ſämtlichen fünf
Fällen befaſſen. Der als Sachverſtändige ge
hörte Pſychiater der Univerſität Halle, Prof.
Dr. Hilpert, kam zu dem Ergebnis, daß
dem Angeklagten der S 51 zwar nicht dem
Wortlaut, wohl aber dem Sinne des Geſetzes
nach zugute kommen müſſe. Das Gericht war
der Anſicht, daß die Taten den Affekthandlun
gen ähneln und infolgedeſſen eine mildere Be
ürteilung verdienen. Jn ſämtlichen fünf Fällen
wurden nur Beleidigungen erblickt, für die
eine Geldſtrafe von je 300 RM. hilfsweiſe
30 Tage Gefängnis, als angemeſſene Sühne
angeſehen wurden.

Nordhauſen. (JIm Rangierdienſt töd-
lich verunglückt.) Auf Bahnhof Bleiche-
rode Oſt wurde der Aushilfsrangierer Wilhelm
Beil von Kameraden tot aufgefunden. Die
Urſache des Unfalles der Verunglückte iſt
gut ren worden iſt noch nicht be
annt.

Nordhauſen. (Auf friſcher Tat ver
haftet.) Ein ſchon achtmal vorbeſtrafter
37iähriger Mann war im Dezember bei einem
Einbruch beobachtet und feſtgenommen worden.
Da er die Tat nicht eingeſtand, ſondern be
hauptete. er ſelbſt habe nach Einbrechern
geſucht. fiel die Strafe mit einem Jahr und
drei Monaten Zucht haus wegen verſuchten

ſchweren Diebſtahls im Rückfall höher aus als
ſonſt.

Berga. (Z wiſchen Zug maſchine und
Anhänger.) Der Arbeiter Kurt Tänzel
geriet bei der Arbeit in der Kiesgrube zwiſchen
einen Laſtwagen und deſſen Anhänger und
wurde ſo ſchwer gequetſcht, daß er in das
aneulet Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Das R9B.-Bild der Woche

erschienen war, übergeben. Es ist die zweite NS. Schwesternschule

Aufn.: NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg

Neue NS.-Schwesternschule im Gau

In einer schlichten Feierstunde wurde, wie wir bereits berichteten, die neue NS.-Schwestern-
schule, die im Städtischen Krankenhaus Eisleben eingerichtet ist, durch Oberbürger-
meister Pa. Heinrich dem Kreisamtsleiter der NSV., der im Auftrag des Gauamtsleſters

im Gau HalleMerseburg. Für vorbildliche Unterkunftsräume der Schwesternschülerinnen ist bestens ge-
sorgt. Unser Bild zeigt die Schülerinnen bei einem Heimabend

Kamann erneuk vorm Schwurgericht Kohlenfelder werden Ackerland
Roggen, Hafer und Kartoffeln angebaut

Bad Liebenwerda. Tröbitz,t e frGemeinde mit rein ländlichem Eiheute ein Dorf mit Bauernhöfen en iſt
weil die Felder und Wälder dem K
zum Opfer gefallen ſind. Früher

a 45 e heute gnoch zwei rbhöfe. uf denS rings um Tröbitz erlaſſenen
aum und kein Strauch, weil diedie er bei e Tun dir der Hln

ie Tiefe gewandert und die totee in v n ebenuf Anregung der zuſtändigendienſtſtellen hat ſich das Freisbaßamt in
ſeit einigen Jahren mit Unterſtützung der S
hörden die Wiedernutzbarmachun desGeländes angelegen ſein laſſen. Es iſt Woher
elungen. 200 Morgen Steppe wieder der
and wirtſchaftlichen Nutzung zuzuführen Das

wurde dadurch erreicht, daß auf den jetzt neu
zu entkohlenden Flächen die Vegetationsſchicht
abgehoben, der darunter liegende Boden teil
weiſe zum Ausgleich verlaſſener Kohlenfelder
verwendet und die Humusſchicht auf die ein
geebnete Fläche aufgebracht wurde.

Nach einer Gründüngung mit Lupinen er
folgte verſuchsweiſe der Anbau von Roggen
Die Erfolge waren gut. Flächen mit normaler
Düngung brachten je Morgen 9,21 Zentner
Roggen oder je Hektar 36,84 Zentner Hafer.
Auch die Kartoffelernte war zufriedenſtellend
Die bisher erzielten Erfolge zeigen, daß der
beſchrittene Weg richtig iſt und daß nach der
Bergung der Kohle das Land ſeinem urſprüng
lichen Zweck wieder zugeführt werden kann

Einheikliche Dienſtvorſchriften

für die Feuerwehr erforderlich

Magdeburg. Die Kreisfeuerwehr
führer unſerer Provinz waren dieſer Tage
zu einem Lehrgang an der Feuerwehrſchule in
Heyrothsberge vereinigt. Der Provinzial
feuerwehrführer, Feuerlöſchdirektor Schol
ſprach über Fragen der Organiſation. n
Hand von Lichtbildern zeigte Branddirektor
Bieck die Arbeit der Magdeburger Feuer
ſchutzpolizei bei den letzten großen Bränden.
Oberbaurat Müller von der Feuerſchutz-
polizei Düſſeldorf hielt einen Vortrag mit
zahlreichen Verſuchen über das immer mehr
an Bedeutung gewinnende Schaumlöſch
verfahren.

Der Chef der Reichsfeuerwehrſchule Ebers
walde, Oberbaurat Mikus, gab Ziel und
Richtung für die Vereinheitlichung des Feuer
löſchweſens; um die Schlagkraft der Feuerwehr
zur höchſten Stufe zu bringen, ſeien reichs
einheitliche Dienſtvorſchriften notwendig Zwei
Abſchnitte dieſer „Ausbildungsvorſchrift für
den Feuerwehrdienſt“ ſind vom Reichsführer
bereits erlaſſen. Oberbrandmeiſter Wuttig
von der Feuerwehrſchule Heyrothsberge führte
die Kreisfeuerwehrführer in die Vorſchrift
„Die Gruppe“ ein und übte ſie an allen Ge
räten mit den Kreisfeuerwehrführern durch.
Damit die zweite Vorſchrift „Führungszeichen“
in der Provinz einheitlich aufgefaßt wird,
wurde eine Kolonnenfahrt mit einer

rößeren Zahl von Fahrzeugen und einer Be
ſatzung von 60 Mann durchgeführt.

Scharzfeld. (Perſonenauto vom Zug
erfaßt.) An einem Bahnübergang der Strecke
Northeim- Nordhauſen zwiſchen Scharzfeld und
Nordhauſen wurde ein Perſonenguto vom Zuge
erfaßt und zur Seite geſchleudert. Obgleich
das Auto erheblich beſchädigt wurde, wurde
keiner der Jnſaſſen ernſtlich verletzt.

S

Nachtfroſt läßt nach
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am 8. Februar, 21 Uhr:
Das Hochdruckgebiet, das unſer Wetter be

herrſcht, weicht etwas nach Süden rn
Damit fließt in der Höhe etwas feuchte Warm
luft von Südweſten her, ſo daß mit Zunahme
der höheren Bewölkung die nächtlichen Strah
lungsfröſte nachlaſſen werden.

Ausſichten bis Freitag abend:
Bei etwas auffriſchenden Winden aus Süd

weſt Bewölkungszunahme, jedoch noch vielſa
re tagsüber mild, nachts noch Sstranrkg,
röſte, Winde aus Südweſt, wechſelnd vewölkt,

noch keine Niederſchläge von Belang.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. Februar 1939

Gumm-Matten S Stoffe
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Wie ſorgſt Du beizeiten für Weib und Kind,

wenn ſie nicht reiche Erben ſind Durch eine Lebensverſicherung.“

We
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peutsche Gelehrte beantworten die Frage
r

Gibt es noch Kannibalen?
Auf den Spuren der Menschenfresser Die grausamste Sitte der Naturvölker stirbt aus

Vor einiger Zeit wurde aus der Südſee
gemeldet, daß auf der FidſchiJnſel Suva
as erſte Kino eröffnet wurde, in dem nur

ſolche Filme laufen ſollen, die in abſchreckender
Weiſe den noch immer dem Kannibalismus
ergebenen Eingeborenen das furchtbare Ver
ehen des Menſchenfreſſens vor Augen führen.

Da fragt man ſich Ja, gibt es denn noch
Kannibalen und zwar in ſolcher Zahl,
daß ſogar der Film eingeſpannt wird, um
dieſem Verbrechen zu ſteuern? Dieſelbe Frage
legten wir drei bekannten deutſchen Forſchern
vor, die ſich wiſſenſchaftlich mit dem Problem
des Kannibalismus beſchäftigten

Dr. Hans Nevermann, vom Muſeum
für Völkerkunde in Berlin, der für das Gebiet
Südſee und Auſtralien zuſtändig iſt, antwortet:
Es gibt noch Kannibalen auf Neu-Guineag,
ReuPommern, den SalomonsJnſeln, den
neuen Hebriden und in einer beſtimmten Ecke
RordoſtAuſtraliens, am Weſtende des Carpen
taviaGolfes. Alle die verſchiedenen Stämme,
die auf dieſen Jnſeln wohnen, verzehren aller
dings immer nur mit Ausnahme der Menſchen
freſer am CarpentaviaGolf Stammes
fremde. Die Kannibalen der Nordoſtecke
Auſtraliens beſtatten ihre Toten nicht. Am
Sterbelager des Familienmitgliedes findet
ſich die ganze Familie ein und ißt den Ver
ſtorbenen auf. Während ich NeuGuinea und
die Neuen Hebriden vor fünf Jahren bereiſte“,
fährt Dr. Nevermann fort, „haben ſich einige
älle von Kannibalismus ereignet, die mir
ugenzeugen und Beteiligte erzählten.“

Auf Neu-Guinea erlebt
Auf NeuGuinea, in dem Dorf Saror, das

einen Tagesmarſch von Merauke entfernt iſt,
ſammelte ein chineſiſcher Händler von den Ein
et Kokosnüſſe ein. Er ging nicht gerade

ehr zart mit den Leuten um, er drillte ſie und
nahm ſich obendrein noch ein junges Mädchen
ihres Stammes mit. Der Vater und der Bräu
tigam des Mädchens, die Brüder, der Onkel,
alle männlichen Verwandten taten ſich zu
ſammen, um es dem Chineſen heimzuzahlen.
Mit ſchweren Steinkeulen bewaffnet, verfolgten
ſie ihn, und als ſie ihn dann ereilten, ſchlugen
ſie ſo lange auf ihn ein, bis er umfiel und tot
liegen blieb. Der Tote wurde dann zerlegt
und ſpäter verſpeiſt. Die Sache kam natürlich
ſehr bald heraus Der zuſtändige Regierungs
beamte hatte keine ſchwierige Arbeit, alle Be
teiligten meldeten ſich freiwillig und gingen
ebenſo freiwillig ins Gefängnis

Ein anderer Fall: „Jm Sommer 1933 wurde
das Dorf Amk von den Uir, das heißt
„Männer“, überfallen“, berichtet Dr. Never-
mann weiter. Den Einwohnern wurden die
Köpfe abgeſchnitten; die Kinder wurden mit
nruwer- ſie wurden adoptiert und wuchſen

ann wie die eigenen Stammesangehörigen
auf. Mit den Kindern wurde auch ein ſchon
etwas älteres Mädchen mitgenommen, das ſich
energiſch zur Wehr ſetzte. Es wurde kurzerhand
erſchlägen und verſpeiſt. Und ſo könnte ich noch
mancherlei Fälle anführen“, ſchloß Dr. Never-
mann ſeine Betrachtungen.

Dr. Heinrich Snethla e iſt der Experte
für die „Grüne Hölle in Südamerika.

Jn den Jahren 1933 und 1935 bereiſte er dieſes
gefahrenſtrotzende Gebiet. Er beantwortet die
„Kannibalenfrage“ für dieſen Erdteil wie folgt:

Menschenfleisch mit Indianerbier
„Jm Herzen von Südamerika gibt es

noch an vereinzelten Stellen Kannibalen. Man
findet ſie nur in der Nähe des Guaporé des
Grenzfluſſes zwiſchen Bolivien und Braſilien,
der der Quellfluß des Madeira iſt, der in den
Amazonas fließt. Jhre Zahl kann niemand
angeben, weil ſie verſteckt im Urwald hauſen.
Jch bin auf meiner Reiſe mit verſchiedenen von
ihnen in nahe Berührung gekommen. Von dem
dem Stamme der Tupari vorſtehenden Häupt
ling Jariwa wurde mir erzählt, daß er in den
letzten Jahren eine Anzahl Männer eines be
nachbarten Stammes, Amma-Leute, aufgefreſſen
habe. Es gab jedesmal einen beſonderen Feſt
ſchmaus, zu dem viel, ſehr viel Chicha
aus Mais gegorenes Jndianerbier getrunken
und nach Herzensluſt getanzt wurde! Bei einem

anderen Stamme, den Guaratagaja, ſoll auch
kurz vor meinem Eintreffen nach den Schilde
rungen ihrer Stammesangehörigen eine Frau,
die den Stammesgeſetzen nicht gehorchte, getötet
und verzehrt worden ſein. Sie wollte flüchten,
um das Weib eines Baſtards zu werden. Die
jungen Männer des Dorfes verfolgten ſie.
jagten ſie mit dem Zeremonienpfeil, und er
ſchlugen ſie dann mit der Keule.“

„Jch habe einen Zeremonienpfeil mit nach
Berlin gebracht, von dem die Leute behaup
teten, daß er jener Pfeil ſei, der die abtrünnige
Frau gerichtet habe. Es iſt ein ſeltenes Stück,
aus Palmholz mit Federn reich verziert, feine
Spitze ſoll ein Menſchenknochenſplitter ſein.
Ferner brachte ich eine Keule mit, von der auch
behauptet wurde, ſie ſtamme von dieſer ſchau
rigen Tat. Bei dem Stamm der Huanyamis,
die keine Kannibalen ſind, habe ich wahrge
nommen, daß ſie ihre Trompeten aus den
Oberſchenkelknochen der Menſchen anfertigen,
und auch ſolche „Trompeten“ habe ich mit
gebracht.

Wir wandten uns mit unſerer Frage
ſchließlich mal an Profeſſor Dr. Alfred
Schachtzabel, der für Afrika zuſtändig iſt.
Prof. Schachtzabel führt uns an die große
Karte Afrikas in ſeinem Arbeitszimmer und
deutet in das Herz des „Dunklen Erdteils“
auf die Nordoſtecke des belgiſchen Kongo
ſtaates im Jturigebiet. Das iſt der Schauplatz
ſeiner Erörterungen.

„Jhre Frage „Gibt es noch Kannibalen?“
kann ich, ſoweit es Afrika betrifft, nur dahin
beantworten: Nicht im eigentlichen Sinne,
wenn Kannibalismus gleichbedeutend mit
Menſchenfreſſerei bewertet wird. Vielmehr
handelt es ſich bei den durch neue Forſchungen
feſtgelegten Vorkommniſſen dieſer Art um
Handlungen mit kultiſchem Hintergrund, in
Verbindung mit den auch ſonſt in Afrika weit
verbreiteten Geheimbünden, wie beiſpielsweiſe
dem vielerörterten Leopardenbund'. Die
Tötung des Opfers im dichten Urwald erfolgt
mit dem Ziele, es ſpurlos verſchwinden zu
laſſen. Der Tote ſoll angeblich nicht verzehrt
werden, wohl aber einzelne Teile des inneren
Organismus, wie beiſpielsweiſe die Leber.
Dies geſchieht, um die böſen Kräfte des Feindes
reſtlos zu vertilgen. Vermutlich iſt dieſe Art
von Kannibalismus in früheren Zeiten in
Afrika überall da verbreitet geweſen, wo Ge
heimbünde eine bedeutende Rolle ſpielten.
Poſitiv nachgewieſen iſt dieſe Erſcheinung
jedoch nur im Nordoſten des Kongoſtaates.“

Hröhliches Spiel unter Masken
Eine Karnevalsgeſchichte Von Johannes von Kunowski

Die braven Neumanns ſchüttelten den Kopf.
Farſgehn Jahre kannten ſie nun ſchon die
eiden Wegeners, fünfzehn Jahre, das war

gerade die Zeit, ſeit der Ernſt Wegener und
die blonde Hella miteinander verheiratet
waren. Und jetzt wollten dieſe beiden Leutchen
zum Maskenball gehen, getrennt, jeder für
ſich? Nur ſo gäbe es für beide Teile das
richtige Vergnügen

Wie geſagt, die braven Neumanns hörten
nicht auf, ſich darüber zu wundern, und da es
an ſonſtigem intereſſanten Unterhaltungsſtoff
in ihrer Ehe fehlte, ſäumten ſie auch nicht,
allerlei Vermutungen an dieſe Tatſache zu
knüpfen. Dieſe Gedänkengänge waren beſtimmt
nicht ſchön, aber ſie waren dafür echt
Neumannſch. Und ſolche Neumanns wohnen
zahlreich an allen Ecken.

Hella und Ernſt Wegener aber ließen ſich
ihre Freude nicht nehmen. Als es ſoweit war,
würde aus der blonden Hella eine farben
prächtige Ungarin mit kurzem, wippenden
Röckchen, und mit Freude ſtellte ſie vor dem
Spiegel feſt, daß ſich ihre Beine über den roten
Stiefelchen noch immer durchaus ſehen laſſen
konnten. Ernſt Wegener barg ſeine mählich
ſich prägende Fülle unter den weiten Ge
wändern eines Muſelmanns. Dann: Maske
auf. Ein letzter Kuß, und jeder für ſich:
Hinein in den Faſching!

Neumanns, verkleidet als gewichtiger Rats
herr und als ein wenig ſpätes Burgfräulein
und doch jedem erkennbar, weil die verſtaubten
Gewänder zu jedem Karneval von neuem aus
der Mottenkiſte kamen, hatten erſt Wegeners
Fährte aufgenommen. Jhn zu beobachten war

der Jnhalt ihres Faſchingsabends. Durch das
Gewühl der Tanzenden, durch den Wirrwarr
von Stühlen und Tiſchen, durch Papier
ſchlangen und r folgten ſie ſeinen
Spuren. Toll, wie der Wegener es trieb, und
wie gut, daß er, der Neumann, ſein Koſtüm
herausbekommen hatte. Männer ſind in ſolchen
Dingen ja nicht ſo geheimnisvoll. Und unter
Durchbrechung aller ſtillſchweigenden männ
lichen Solidarität genoß Neumann mit Ftau
auf ſeine Weiſe.

Kaum ein Tanz, den der verfolgte Prigen
mann nicht tanzte. Und wie er tanzte! Ein
tolles Mädchen hatte er e zugeſellt. Geld
ſchien bei ihm auch keine Rolle zu ſpielen,
was ließ er für das Mädel ſpringen! Mit
einem Male aber war Ernſt Wegener und
ſeine Begleiterin verſchwunden, ſpurlos ver
ſchwunden und es dauerte faſt eine Stunde,
bis Neumanns ihn wieder entdeckten.

Dort, wo die Treppe an einer u
im Dunkeln lag, da ſaß auf dem Schoß des
Muſelmanns das Mädel. Die beiden küßten
ſich ſonder Scham und Scheu hier auf den
Stufen, liebelten miteinander, es war einfach
nicht zu beſchreiben.

Neumanns ſahen ſich ſatt, dann zuckten ſie
voller Verachtung die Achſeln. Nein, dieſe
Wegeners waren wohl doch nicht das Rechte,
waren kein Verkehr für ſie. Wie der das
trieb. Und die Frau Gemahlin würde es
irgendwoanders wohl auch nicht beſſer halten.
Dieſe Feſtſtellungen der beiden Leutchen aber
waren zutiefſt ganz verſchieden begründet, und
er, der Neumann, konnte nicht umhin, ſeiner

uſtimmung einen ellenlangen Seufzer anzu
gen.

Zwölf Uhr! Tuſch, Knallen und freudiges
Geſchrei. Runter mit den Masken!

Und was ſahen Neumanns? Stand da der
n wackere Muſelmann Ernſt mit lachenden

ugen und roten Backen mitten im Saal,
nahm ſeinem Mädel die Maske ab, und dieſe
kleine, feſche Perſon war ſeine Frau!

Daß Frau Wegener ſolche Beine hätte,
Neumann ſchüttelte den Kopf; ſeine Ehehälfte
aber führte ihn ſeitab, das war zuviel für ſie,
ſie fühlte ſich unſicher.

Die beiden Wegeners aber gaben ſich mitten
unter all den anderen einen ſchallenden Kuß,
ein Beiſpiel, das viel Nachahmung fand. Es
war nicht der ſagenhafte Zufall, der aus
gerechnet die Maske Muſelmann und Ungarin
zuſammengeführt hatte. Sie hatten ſich viel
mehr ſelbſt n ein wenig Theater vor
geſpielt, hatten die Zeit einfach mal fünfzehn
Jahre zurückgeſtellt, hatten getan, als wenn ſie
wieder jung wie damals wären und dabei
bemerkt, daß ſie es im Jnnern, im Herzen,
auch geblieben waren. Da wurde aus dem
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12. Fortſetzung

Die Gartentür war verſchloſſen. Anter dem
Schild mit dem Namen des Majors befand ſich
ein Klingelknopf, den Scharrnagel auch ſogleich
in Tätigkeit ſetzte.

Herr„Zu Major Stephan wollen Sie,
Kriminaldirektor?“

„Natürlich, habe ich nicht geſtern abend
unſeren Beſuch angekündigt?“

„Aber
„Sein Verſprechen muß man halten. Außer-

dem agh, da kommt ja ſchon das Mädchen.“
t Ein Dienſtmädchen war im Vorgarten er
hienen. Anſchütz ſetzte ihm auseinander, daß
ie den Herrn des Hauſes zu ſprechen wünſchten.
ann erſt wurde die Gartenpforte geöffnet.

e Den froſtigen ungemütlichen Stil des
rpinus'ſchen Hauſes fanden ſie auch in der
ajorsvilla, nur mit dem Unterſchied, daß hier

an Stelle der gräßlichen Oelgemälde Regiments
ilder und Kriegserinnerungen die Wände

bedeckten.

ſi Jn der Veranda hinter dem Haus fanden
e den Major und ſeine Gattin beim Frühſtück.

w Stephan, der ſeine bequeme Hausjacke trug,
et dem Mädchen einen gereizten Blick zu.
hob ſich dann haſtig und begrüßte ſeine

eſucher

n „Es freut mich, meine Herren, daß ſich
nſere geſtrige, etwas äh ſonderbare Be
anntſchaft heute unter günſtigeren Umſtänden
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erneuert. Darf ich bekanntmachen Meine
Frau.“

Frau Stephan erwies ſich als eine ältere
unſcheinbare Dame, deren blaſſes, ſchmales Ge
ſicht nur zu deutlich verriet, daß es um ihre
Geſundheit nicht zum beſten beſtellt war. Von
ihrem mit Kiſſen ausgepolſterten Korbſeſſel
aus begrüßte ſie die drei Männer mit einem
zurückhaltenden Kopfnicken.

„Jch denke, wir gehen in mein Arbeits
zimmer. Mit dem Frühſtück waren wir ja ſo
wieſo ſchon fertig.“

„Aber bitte, laſſen Sie ſich durch uns nicht
ſtören“, wehrte Scharrnagel liebenswürdig ab.
„Wir können uns auch hier in der Veranda
miteinander unterhalten.“

„Wie Sie meinen.“ Dem Major ſchien dieſer
Vorſchlag nicht ganz recht zu ſein. Mit einer
kurzen, ruckartigen Kopfbewegung wandte er
ſich an ſeine Frau. „Du wirſt ja wohl ſicher
auf dein Zimmer gehen wollen, Emmi.“

Frau Stephan zögerte ſichtlich, dieſem Befehl
ihres Gatten Folge zu leiſten denn ein Be
fehl waren die Worte des Majors geweſen.
Und dieſes Zögern machte ſich Scharrnagel ge
ſchickt zunutze.

„Um Gotteswillen, wir wollen Jhre Gattin
natürlich nicht vertreiben. Vielleicht intereſſiert
es ſie überhaupt, was wir miteinander zu be
ſprechen haben

„Zu beſprechen?“ Der Major ſchien nicht
recht zu wiſſen, wie er dieſe Worte auffaſſen
ſollte. Nicht ohne eine gewiſſe Verlegenheit
deutete er auf die Stühle und Korbſeſſel, die
in den Winkeln der Veranda herumſtanden.
„Bitte, nehmen Sie doch Platz. Und wenn ich
Jhnen etwas anbieten darf.“

„Nein, nein, nur keine Umſtände unſeret
wegen, Herr Major. Wir ſind ja auch nur ge
kommen, um uns noch einmal in aller Ruhe
mit Jhnen über den ſonderbaren Zwiſchenfall
von geſtern abend auszuſprechen.

Scharrnagel machte den Wortführer und
überließ ſeinen Begleitern die Rollen der mehr
oder weniger intereſſierten Zuhörer.

Sonderbar war nur die Röte, die plötzlich
in Frau Stephans Geſicht ſtand. Jhre Hände,
die weiß und hager auf einer über ihre Knie
gebreiteten Decke lagen, zitterten leicht.

„Alſo dieſer Zwiſchenfall von geſtern abend.
Ich will Jhnen nicht verhehlen, Herr Major,

daß wir uns auf der Spur des Mannes be
finden, der geſtern den Einbruch in Schmolkes
Gewächshaus verübte und das verdanken
wir vor allem Jhren Angaben.“

„Ja. ja, gewiß.“ Unruhig ſtreichelte der
Major ſeinen buſchigen Schnauzbart.

„Vogler war es. Sie erkannten ihn doch
hen genau, nicht wahr? Trotz der Dunkel

eit?“
„Aeh ja.“
„Das Licht in der Veranda brannte ja auch,

ſo daß Sie alſo Jhrer Sache ganz ſicher ſein
können. Es hängt davon nämlich viel für
uns ab, Herr Major. Sie werden dieſe Aus
ſage vor Gericht beſtätigen müſſen, wenn es
erſt zum Prozeß gegen Vogler kommt.“

„Natürlich. Obwohl Sie müſſen be
denken, es war Nacht. Und letzten Endes
ich kann natürlich nur ausſagen, daß ich
glaubte, es ſei Vogler geweſen. So genau
wiſſen kann ich das ſelbſtverſtändlich nicht.“

„Selbſtverſtändlich nicht“, beſtätigte Scharr
W und lächelte wohlwollend. „Allerdings
gab es da ja wohl noch ein beſonderes Kenn

S an dem Sie feſtſtellen konnten, ob es
ogler war oder ein anderer.“

„Kennzeichen? Jch kann mich nicht er
innern

„So? Aber Sie kannten doch Vogler
gut, nicht wahr

„Gott, kennen. Jch bin ihm oft be
gegnet auf der Straße und ſo. Perſönlich
kennen allerdings? Nein, das

„Jedenfalls werden Sie doch ſchon bemerkt
haben, daß Vogler hinkt?“

„Hinkt?“ Stephans Augen bekamen einen
ſtarren Ausdruck. Das friſche Ziegelrot ſeines
ſcharf geſchnittenen Geſichts färbte ſich etwas

ein ſonderbarer Gegenſatz zu dem borſtigen
Scheitel ſeines weißen Haares. „Ja, natürlich.
Jetzt erinnere ich mich. Vogler hinkt

„Und das werden Sie ja ſicherlich auch
geſtern bei dem Unbekannten bemerkt haben,
den Sie in Jhrem Garten ſahen Mit einem
Male klang Scharrnagels Stimme gar nicht
mehr ſo überredend freundlich. Ein harter,
forſchender Ton war in ihr.

Sichtlich befremdet hob Stephan den Kopf.
Aber in Scharrnagels Zügen vermochte er
nichts Auffälliges zu entdecken.

Vielleicht geſchah es nur, um Zeit zu gewinnen, daß er jetzt mit betonter Langſamkeit
ſeine Kaffeetaſſe vom Frühſtückstiſch nahm, ſie
an den Mund führte und geräuſchvoll leerte,
ſie zurückſetzte und dann das Taſchentuch her
vorzog, um ſich die feuchten Lippen ab
zuwiſchen.

„Hm, ja ich glaube mich zu erinnern
Er hüſtelte trocken. „Ja, ja, ſo war es wohl.“

„Und vielleicht ſind Sie gerade durch die
Tatſache, daß der Unbekannte hinkte, auf den
Gedanken gekommen, daß es Vogler ſein
müßte, nicht wahr?“

Henning fand es ſeltſam, daß Scharrnagel
dem Major die Ausſagen derart deutlich in
den Mund legte, obwohl er das geſtern abend
während der letzten Ausſprache über den Fall
Vogler bei Anſchütz getadelt hatte. Aber
konnte es nicht auch ſein, daß der Kriminal
direktor damit eine beſtimmte Abſicht ver
folgte?

Stephan jedenfalls ſchien derartiges nicht
zu argwöhnen. Nachdenklich nickte er vor ſich
hin. „Ja, ſo wird es wohl geweſen ſein Ge
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kleinen anfänglichen Krampf ein wirkliches
Spiel unter Masken. Hella war wieder die
Eva, wie damals, und der Ernſt Stürmer und
Sieger, auch wie damals. Und jeder entdeckte
dabei an jedem manch liebe Erinnerung und
auch ſo manches andere, was im Alltag der
Ehe in Vergeſſenheit geraten war. Spiel unter
Masken zu den luſtigſten und zufriedenſten
Pärchen dieſer Faſchingsnacht gehörte
unzweifelhaft Ernſt Wegener und Frau, und
der Muſelmann beteuerte dies auch rückhaltlos
und kniff zum Beweis Hella ins Bein, deſſen
Schönheit er an dieſem Abend wiederentdeckt
hatte. Hella aber errötete über dieſe An
erkennung nicht nur an der ſo freudig miß
handelten Stelle. Wie gut ſtand der jungen
Frau doch das kleine ſtolze Erröten unter dem
blonden Wuſchelkopf zu Geſicht. Schade
eigentlich, daß ſolch ein Spiel unter Masken
nicht alle Tage ſein kann und darf!

Lämmchen
Von Paul Eipper

Während einer ſüddeutſchen Vortragsreiſe
im Spätherbſt ſah ich immer wieder längs der
Landſtraße Schafherden ziehen. Man ſagte mir,
daß manche Schafhirten nach altem Brauch
das ganze Jahr hindurch mit ihren Tieren auf
der Wanderung ſeien und während der
kälteſten Monate Schutz und Nahrung für die
Herde hauptſächlich in der milden Pfalz ſuchen
und im Frankenland.

Dabei ſoll es ſich nun einmal im Maintal
ereignet haben, daß ein trächtiges Schaf ſolcher
Herde nicht mehr länger folgen konnte. Der
Hirte, der vor Dunkelheit das nächſte Dorf
und damit einen warmen Stall für ſeine
Herde erreichen mußte und deshalb zur Eile
antrieb, merkte plötzlich, daß weit hinter ihm
das Mutterſchaf kläglich ſchrie. Jm gleichen
Augenblick ſauſte ſchon der Schäferhund den
Weg zurück, brachte jedoch die Nachzüglerin
nicht, ſondern bellte um Hilfe. Mühſam mußte
der Hirte ſeine Tiere zur Umkehr bringen,
und als ſie ſamt und ſonders zurückgetrottet
waren, fand der Mann am Grabenrand neben
dem zurückgebliebenen Schaf zwei Lämmchen,
zitternde, frierende, die gerade geboren worden
waren.

Nun warteten ſie alle, bis das Mütterſchaf
die Kleinen trocken geleckt hatte; dann breitete
ihnen der Hirte ein Neſt aus ſeinem Mantel,
lockte die Tiermutter hoch, die blökend der
Witterung folgte. Der Hund hielt, was aus
einanderſtrebte vom Rudel, zufammen; und
eben als die Abendglocken läuteten, wurde für
Menſch und Tier die Scheunentüre aufgetan.

„Aber das beſte erfahren Sie jetzt erſt“,
erzählte mir mein Gewährsmann. „Der
Schäfer bekam nämlich noch ein Geſchenk. Oder
ſollte man ſagen die Schafmutter habe es
bekommen? Eine etierliebe Bäuerin brachte am
anderen Morgen einen alten Kinderwagen.
Er war reichlich klapprig, aber mit Heu aus
gepolſtert, gab er ein weiches, warmes Bett
für die Lämmchen. Sichtlich ſtolz ſchmunzelnd
dazu, bugſierte zu Beginn der Weiterreiſe der
Schäfer die Lämmerkutſche vor ſich her. Als
ſein Trabant kam dicht dahinter zufrieden
nickend, die Schafmutter. Der Hund ſorgte
ſeinerſeits dafür, daß die übrige Herde
ordnungsgemäß den Anſchluß hielt.“

Mitteldeutſche Nattonargerrung

Das Geheimnis der Slüſterſteine
Ein abenteuerliches Erlebnis im tiefen Afrika

Wir können unſern Leſern mit Ge
nehmigung des Rotapfel-Verlag, Erlen
bach-Zürich und Leipzig aus dem Buche
von F. G. Carnochan und H. C. Adamſon,
„Das Kaiſerreich der Schlangen“
eine Probe vorlegen. Es iſt ein aben
teuerlicher Reiſebericht aus dem tiefſten
Jnnern des dunklen Erdteils, der ſeltſam
packt und den Leſer mitreißt.

Einen oder zwei Tage, bevor wir in
awere Shamba eintrafen, machten wir in

einem Dorfe Station, wo ich Gelegenheit hatte,
Kalola in ſeiner Rolle als Medizinmann eine
Detektivleiſtung vollbringen zu ſehen, der ſelbſt
ein Polizeiinſpektor ſeinen Beifall nicht verſagt
hätte. Kaum war der formelle Austauſch der
Begrüßung vorüber, als der Dorfhäuptlin
Kalola bat, ihm behilflich zu ſein, einen Die
ausfindig zu machen, der den Dorffrauen Perlen
und andere Kinkerlitzchen ſtibitzt hatte.

Kalola ſaß, während der Dorfvorſteher ihm
den Fall auseinanderſetzte, mit geſchloſſenen
Augen da und machte keinerlei Zwiſchen
bemerkung.

„Jch glaube, ich verſtehe“, ſagte er ſchließlich,
nachdem er volle fünf Minuten nach der Er
zählung des Häuptlings hatte verſtreichen laſſen.
„Jawohl, ich ſehe. Du und er wies auf den
Häuptling „gehe und ſage allen Deinen
jungen Männern, ſie mögen mich vor der Jung
geſellenhütte erwarten. Jch hole inzwiſchen
einige Flüſterſtein e.“

„Was in aller Welt iſt das, Flüſterſteine?“
fragte ich Kalola, nachdem der Mann ſich ent
fernt hatte.

„Sie laſſen Diebe und Lügner die Wahr
heit ſprechen“, erwiderte der Kaiſer Und lachte
ſich ins Fäuſtchen. „Ja, Ndilema, ſie bringen ſie
dazu die Wahrheit zu ſprechen. Er erhob ſich
von ſeinem Platz neben meinem Seſſel vor dem
Zelt und ging auf den Buſch zu. Jch rauchte
meine Pfeife, erledigte mein tägliches Penſum
in meinem Tagebuch und verabſchiedete einſt
weilen Das Rätſel der entwendeten Perlen“
und wie Oberinſpektor Kalolag es zu löſen
gedachte. Jch war mit der langweiligen Ein
ſchreibearbeit eben fertig geworden, als Kalola
zürückkam. Jn der Armbeuge trug er eine
Bierſchale einen feſtgeflochtenen Graskorb,
groß genug, um etwa zwei Quart Pombe zu
faſſen.

Was haſt Du da, Kalola?“ fragte ich
„Bier? Keine ſchlechte Jdee! Bier löſt oft ver
ſtöckte Zungen.“

„Nein“, erwiderte Kalola mit einem breiten
zahnloſen. Grinſen, „das iſt kein Bier. Das ſind

Flüſterſteine.“ t etEr hielt mir den Korb unter die Naſe, und
ich ſah auf dem Boden etwa zwei Dutzend Steine.
Einige waren ſchwarz, andere braun und wieder
andere gefleckt. Ganz gewöhnliche Steine, wie
man ſie überall finden konnte. Sie hatten das
Format von Oliven und waren offenbar aus
einer naheliegenden Donga geholt worden
jenen Flußbetten, die, mit Ausnahme der reg
neriſchen Jahreszeit, tiefe trockene Rinnen ſind
denn die Steine waren glatt und vom Waſſer
abgeſchliffen.

„Und wie bringſt Du die Steine zum
Reden?“ fragte ich beluſtigt über dieſe origi
nelle Wakiaoka Methode der Verbrechen
aufdeckung.

„Komm mit“, ſagte Kalola. Er führte mich
über den Dorfplatz zur Junggeſellenhütte. Hier

ſtanden etwa zwanzig junge Männer in einer
ſchweigſamen Gruppe beiſammen. Sie ſahen
unruhig und ängſtlich aus. Begreiflicherweiſe.
Nur wenige Wanyamweſis haben den
Schlangenkaiſer je geſehen, einen furchtein
flößenden Prieſter mit übermenſchlichen Kräften,
und hier ſtand er nicht nur in eigener Perſon,
tn im Begriff, ſeine Künſte an ihnen zu
üben.

„Stellt euch in einer Reihe auf“, befahl
Kalola. Als ſie ſeine Weiſung befolgt hatten,
trat er auf den zunächſtſtehenden Mann zu,
„Mach den Mund auf“, ſprach er weiter. Dann
nahm er ein Steinchen aus dem Korb und legte
es dem Mann auf die Zunge. „Behalte es ſo“,
mahnte er. „Wenn Du es ausſpuckſt, dann
werden böſe Geiſter immerdar unter Deiner
AhnenMzimu weilen.“

Kalola ging von einem zum anderen und
legte jedem ein Steinchen auf die Zunge und
wiederholte dabei ſeine Warnung. Als dem
letzten Mann in der Reihe ein Stein in die
Mundhöhle geſtopft war, trat Kalola zurück
und blickte die Reihe der Verdächtigen auf und
ab. Dann ſagte er ihnen, daß die Unſchuldigen
nichts zu fürchten hätten, aber die Schuldigen
würden entdeckt und beſtraft werden.

„Die Steine werden mir den Schuldigen
ſagen!“ verkündete er in pſalmodierendem
Tone. „Die Steine werden es mir ſagen! Die
Steine werden es mir ſagen!“ Das wiederholte
er ein dutzendmal oder noch öfter Plötzlich
machte er einen Schritt vor und brüllte den
erſten Mann in der Reihe an: „Mach den
Mund auf!“ Der Mann gehorchte, und Kalola
nahm den Stein heraus. Er ging von Mann
zu Mann, vhne irgendeine Bemerkung zu
machen. Plötzlich, als er die Reihe zur Hälfte
abgeſchritten war wies Kalola mit der Hand
anklagend auf einen mageren kleinen Burſchen.

„Da iſt er!“ ſchrie er. Da iſt der Dieb.
Die Steine haben es mir geſagt!“

Der Junge ſank zu Boden, mit dem Geſicht

zur Erde. S
„Verzeih mir, verzeih mir!“ winſelte er.

„Ja ich bin der Dieb!“ Schluchzend beichtete
der Junge ſein Verbrechen. Es war die alte
Geſchichte: der Wunſch des Liebhabers, ſein
Liebchen mit Geſchenken zu überſchütten. Der
Junge wurde dem Dorfhäuptling übergeben,
uüm, wenn die nächſte Baraza zur Rechtſprechung
zuſammentrat, für ſein Vergéhen entſprechend
beſtraft zu werden.

Jch hatte Kalola, einen ſepiafarbenen
Sherlock Holmes eine Entlarvung durchführen
ſehen, aber ich hatte keine Ahnung, wie er es
angeſtellt hatte. Darum fühlte ich mich wie
Doktor Watſon gedrungen zu fragen, auf welche
Weiſe er das Rätſel gelöſt hatte.

„Das war nicht ſo ſchwer“, erklärte Kalola.
„Vor allem ſtehlen nur arme junge Leute
Perlen, um ſie ihren Weibern zu geben, und
darum ließ ich mir alle jungen Männer vor
führen.“

„Ja“, ſtimmte ich zu, „das leuchtet mir ein.
Aber wie haſt Du herausgefunden, welcher es
getan hat?“

„Ah“, erwiderte er, leiſe in ſich hinein
kichernd, „das haben mir die Steine geſagt.“

Er ſtapfte ein paar Schritte ſchweigend
weiter, dann fuhr er fort: „Verſprich mir, daß
Du es nie einem meiner Leute ſagen wirſt.

Gut! Als ich den Stein dem Jungen aus dMund nahm, wußte ich daß er ſhudie er

„Aber wieſo?“ warf ich ein.
„Weil“, fuhr Kalola fort, „er trockDu verſteht, Ndilema der Stein v

trocken.“
Der Stein war trocken. Ah! Plötzli

mir ein Licht auf. Die Furcht hat ewiſſe
ſpezifiſche Wirkungen auf den menſ lichen
Organismus. Eine davon iſt die, daß ſie zeit
weilig die Sekretion der Speicheldrüſe unter
bricht. Unſchuldige Perſonen würden die Steine
naß vom Speichel zurückgeben, aber der Schul
dige, deſſen Mund vor Angſt ausgetrocknet

ſich

in

wird ſich durch ſeinen trockenen Stein ſell
bezichtigen. Nicht übel das konnte man
merken.

Drei Temperamente

n e r v r er Livervol. Unterwegs ſetzte ſich ein Engländäuf eine Bank an Weg auf der in xt
Wegen ſo daß ſich der Engländer die Hoſe
zerriß.

Wütend ſprang er auf und beſchimpfte dieUnordnung auf dem Schiff. Mühſam in
ihn der Kapitän. Kurz darauf ſetzte ſich ein
Schotte auf die Bank, zerriß ſich ebenfalls
die Hoſe und verlangte empört ſofort Schaden
exſatz in bar. Kaum hatte man ſich mit ihm
abgefunden, da geſchah einem Jren das
leiche Mißgeſchick. Der Jre beſah ſich denEchaden, rief einen Matroſen, entlieh ſich bei

ihm einen Hammer und ſchlug den el

hinein. M. Vm

Unſer Kreuzworträtſel
„Flugakrobatik

5

n Wwadge recht. i Siehe Anmerkung n s Eudan
landſchaft, 9.5 Windrichtung, 11. Rheinzufluß, 13. Spiel
karte, 14. elektriſch geladenes Atom, 16. Fürwort,
17. ſiehe Anmerkung, 20. Rieſe der Meere, 21. Wappen
tier, 23. nordiſcher Männername, 25. Behältnis, 26. italie
niſcher Humaniſt, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Altperſiſche Hauptſtadt, 2. nord
deutſcher Männername, 3. neuzeitliche Erfindung, 4. Ab
kürzung für „zur Dispoſition“, 5. weiblicher Koſename,
7. zügelloſes Verlangen, 10. Stadt in Hannover,
12. badiſche Landſchaft, 15. kindliche Bezeichnung für ein
Familienmitglied, 18. Südfrucht, 19. Provinz der Süd
afrikaniſchen Union, 20. Polſter- und Abdichtungsmaterial,
22. Schmuckſtück, 24, befeſtigtes Hafenufer, 25. Zabl,
27. Abkürzung für einen Offigziersrang. Anmerkung:
1., 17. und 28. ſind drei kunſtfliegeriſche Uebungen

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Lob, 4. Kiebitz, 8. Soda, 9. Leid

11. Chlor, 12. Bier, 13. Wal, i4. Hallo, 15. Zio
16. Limes, 19. Ais, 21. Brom, 22. Ende, 28. Eile,
24. Siel, 25. Schnepfe, 27. Tee. Senkrecht: 1 Lehr,
2. Ob, 3. Bilbao, 4. Kola, 5. Jdol, 6. Teil, 7. Ziel,
8. Schwalbe, 10. Droſſel, 14. His, 15. Zement, 17. Fris,
18. Molch, 19. Anif, 20. Jdee, 22. Eſpo, 26. ee.

rade durch dieſes Hinken kam ich auf den Ge
danken ja, ja, ſo war es auch.

Jetzt zum erſtenmal verzichtete Scharrnagel
darauf, den Major mit ſeinen unermüdlichen
Fragen in Atem zu halten. Aufatmend lehnte
er ſich in ſeinen Korbſeſſel zurück, wie ein
Mann, der ein ordentliches Stück Arbeit hinter
ſich gebracht hat. Dann nahm er langſam, bei
nahe andächtig die Brille von der Naſe, putzte
ſie an einem Zipfel ſeines Taſchentuches,
chaute prüfend durch die Gläſer und ließ
abei ſo ganz wie nebenbei die Frage fallen:

„Warum brachten Sie eigentlich geſtern
abend den Brief in das Gewächshaus, Herr
Mafor?“

Stephan rührte ſich nicht in ſeinem Seſſel,
aber ſein Geſicht war jetzt wie mit Blut über
oſſen. Zu dicken Bändern ſchwollen die
dern an ſeinen Schläfen.

„Was ſagen Sie da?“
„Warum brachten Sie den Brief in das

Gewächshaus, Herr Mafor? Den Brief, den
Hanni Schmolke geſtern früh zur Poſt bringen
ſollte. Den Brief mit den falſchen Fünfzig
markſcheinen!“

„Andreas Bittend und mit geheimer
Furcht zugleich blickte Frau Stephan auf ihren
Gatten. Jhre Hände über der warmen Decke
hatten ſich unwillkürlich gefaltet. Andreas

„Du ſei ganz ruhig!“ bellte er ſie an. „Das
iſt nicht deine Sache, hörſt du! Das habe ich
mit dieſen Herren hier abzumachen dieſe
ungeheuerliche Beſchuldigung.“

„Eine Tatſache, Herr Major“, verbeſſerte
Schärrnagel lächelnd und warf einen heim
lichen Seitenblick auf Anſchütz, der wie ver
ſteinert da ſaß und ſeinen Ohren nicht trauen
zu können glaubte.

„Tatſachen müſſen ſich beweiſen laſſen.“
„Nichts leichter als das. Jch ſah nämlich

g den Eindringling bei ſeiner Flucht aus
em Gewächshaus. Wenn ich in der herrſchen

den Dunkelheit auch nicht erkennen konnte
„Nun alſo! Und dann behaupten Sie
„Soviel konnte ich jedenfalls feſtſtellen: er

hinkte nicht
„Und

„Und daher meine Behauptung, daß Sie
wiſſentlich logen, als Sie ſagten, Vogler ſei
dieſer Flüchtling geweſen, daß Sie genau
ſo logen, als Sie eben verſicherten, der Mann
habe gehinkt.“

„Nun gut, ich ich kann mich geirrt
haben Stephans Stimme klang hoch und
ſchrill. Es war ihm unſchwer anzumerken, wie
ſehr er ſich zuſammennehmen mußte, um auch
nur einigermaßen die Form zu wahren.

„Nein, Sie irrten ſich nicht. Dazu be
haupteten Sie das alles mit viel zu großer
Entſchiedenheit. Sie ſagten ganz bewußt die
Unwahrheit, Herr Major.“

„Jch verbitte mir
„Und das hatte ja auch ſchließlich ſeinen

Grund Sie lenkten den Verdacht auf Vogler,
um ſelbſt nicht in Verdacht zu kommen. Es
gibt keine andere Erklärung. Und nun ver
teidigen Sie ſich, wenn Sie dazu in der Lage
ſind.

„Das habe ich nicht nötig.“
„Sie vergeſſen, Herr Major, daß ich nicht

als gleichgültiger Beſucher vor Jhnen ſitze,
ſondern als Kriminalbeamter. Und in dieſer
Eigenſchaft fordere ich Sie jetzt in Gegenwart
von Zeugen auf, die Wahrheit zu ſagen. Warum
brachten Sie den Brief mit den gefälſchten
Banknoten in Schmolkes Gewächshaus?“

Ganz langſam wandte ſich Stephan zur
Seite. Den Bruchteil einer Sekunde lang
ruhte ſein Blick herriſch und befehlend in den
Augen ſeiner Frau dann blickte er auch ſchon
anſcheinend teilaahmslos aus dem Fenſter der
Veranda in den kahlen Garten hinaus.

„Sie irren ſich. Jch habe mit dieſer Ge
ſchichte, die Sie da erzählen, nichts zu tun.
Gefälſchte Banknoten Er lachte heiſer
auf. „Eigentlich ein ſtarkes Stück, mir ſo
etwas zuzumuten. Jch werde mich be
ſchweren

„Dazu werden Sie vielleicht eher Gelegen
heit haben, aks Sie glauben, Herr Major. Es
wäre mir zum Beiſpiel ſehr leicht möglich,
Sie jetzt wegen Verſchleierung des Tatbeſtandes
zu verhaften

Scharrnagel wußte recht gut, daß er dazunicht berechtigt war. Wenn ine Worte aber

nur ein Schuß ins Blaue geweſen waren, um
dem Major den letzten Reſt ſeiner mühſam
bewahrten Faſſung zu rauben, dann hatte er
ſein Ziel erreicht.

Stephan ſprang auf.
Seine geballte San ſchmetterte zwiſchen

Teller und Taſſen auf die Tiſchplatte her
nieder. Klirrend fiel das Milchkännchen um
und ergoß ſeinen weißen Strom über die Decke.
Aber niemand achtete darauf.

„Herr! Jetzt habe ich aber genug. Muß
ich mir ſo etwas in meinem eigenen Hauſe
bieten laſſen? VBin ich denn ein Verbrecher,
daß Sie es wagen dürfen

„Verzeihung, ich habe nur die Wahrheit
feſtzuſtellen

„Lügen! Phantaſien! Weiter nichts. Jch
ein Banknotenfälſcher ich ich

„Aber beruhigen Sie ſich doch, Herr Major“,
miſchte ſich jetzt Anſchütz beſchwichtigend ein.
„Das behauptet ja niemand.

„Und Sie jetzt fuhr Stephan auf den
tödlich verlegenen Kriminalſekretär los und
ſeine hagere Hand fuchtelte dicht vor An
ſchützens Geſicht herum „Sie ſind auch ſo
einer, der es darauf anlegt, daß mein ehrlicher
Name von allen Waſchmäulern hier in der
Stadt begeifert wird. Jawohl, Sie! Sie
müßten mich in Schutz nehmen. Sie kennen
mich. Sie wiſſen, daß ich nie in meinem Leben
die geringſte Anehrenhaftigkeit Sie
Sie Die ohnmächtige Wut ſchien ihn zu
erſticken. „Aber das laſſe ich mir nicht bieten.
Nein, ich nicht. Raus, ſage ich. Raus

Ich will nichts mehr hören Raus!“
Scharrnagel hatte ſich bereits erhoben, und

mit ihm Henning und Anſchütz.
„Jch' inuß nur bedauern, Herr Major, daß

Sie in Jhrer Halsſtarrigkeit meine Arbeit
derart erſchweren, anſtatt

Weiter kam er nicht.
Die Tür zur Veranda war von außen ge

öffnet worden. Schmolke ſtand auf der Schwelle
Zwiſchen ſeinen wetkerzernarbten Händen drehte
er ſeinen verblichenen Strohhut.

„Und was wollen Sie hier?“ ſchrie Stephan
ihn an.

Aus ſeinen kleinen Augen warf der Gärtner
einen haßerfüllten Blick auf den Major
einen Blick, der das ölige Lächeln in ſeinen
Zügen Lügen ſtrafte.

„Jch wollte Jhnen nur etwas zurückbringen
etwas, was Jhnen gehört
Der Ton ſeiner Stimme ließ Stephan

ſtutzig werden. „Jch wüßte nicht
„Doch, doch! Das hier gehört Jhnen.“
Unter ſeinem Hut hervor zog Schmolke eine

Taſchenlampe, ein unſcheinbares blechernes
Ding, das er auf der Handfläche dem anderen
entgegenhielt.

Der Major griff zu.Aber mitten in der Bewegung ließ er die
ausgeſtreckte Hand wieder ſinken. Wenn e
Geſicht kurz vorher noch feuerrot vor Erregung
Segen war, ſo zeigte es jetzt eine tödliche

äſſe. c„Nein, nein, das gehört mir nicht. e
„Doch, das iſt Jhre Lampe, Herr Paßt

beharrte Schmolke triumphierend. Ich r
r in meinem Garten zwiſchen de

opfſcherben
„Und wenn ich Jhnen ſage, daß Sie

nicht gehört? Jch habe eine Lampe, die ſo
ähnlich ausſieht. Das will ich zugeben T.

Dann zeigen Sie uns doch dieſe Lampel
warf Scharrnagel ein.„Nein, das werde ich nicht tun! Jch t

Jn der Erregung dieſes Augenblickes Ter
niemand auf Frau Stephan geachtet, n
doch, einer: Henning Gonthard. Und er n
jetzt haſtig hinzu, als die gebrechliche Ihre
einem leiſen Aufſchrei in ſich zuſammen

„Herr Major! Jhre Gattin an
Alles war für Stephan vergeſſen t

dabei hätte ihm doch niemand Migenait
er in der Sorge um die Frau ſo ſehr a

gehen könnte. ſucheNur Scharrnagel konnte den n r
Argwohn nicht ganz unterdrücken n
Major vielleicht ein wenig übertrieb hert J 7 t unhaltauf dieſe a aus r für ihn mer

ewordenen Lage zu ziehen.g ge zu zieh Fortſetzung folg
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An der Ulrichskirche

T Winker-5chluß- Verkauf

FESTE
Restbestände zu ganz billigen Prelzen

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20.15 Uhr, im Aktiengarten, Deſſauer
Straße 1, Dienſtappell ſämtlicher Politiſchen Leiter
ſowie Walter und Warte der Gliederungen und
Frauenſchaft.

Ortsgruppe Ratshof

Heute, 20 Uhr, Filmveranſtaltung „Togger“ mit
Beiprogramm im Roten Roß.

Ortsgruppe Berliner Straße
Freitag, 10. Februar, 20.15 Uhr, in Schneiders

votel, Hindenburgſtraße, Schulungsabend für alle
Politiſchen Leiter ſowie Walter und Warte der
Gliederungen.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freitag, 10. Februar, 20.15 Uhr, im Schreber

haus Süd Ortsgruppenverſammlung.

KSDAP., Amt für Beamte Reichsbund der
Deutſchen Beamten, Stadtkreis Halle

Fachſchaft X (Juſtizbeamte): Am 9. Februar,
20 Uhr, Fachſchaftsabend im Gaſthaus Alt Halle.
Redner: Pg. Meyer.
RSKOV., Kameradſchaft Lutherlinde

Unſere Geſchäftsräume befinden ſich ab 1. Febr.
im Reichshof, Burgſtraße 27 (Eingang Advokaten
weg). Sprechſtunden Dienstag und Freitag von
19-—20.30 Uhr.
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Ortsgruppe
Waſſerturm Süd im Schrebergarten Paul-Riebeck
Stift; Ortsgruppe Landrain (Zellen 7, 10, 11 und
12) in der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauen
werks.

NS.Kreisfrauenſchaft
In der Lehrküche der Kreisabteilung für V.H.

HalleSaale, Große Ulrichſtraße 10, finden laufend
folgende Kurſe ſtatt:

1. Kurzkurſe:
In den Kurſen werden 4 verſchiedene Gerichte

oder Backwaren zubereitet. Jeder Kurſus umfaßt
z Stunden, am Vormittag von 9--12 Uhr oder von
16—19 Uhr. Der Preis beträgt für Mitglieder der
NSF. oder des DFW. 0,50 RM., für Nicht
mitglieder 0,55 RM.

Vom 15. Februar bis 15. März 1939 laufen
folgende Kurzkurſe:

1. Kartoffelgerichte.
2. Gemüſegerichte.
3. Eintopfgerichte.
4. Salate.

2. Aufbaukurſe:
Dieſe umfaſſen 6 Wochen mit wöchentlich 2 mal

3 Stunden. Der Grundpreis beträgt 3,00 RM. für
Mitglieder der NSF. oder des DFW. für Nicht
mitglieder 4,00 RM. zuzüglich 0,50 RM. Eſſens
geld pro Kurſus Vormittag, Nachmittag oder Abend.
Den Teilnehmerinnen wird geboten:

Kalte und warme Vorſpeiſen.
Fleiſchgerichte.
Sülzen.
Zubereitung von Rohkoſtſalaten, Gemüſen, Süß
ſpeiſen und Backwerk.

3. Kurſe in Flicken und Weißnähen:
Dieſe umfaſſen 8 Nachmittage oder Abende mit

wöchentlich 2 Stunden. Preis für Mitglieder 2 RM.
für Nichtmitglieder 3 RM. Anmeldung in der Be
ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes, Große
Ulrichſtraße 10. Täglich von 10—13 Uhr, 16 18 Uhr,
außer Sonnabend.

H ſtraft durch Freude
KR Eis HALLE TAD T

Dienſt unden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18 00 Uhr Sonnabend von 9.80 dis 18.00 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1,

20.30 Uhr:
Heute, Donnerstag, den 9. Februar Frog Dr. med.

d. Schnell „Das deutſche Volk und ſeine Raſſen mit
Lichthildern), 1. Abend. Gebühr für beide Abende 30 Pf.
Pg. Dr. Gafterſtedt „Arbeitsrechtliche Fragen“, 4. Abend
arſfordnung). Höxer frei! a. J. Sgennde ſen

Freitag, den 10. Februar: Pg. P. ude, Studaſſeſſor: anemart V Skandinavien heute“, 2. Abend
H htwildern, Volksliedern und Film). Gebühr:

PfennigMontag, den 13. Februar, 20.16 Uhr: Beginn der
Portragsreihe (4 Abende) „Was der Beſitzer eines Autos
ber deſſen Führung wiſſen muß“. Näheres morgen.

v Neue Kurſe beginnen nächſte Woche in Deutſch,
Lednen, Jtalieniſch, Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch,
ſariſch, Schwediſch, Freihandzeichen, Kunſt- und Plakat
t Papp, Holz und Metallarbeiten, Schach. An
dungen werden noch entgegengenommen, auch für alle

uſikkurſe, die laufend neu zuſammengeſtellt werden.
Neue Kurſe in der Mütterſchule
Fäuglingspflege: Mittwoch, 15. Februar, 19.80 Ubr.
rziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln: Dienstag
21. Februar, 19.30 Uhr.

Seimgeſtaltung: Montag, 20. Februar, 10.80 Uhr.

ähen, Aendern und Ausbeſſern: Dienstag, 14. Februar9 Uhr; Mittwoch, 15. Februar, 15 ühr (nur noch
einige Plätze).

vchen II. Teil) Donnerstag, 9. Februar, 15. Uhr.
Le Anmeldungen an die. Mütterſchule, Halle (Saale),

ibziger Straße 17, II (Fernruf 820 84)-

Anzeigen

sind das
Spiegelbild

eines vor
Wwärts

strebenden

Wirtschafts-

lebens

Bruno
Freyteag
Halle, Leipziger Straße 100

Gegr. 1865

Die letzten

s Tag e

Reste
noch blliitgerl

Neue Frühjahrs-Modelle Niedrige Preise
Kinderwagen Sporiwagen

39.- 42. 44.- 19.90 21.60 24. 25 50 26.7558. 65. 76.- 85. 92.- 28. 75 29. 75 32.- 34.- 36.78 89. 50
Stubenwagen mit und ohne Garnierung
Wichelkommoden Kinderschränke

Bedarfsdechungsscheine Zahlungserleichterung l

R PARISKl. Ulrichstr. 2 bis Hompiste o, s Min. vom Markt

v
spiegelt den Geist des Be

wohners. Die Behaglicheit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch

n sten Stand moderner Wohn-
Kultur gebracht.

um Besichtigung.
249,- 326, 585,- 460,- 695,hedarfsdeckungsecheine
werd. in Zahlung genommen

Gepr. Jungblut
Albrechitstraße

v Bernburger Str.

u a
Wir bitten

37
25

Spendel

für das

Moclellkleider, Mäntel äußerst preiswert!

Amtliche Bekanntmachungen

Zulaſſung zum Beſuch der
Mittel und höheren Schulen

Oſtern 1939
Die Anmeldung der Kinder mit drei

und vierjährigem Schulbeſuch zum
Uebergang in eine mittlere oder höhere
Schule mußte auf Grund der im
September v. J. veröffentlichten Be
kanntmachung bis 8. Oktober 1938 er
folgt ſein. Die Aufnahmeprüfungen
finden Anfang März d. J. ſtatt. Der
Prüfungstermin wird rechtzeitig ver
öffentlicht werden.

Auf folgendes wird beſonders hin
gewieſen

1. Bei Kindern mit dreijährigem Volks
ſchulbeſuch haben die Erziehungs
berechtigten beſondere Geſuche um
Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung

Durch die Volisſchule an die
treffende Schule zu richten. S
Geſuche für Kinder, die drei ver

vier Jahre eine Privatſchule beſucht
oder Privatunterricht erhalten haben
und ab Oſtern 1939 eine Mittelſchütle
oder höhere Schule beſuchen ſollen,

d

ſind an die betreffenden Schulleiter
einzureichen.

3. Den Geſuchen zu 1. und 2. ſind
die bisherigen Schulzeugniſſe bei
zufügen. Für Kinder, die vorzeitig, d. h. nach dreijährigem Schul
beſuch, übergehen wollen iſt ein
amtsärztliches Zeugnis über den
Geſundheitszuſtand in verſchloſſenem
Umſchlag mit beizufügen.

4. Sämtliche Geſuche zu 1. und 2. ſind
mit den Unterlagen bis zum
12. Februar d. J. den bezeich
neten Stellen vorzulegen. Später
eingehende Anträge können nicht
berückſichtigt werden.

Halle (S.), im Februar 1989.
Der Oberbürgermeiſter.

Iwangsverſteigerungen
ben Es werden öffentlich meiſtbietend.gegen hre aargahlung verſteigert

Donnerstag den 9 Februar 10 ühr,
Halle (Saale), AbdolfHitlerRing 18:

1Eiſendrehbank, 1 Umformeraggregat,
2 Schreibtiſche, mehrere Büfetts und

Kredenzen, 1 Vitrine, 2 Teypiche,
1 Couch u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Tiegeldruckpreſſe, 1 Schreibmaſchine
(Adler), 1 Standuhr, Möbel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

a) 1 Büfett, 1 Vitrine, 2 Tiſche,
4 Stühle, 2 Sefſfel, 3 Sofas, 1 Klei
derſchrank;
b) 1 Poſten Lebensmittel: Konſerven,
Puddingpulver, Backpulver, Makka
roni, Nudeln, Marmelade, 1 Eimer
Senf, 1 Poſten Tüten, 1 Schaufenſter
vorhang (Cellophan) u. g.

Die Verſteigerung zu b) findet be
ſtimmt ſtatt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Speiſezimmer (Eiche), 1 Standuhr,
1 Chaiſelongue, 1 Sofa mit Umbau,
1 Kleiderſchrank, 1 Bettſtelle mit
Matratze, 3 Nachttiſche, 1 Waſchtiſch
mit Marmor und Spiegel, 1 Garde
robe, 1 Schreibmaſch., Stühle u. a. m.

Großmann, Gerichtsvollzieher
Auftrag.

1 Poſten Möbel 1 Poſten Textilwaren.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Winlerſchlub
Verlkauſ

I HALILEF Srosse Urich Strasse 22-25 II

Vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile,

Städt. Amt für Vortragsweſen: Freitag, 10. Februar,
20 Uhr, Rundſaal der Moritzburg, Dr. R. Hünicken
„A. Grell, H. Schenk und H. R. v. Volkmann die
Maler des althalliſchen Stadtbildes“. Montag, den
13. Februar, 20 Uhr, Hörſaal 9 der Univerſität, Licht
bildervortrag v. Dr. R. Käubler (Leipgzig) über
„Weſtböhmen deutſches Land“.

BriefmarkenſammlerClub „Hallenſia“. Briefmarken
austauſch für jedermann: An jedem zweiten und vierten
Donnerstag im Monat öffentliche Tauſchabende in „Stadt
Hamburg“, Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Erſter
Tauſchabend Donnerstag, 9. Februar, 20.30 Uhr.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutſche
(78. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
e Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

3. Ziehungstag 7. Februar 1939
Jn der heutigen Vormkttagsztehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 389828
2 Gewinne zu 10000 RM. 30585
z Gewinne zu 5000 RM. 27316

10 Gewi R 21631 178804nne zu 3000 RM. 153600
20 Gewinne zu 2000 RR. 11008 28988 68886

h 216761 230526 242687 248801 860690

34 Gewinne gu 1000 43249230583 Tools re 3238 8366304 397029 h
233738 250523 257895
299690 311961 312748
884019

wiane zu 800 RM. 2918 7600 7728
28941 34336 35056
59153 62216

68 67599 82319 84744 94294 96985 987177
101854 107708 118534 1

366605

391831 393144
Außerdem wurden 4672 Gewinne zu je 1650 RM. gezogen.

Da der heutigen Nachmſttagsziehung wurden gezogen

0000 M. 7230 866037
winne zu 2000 RM. 11013 04. 77821

125501 163717 166453 219925 224506 291081
814184 318758 860826

32 1000 RM. 7520 60228 93438s
128340 142757 149900 206785 212251
S 237216 306509 360788 367459 373947

80 Gewinne zu 500 RM. 80588 400581 44061 47930
50518 62288 559850 67579 31123 89529 94970
194937 130130 135787
235192 244069 2497656 261408 56154294110 298713273022

344157 350109
364766 3761 23

1 14702 17388 18062

53564 55977 56822 58331
63833 64229 64735 732687 79237

88099 1008468 108651 113087 117913
121 121703

263435 266454
319290 324787
860081 362837

180 Gewinne zu 300
89458 20356 30701

51470 652005
6351

344
367373
Außerdem wurden 4670 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade derblieben: 2 Gewinne zu ſe
1 000 000 RM, 2 zu ſe 500 000, 2 zu ſe 300 000,
2 zu ſe 200 000, 2 zu ſe 100 000, 2 zu ſe 75 000,
4 zu ſe 50 000, 10 zu ſe 30 000, 18 zu ſe 20 000,
90 zu ſe 10 000, 176 zu ſe 5000, 350 zu ſe 3000,
880 zu ſe 2000, 2724 zu ſe 1000, 4468 zu ſe 500,
9232 zu je 300 und 215 036 Gewinne zu je 150 RM.

Stoutli, LoſfterſerEimnnehmer
Kümmael SchulzeLeipziger Str. 16 Brüderstr. 3

Frenkel Köppen Pr. Kessenhagen
Gr. Steinstr. 14 Leipziger Str. 55 Ludw. Wuch.- Str. 58



9. Februar 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 39

Private Kleinanzelgen

Geſchäftliche Kleinangeigen

Ausgabe berechnet.

o

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort

8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

werden zum Milli
meter Preis von

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

(Kjle; enanzelgen den
S Ruf 276 31 Hausapparat 15

Stellen Rngebote

Frauen
30 Schneider

per sofort gesucht

80 Näherinnen und
mit Kenninissen in Näharbeit
für leichte Teilarbeiten und

G. ASSMANN, Abt. Uniformfabri
Halle (Saale), Große Ulrſchstraße s7

Tüchtig. Vulkanſſeur

für ſofort geſucht. Karl Neve Sohn,
ANutoreifenGroßhandel, Kiel, Kirch
hofallee 45.

Füng. welbl. 6chrelbhilfe
mit guter Handſchrift
(für leichte Buchführungs Arbeiten
nach Angaben) in Halle, vorerſt
täglich 3—-4 Stunden Heimarbeit, ab
15. Febr. 1939 in Dauerbeſchäftigung
bei guter Bezahlung geſucht. Kurze
hand geſchriebene Anerbieten von
wirklichen Intereſſenten erbeten unter
R 4484 an MNZ, Riebeckplatz.

Tüchtige, jüngere

Verkäußerin
und eine

Lernende
für Kleiderſtoffe geſucht. Aus
führliche Bewerbungen erbeten.

Reiche, Merſeburg, Entenplan 3

Mädchen
für gepflegten ruhig 8-Perſ.- Haush.
(Erw.) geſucht. Zeugn.- Abſchriften
mögl. mit Bild erbeten an Eliſabeth
Hahne, Leipzig C1, Leſſingſtr. 24, III, r.

Mädchen
jung, ehrlich, 16
bis 20 Jahre, für
Geſchäftshaushalt
geſucht. Angebote
unt. 5059 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Friſeuſe
tüchtig, od. Her
ren u. Damen
friſeur geſucht.

Otto Heinrich,
Merſeburg,

Elobikauer
Straße 26.

Suche
zum 15. Februar
od. 1. März 1939
ein zuverläſſiges
junges Mädchen
für größeren
Gutshaushalt zur
Unterſtützung der
Hausfrau bei Fa
milienanſchluß.

Angebote erbittet
E. Strubl, Land
wirt, Braſchwitz
über HalleS.

Ulrichstraße 57

Wirtschaſtsjurist
Dr., 31 Jjahre, Praxis und Spezialkenninisse
in Steuer u. Devisenfragen, sucht aus persön-
lichen Gründen Stellenänderung in arbeits
reiche Posifion. Eventl. Beteiligung. Anfragen
unter 5065 an die MNZ Halle (Saale), Große

Junger
Mann

Ende 20, ſucht
Stellung als Auf
ſeher oder Ver
trauenspoſten zur
Unterſtützung des
Chefs in größe
rem landwirt
ſchaftlichem Be
trieb. Lege ſelbſt
mit Hand an, gute
Maſchinenkennt
niſſe, Dreſchſatz,
Trecker uſw., am
liebſten Dauer
ſtellung. Ange
bote mit Gehalts
angaben unter
5053 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädel
17 Jahre, ſucht
am 1. März Stel
lung in Privat
haushalt. Marta
Hoffmann, Mons
dorf b. Querfurt

Oſtermädchen

vom Lande ſucht
1. April Stellung
im Haushalt, auch
mit Kindern, als
Pflichtjahr. An
gebote unter R
4483 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Elektro-Zungingentenr

mit Abſchlußprüfung einer ſtaatlich aner
hannten, mittleren oder höheren techniſchen
Schule zum baldigen Antritt geſucht, der
ausreichende Kenntniſſe der einfacheren
Drehſtrom und Gleichſtrommeßtechnik und
der VDE Vorſchriften beſitzt und an der
Mitarbeit bei der Planung von elektriſchen
Ausritſtungen für Braunkohlen Tagebau
betriebe intereſſiert iſt. Spätere Verwendung
als Betriebsingenieur iſt nicht ausgeſchloſſen
Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens
Iauf, Zeugnisabſchriften, Lichtbild, Gehaltsanſprüchen und Angabe des früheſten An
trittstermins ſind zu richten an

Auhaltſſche Kohlenwerke, Halle6.
Prinzenſtraße 16S

Mehrere küchtige

enerzagsmaurer
geſucht

Schriftliche Meldung ſcfort bei
Bauleiter P. Becker
der Färma Karrenberg S Co.

z. Zt. Ammoniakwerk Merſeburg, Bau Me 204
Keſſelhaus, Leunawerke, Kreis Merſe urg

Wir suchen für sofort erstklassige

eoltotüeke-

wo oc Mooen- Scleneidee

auf Tarif I sowie mehrere

Aendeeuugo- Scheeidee

für Fertigkleidung.

Hollenhemnn 400,

Halle (S.), Große Ulrichstraße 19.

Wir suchen
katkräftige Mitarbeiter

im Haupt und Nebenberuf. Mitgliederwerbung
durch eigene bestens bewährte Instruktion. Hohe
Bezüge, günstige Tarife, leichtes Arbeiten.

Freundliche Angebote an Sierni ch e, Bezirksinspektor
der Kölnischen Lebensversicherungs A. G., Bitterfeld,
Rosmarinstraße 10.

Konditor
gehilfe

oder auch Bäcker,
welcher ſich in der
Konditorei ver

vollkommnen
möchte, findet ſo
fort Stellung

Café Bolte,

art unſer Farbenſpezial
eſchäft

ſüng. Verkäufer
in Dauerſtellung geſucht.

Helmbold Co.,
Leipziger Straße 104

Delitzſch. Ruf 453.

Schmiede
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Fr. Refert,
Schochwitz.

Fleiſcher
lehrling

geſucht für Oſtern
1939.

Fleiſchermeiſter
W. Benſing,

Eisleben, Annen
gaſſe 21.

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Oskar Sander,

HalleS.,
Raffinerieſtr. 7.

Tiſchler
lehrling

zum 1. April ge
ſucht.

Willy Spanier,
HalleS., Lilien

ſtraße.

Arbeits
burſche14 bis 15 d

1. März oder 1.
April geſucht.

Wiedersdorf
Nr. 3, Poſt Queis

Junges
Mädchen

ſauber und ehr
lich, für kleinen
Haushalt bei gu
tem Lohn für 15.
Februar oder 1.
März geſucht.
F. M. Schleicher,

HalleS.,
Am Steintor 5.

Geübte
Wäſche
näherin

für Werkſtatt ſo
fort geſucht.
Geſchw. Kühn,
HalleS., Land
wehrſtraße 10.

Ehrliche
Wirt

ſchafterin
nicht unt. 25 Jah
ren, für frauen
loſen Beamten
haushalt mit 2

ſchulpflichtigen
Kindern zum 1.
April 1939 in
Kleinſtadt ge
ſucht. Angebote
mit Gehaltsfor
derungen u. Bild
ſowie Zeugnis
abſchriften unter
9239 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

R

Schluss

h lege3

Und nun noch

Reste
Winter Schluß Verkauf

besonders preiswert

w.r. Wollmer
Große Ulrichstraße 6-10 Gegr. 1769

7

Bäckergeſelle
19jähriger, ſucht
Stellung zum 1.
März. Angebote
unter Gr. U.198 95 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

16*jährig, ſucht
Stellung in Pri
vat od. Geſchäfts
haushalt. Erna
Räntſch, Köſſeln
über HalleS.

Veſchäftigung DRKW- Iuxus-Cabrſoſel

egen bar Kasse zum Preise von
M 2550. zu verkaufen. e

aale),

ſucht 50jährige
Witwe, unab
hängig, für halbe
Tage, auch in

frauenloſem
Haushalt. Gute
Zeugniſſe vorhan
den. Angebote
unter

198 93 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

vermietungen

Laden

Gr. u.

32 qm, großes Schaufenster, in Merse-
burg, Nähe Markt, zum 1. April 1939
zu Vermieten. RM. 100 Miete.
Angebote unter 5050 an MNZ. Halle
Große Ulrichstraße 57

ten Herrn zum

größerer

nung.

unter Gr. U.
198 96 an MRNZ,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Suche t Werlſtatt
owie kühle Laälteren gebilde erräume ſofort

zu evermieten.

HalleS., Rudolf
Haym Straße 30.
Fernruf 213 76.

Vorder
zimmer

möbliert, ſofort
frei. Hennecke,
HalleS., Beeſener
Straße 230, I.

Mitbewohnen

Woh

Angebote

Mietgeſüche
sdimmer Wohnung

mögl. Bad, Nähe Heide zum 1. März
oder ſpäter geſucht. Angebote
unter Gr. U. 19894 an die MNZ.,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 57.

Funggeſelle
in geſicherter Pofition, ſucht zu
ſofort möblierte od. unmöblierte
2eFimmer- Wohnung mit fließ.
Waſſer mögl. Zentralheizung und
Garagennähe. Angeb. unter J. 886
an Anzeigen-Dankhoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtraße 1.

Zum 1. März
Zimmer

gut eingerichtet,
wie Schreibtiſch,
Liegeſofa uſw.
u. Badbenutzung,
von kaufmänni-
ſchem Angeſtellten

in gutem ruhi-
higem Hauſe ge
ſucht. Angebote
unter 4088 an d.
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

markt

Für
Einfamilien

Haus
5(——6) Zimmer,
Zubehör, ea. 105

qm Wohnfläche,
Garten, an Zep
pelinſtraße; des
gleichen naher
Süden, Bau
reflektant geſucht.

Erforderlich ca.
9 Mille Angebote

unter 5074 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Baugelände
für Einfamilien
haus geſucht. An
gebote unter G
2609 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wegen
Uebernahme
der väterlichen T
Schmiede verkaufe
ich ſofort meine
neue, modern ein
gerichtete Schmie
de mit Tankſtelle
und Acker bei klei
ner Anzahlung.
Ohne Konkurrenz.

Otto Böhme,
Schmiedemeiſter,
Schackenthal über

Bernburg.

Perſonen
wagen

ſchwarz, fteuerfrei

oder ſteuerpflich
tig, zu kaufen ge

ſucht. Angebote
unter B 9824 an
MNZ, Bitterfeld,
Halliſche Str. 1.

unter 5085 an die MNZ, Halle
Große Ulrichstraße 57

Wer tritt in Kaufvertrag für Opoels

ein. Sofort lieferbar.
Kapitän (Limouſine, ſchwarg)

Etlangebots
unter 5086 an die Geſchäftsſtelle der
MN8Z., Große Ulrichſtraße 57.

chledenes

Neues Lebensmittelgeſchäſt
ſucht Lieferanten von guten Wurſt
waren. Angebote
an MNZ, HallefS.,

unter Gr. U. 19802
Gr. Ulrichſtr. 57.

Unterricht

Privatunterricht im
Damenſchneidern
Anfertigung eigen.
Gard. in Tagesund AbendſtundenM. Taubert
Schneidermeiſterin
Friedrichſtraße 5 I.

Knglis ohfür alle Zweche,
16 Jahre London.

M re Frost
Moritszwinger7, I.

SSS[SSSTI

Fr. Zwickert
Halle (Gaale)

empfiehlt wieder
friſchen Transport
Belgiſche, Schwe

diſche u. Däniſche

pferde
darunter mehrere
tragende Stuten zu
günſtigen Preiſen

Ankleideſchrank,

150 em breit, weiß,
Kleiderſchränke,
gute Plüſchſofas,
Ausziehtiſche,
runder Tiſch,
Rindlederſofa,
Schreibtiſche
Waſchkommoden

guterhalten, billig.
MöbelSchmidt,
Dachritzſtraße 7.

Jdeal
Schreibmaſch.

gebraucht 50.00 RM
Friedrich Zoblfarth

alle,Gr. Ulrichſtraße d6

Konfirman
den Anzug

dunkelblau, groß,
faſt neu, billig zu

verkaufen. Halle
S., Ackerweg 92.

ab Fabrik
90 g Silberauflage

z. B. 72 Teſle

R. 105.bequeme Teilzahlg.
GratisRatalog

M. Pasch Co.
Solingen 107

berkäufe
Gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufen.

Duſart, HalleS.,
Hindenburgſtr. 47,
linker Seiten
flügel, 1. Stock.

Kinderwagen
ſehr gut erhal
ten, verkauft

Höhnſtedt,
Siedlung Nr. 14.

Winterjoppe
verkauft Meyer,
HalleS., Hinden
burgſtraße 67.

12. Mal 1938

t ſagen
Mit der bel ihnen gekauften
Naumann Nahmaschloe
bin ich sehr zufrieden. Besom
ders angenehm ist der eſchte
und ruhſge Gang der Maschinse.
o ſhrer Sticie und Stopf. Unter

weisung lernteseſtige Anwendungsmöglie
je Vielan S ſohket

der Nähmaschine kennen
el weiterem Bedarf in hre
Artikeln komme ſoh gern e
ihre Firma zurück.

Frau Hoerta Christlen
tiaſſe (S), Ammendorferves 56

überzeugen Se ſieh

ſelbſt im
fachgeſehäſt

rophete
nehRanni
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Caroccjo la öhbertrof sich selbst
bie alten Maser oft Rekorcle

Tiefblau, faſt violett wölbt ſich ein ſtern
tiarer Himmel über uns hin, wie friſch die
errliche Morgenluft, die alle ſchläfrigenFeſter verſcheucht, als wir den Wagen be

ſtiegen Richtung Rekordjagd
Deſſau Bitterfeld. Durch die ſchlaf
frunkenen Straßen der Gauſtadt Halle raſſelt
hin und wieder mit aufdringlichem Lärm eine
Straßenbahn, eilen haſtigen Schrittes die
erſten zur Arbeitsſtätte, ſonſt liegt die ge

Einen Blick in das Innere der Rekordwagen
zu werfen, ließ sich keiner entgehen

ſchäftigte Stadt noch in tiefem Schlummer.
Bald iſt die Peripherie erreicht und nun macht
der Wagen ſchnelle Fahrt. Kaum, daß ein
Fahrzeug den Weg verſperrt und luſtig ſchnellt
der Zeiger am Tachometer immer höher und
höher. Hohenthurm macht die erſten An
ſtrengungen, ſich für den beginnenden Tag zu
rüſten und dann liegt ſchon zum Greifen nah
vor uns Brehna. Jetzt wird auch die Land
ſtraße munterer, öfter muß das Tempo ver
langſamt werden, um die entgegenkommenden
ſang vorbeizulaſſen. Kurz vor Bitter
eld treffen wir die erſten Kolonnen von

Radfahrern, die von der Nachtſchicht heim
wärts fahren. Die lange Lichterkette reißt
nun kaum mehr ab und verſtärkt ſich noch
hinter Greppin bis weit über Wolfen hinaus.
Luſtig, wie die vielen Lampen auf und
niederhüpfen, als wollten ſie einen Laternen
tanz vollführen. Dann aber iſt wieder Stille
und nun gleitet unſer Wagen mit hoher Fahrt
dem Ziel entgegen. Erſt kurz davor tauchen
de von jedem Autofahrer mit herzhaftem
luch begleiteten gelben Pfeile auf. Um
eitung

Einfach herrlich die neue Zufahrt-
kraße am Eingang Deſſau Süd. Mitten
durch dichten Kiefernwald zu beiden Seiten
führt ſie kerzengerade bis zur Anfahrt der
Rekordſtrecke. Wir paſſieren die Zufahrts
rücken und müſſen feſtſtellen, daß wir beileibe

S trotz der frühen Morgenſtunde nicht die
erſten ſind, die hier eintreffen. Schon einſtattlicher Wagenpark hat ſich eingefunden, Ab
ſperrmannſchaften des NS K K. ſind da, des
an Polizei, die den noch laufenden

erkehr von der Rekordſtrecke um beziehungs

Weit über boten Zwei Besfleistöngen des Hanomogq- Diese

weiſe ableiten. Außer einem verwaiſten Zelt,
das ſich ebenſo verlaſſen vorkommt wie wir auf
dem weiten freien Platz und einer notdürftig
zuſammen gezimmerten Preſſe
kabine, iſt verdammt wenig los. Nichts
läßt darauf ſchließen, daß man hier etwas
ganz Großes vor hat. Allmählich beginnt es
zu dämmern. Es wird plötzlich empfindlich
kalt. Dazu bläſt eine niedliche Briſe, nicht da
zu angetan, unſere Stimmung zu heben. Soll-
ten wir vergeblich nach hier gekommen ſein?
Wenn der Bodenwind ſich weiter verſtärkt, iſt
an ein Rennen nicht zu denken. Doch da drückt
man uns vertraulich einen Zettel in die Hand
Wetterdienſt der NSKK.Standarte 135“,

Wetterwarte Schkeuditz: Wetterlage un
verändert, Bodenwinde um Süd 15 bis
20 Std. -Kilometer, Sicht nicht unter 2 Kilo
meter, kein Nebel. Das beruhigt, alle Stirnen
glätten ſich und Freude herrſcht allenthalben.
Alſo doch nicht umſonſt gekommen.

Jnzwiſchen hat ſich der Kreis der Ehren-
gäſte ſtark vermehrt, man ſieht die Vertreter
von Partei und Staat aus den beiden

ſehen. Behutſam wie die rohen Eier werden
die ſchweren Wagen ausgeladen. Und hierbei
kann man nun mal das Perſonal das oft
gerühmte bei der Arbeit ſehen. Eins greift
ins andere, Donnerwetter, wie das klappt, ein
fach fabelhaft.

Der kleinere der beiden Wagen wird zuerſt
angeſchoben, donnernd heult der Motor auf.
Hm, Ricinus und Aether, die bekannte
Rennmiſchung. Dann wird der ſchwere „Sechs
Liter“ fertiggemacht und angewärmt. Jn
zwiſchen iſt auch der Rekord-Dieſel der
Hanomag mit Häberle am Steuer vor
gefahren und findet nicht minder ſtarke Be
wunderung, wenn man weiß, daß dieſer Wagen
eine Serien- Maſchine mit 40 PS dar-
ſtellt und nur für den Rekordverſuch eine voll
ſtromlinienförmige Karoſſerie erhalten hat.

Korpsföhter Höhnlein erscheint
Korpsführer Hühnlein iſt inzwiſchen ein

getroffen und nimmt Gelegenheit, anläßlich der
Einweihung der Rekordſtrecke ſeinen

Der erfolgreiche Hanomag- Führer, Ingenieur Häberle; Vor seinem Rekordwagen im
Gespräch mit einem Pressevertreter

Gauen Halle- Merſeburg und Magdeburg-
Anhalt auch die Wehrmacht iſt zahlreich
vertreten. Jndes das Erſcheinen des Korps-
führers Hühnlein ſteht noch aus.
Es riecht nach Rennen

L. ig dieſe Kälte, man hüpft von einem
Bein auf das andere und hält vergeblich Aus-
ſchau nach einem anſtändigen Korn; vergeblich.
Ein ganz Schlauer, der triumphierend eine
Flaſche Steinhäger in die Höhe ſchwenkt, ſtand
bald ebenſo vor dem Nichts wie wir.
Durſtige (in dieſem Fall mehr frierende)
Kehlen hatten dem Jnhalt ein jähes Ende
bereitet.

Es wird ernſt. Mercedes-Benz
kommt mit ſeinem Wagentroß, und da wird
jedem wärmer ums Herz. Das ſind alſo die
Silberpfeile, die berühmten deutſchen
PRennwagen, die in den letzten Jahren von
Sieg zu Sieg eilten, in aller Welt deutſcher
Wertarbeit und Schaffenskraft Achtung ge
boten.

Wie sieht's da wohl drin aus
Jm Nu ſind die Wagen umſtrömt, jeder

will ſich die Sache einmal aus der Nähe be

s

die Silberpfeile der Mercedes-Benz ott ſiegreich im letzten Jahr waren auch
gestern die beiden Asso

Dank allen Förderern und Mitarbeitern aus
züſprechen. „Jch beglückwünſche die Stadt
Deſſau, die bisher als die Stadt der be
deutendſten Flugzeug Jnduſtrie
ſchon bekannt war und nunmehr durch dieſe
Rekordſtrecke weltberühmt zu werden verſpricht.
Mein Dank gilt aber vor allem dem General
inſpekteur für das deutſche Straßenweſen, der
es ermöglicht hat. durch Schaffung dieſer
Rekordſtrecke dem Erfolg, der ſich zuſammen
ſetzt aus ſportlichem Einſatz und
genialer Konſtruktionsarbeit auch
ſichtbaren Ausdruck zu verleihen. Zum erſten
mal wird die Rekordſtrecke heute ausgenützt,
und voller Bewunderung ſtehen wir vor
dieſem Bauwerk, das in ſeiner Länge von
14 Kilometern und einer Breite von
mehr als 26 Metern einzigartig iſt. Nun haben
wir die Rekordſtrecke, die wir brauchen, um das
zu zeigen, was wir zu leiſten imſtande ſind.

Dje erste Rekordlfohrt

Bei der erſten Probefahrt zeigte ſich dann,
daß die Strecke doch im Mittelſtreifen für ſo
hohe Geſchwindigkeiten anfangs noch zu glatt
war. Infolgedeſſen entſchloß ſich Europa
meiſter Caracciola bei ſeinem erſten
Verſuch mit ſtehendem Start über einen Kilo
meter, bei Hin und Rückfahrt die
rechte Straßenſeite zu bevorzugen.
Sofort ſchraubte er den alten Rekord, der von
dem Jtaliener Furmanik mit 150.840 ge
halten wurde, auf 172,166 Stundenkilometer
in die Höhe. Wobei er für die Hinfahrt (in
Richtung Bitterfeld) 170,373 Stundenkilko
meter und auf der Rückfahrt in umgekehrter
Richtung 173,997 Stundenkilometer, was
einem Durchſchnitt von 172,166 Stundenkilo-
meter entſpricht, erreichte. Der alte Rekord
war alſo bereits gebrochen. Aber Caracciola
und mit ihm Rennleiter Neubauer wollten
ſich damit nicht beſcheiden. Und bereits der
zweite Verſuch überbot den eben aufgeſtellten
Rekord beträchtlich. Der Bodenwind war in
zwiſchen weſentlich ſchwächer geworden und
dadurch die Zeiten entſprechend beſſere. So
brauchte er diesmal für die Hinfahrt 20,62 Sek.
(174,587 Stundenkilometer) und für die Rück
fahrt 20,49 Sek. (175,669 Stundenkilometer)
mit einem Mittel von 175,097 Stundenkilo-
meter

Während dem Rekordverſuch mit dem
Wagen der Klaſſe 2—3 Liter ein glänzender
Erfolg beſchieden war, ſchlug der Angriff auf
den von Bernd Roſemeyer gehaltenen Rekord
in Wagenklaſſe B (6—8 Liter) fehl. Glücklich
verliefen dann ſpäter die Rekordverſuche mit
ſtehendem Start über eine Meile in der
Wagenklaſſe De (2—3 Liter).

Gegen Mittag war es windſtiller geworden
und die Sonnen-Einſtrahlung hatte die etwas
glatte Bahn ausgetrocknet. Doch entſchloß ſich
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Aufn.: MN8-vBilderdienſt
Europameister Rudolf Caracciola in seinem

Rekordwagen kurz vor dem Start

auch diesmal Caracciola den äußeren Streifen
zu befahren.

Der deutſche Meiſterfahrer rückte nun dem
alten beſtehenden Rekord über die Meile, der
ebenfalls von dem Jtaliener Furmanik
gehalten wurde zu Leibe und konnte die alte
Beſtleiſtung ganz beträchtlich überbieten. Der
erſte Verſuch wurde von der elektriſchen Meß
anlage der ONS für die Hinfahrt mit 29.48
Sekunden (196,527 Stundenkilometer) geſtoppt
und die Rückfahrt ergab 28,81 Sek. (201,097
Stundenkilometer) mit einem Mittel von
198,752 Stundenkilometer. Damit war auch
dem alten Rekord gleich beim erſten
Start das Lebenslicht ausgeblaſen,
der auf 165,532 Stundenkilometer ſtand.

Carratsch noch ſchneller

Jm zweiten Verſuch war Caracciola
noch ſchneller und erreichte für die beiden
Fahrten 28,45 Sek. bzw. 28,18 Sek. was einer
Stundengeſchwindigkeit von 204,577 Stunden
kilometer gleichkommt.

Zwiſchendurch aber ſtartete Jngenieur
Häberle auf ſeinen Hanomag-Dieſel
und konnte ebenfalls zwei neue Beſt
le iſtungen aufſtellen. Mit ſtehendem Start
durchfuhr er den Kilometer mit 86,87 Stunden
kilometer und benötigte eine mittlere Fahr
zeit von 41,43 Sek. Der Angriff auf die Meile
mit ſtehendem Start war gleichfalls erfolg
reich; wofür eine Fahrzeit für Hinfahrt (59,49
Sekunden) und Rückfahrt (58,16 Sek.) mit
einem Stundenmittel von 98,481 Stundenkilo
meter geſtoppt würde

So brachte bereits der erſte Tag auf der
ſchönſten Rennſtrecke der Welt vier neue Beſt
zeiten und damit den Beweis ihrer einzig
artigen Güte und Beſchaffenheit.

F. Kelp.

Deutschlancd ſchlägt Englanck T. 0

Deutſchlands Eishockeymanne
ſchaft kam im zweiten Spiel der Zwiſchen
runde zur Weltmeiſterſchaft gegen den letzt
maligen Europameiſter England zu einem
knappen 1:0 (0:0, 0:0, 1:0) Sieg, der ſchwer
erkämpft werden mußte.

Breslau-ilmurdufföhrung
am 26. februdr in Holſe

Gemeinſam mit einer Reihe anderer Groß
ſtädte wird auch die GauhauptſtadtHalle am Sonntag, dem 26. Februar, die
Uraufführung des Breslau-Films
erleben. Die Aufführung des Films erfolgt am
Vormittag in den Ritterhaus-Lichtſpielen in
Anweſenheit des Gauleiters vor den
Amtsträgern des NSRL. und zahlreichen
Ehrengäſten.

Merseburg wirbt für den Boxsport

Nachdem die NSRL.Ortsgruppe Merſe
burg erſt am letzten Sonnabend mit größtem
Erfolg für den Ringkampfſport geworben hat,
ſoll nunmehr auch für das Boxen in der Regie
rungsſtadt propagiert werden.

Jn den Dienſt der guten Sache ſtellen ſich
die Boxabteilungen des H FC Wacker,
Halle und Eichenkranz. Leipzig, die
im Merſeburger „Schützenhaus“ einen Freund
ſchaftskampf beſtreiten. Die Hallenſer ver
ſtärken ihre Staffel durch den neugebackenen
Bezirksmeiſter im Weltergewicht Geor g i u s
(SV 98), der auf den Leipziger Bezirksmeiſter
Schell trifft.

Sport Veremsnochrichten
Aufnahmen in dieſer Rubrik nur gegen Bezahlung

laut Preisliſte
Eintracht Halle. Spiele am Sonntag: 1. Kanena,

14 Uhr; 2. Wacker (beide Spiele Eintrachtplatz).
Am Sonnabend, 18. Februar, findet unſer Koſtümfeſt
bei Neubert ſtatt. Freunde und Gönner ſind eingeladen.

HFV Sportfreunde. e. V. Wir verweiſen
nochmals auf den am Freitag im Mark
grafen“ ſtattfindenden Dietabend. Hierzu
auch die Jugendlichen der Jahrgänge
1920/1921. Weiter: Am Sonntag ſpielen
wir auf unſerem Platze gegen Leung.
Und am 18. Februar ſteigt im „Winter
garten“ unſer diesjähriges Koſtümfeſt.

Fußballklub Hertha Brachwitz ſucht zum kommenden
Sonntag für 1. und 2. Mannſchaft ſpielſtarken Gegner
nach hier oder auswärts Angebote: Fernruf Dölau 291.

Kaufmänniſcher Turnverein. Donnerstag, den
9. Februar, 20.30 Uhr, im Gildehaus „Sankt
Nikolaus Jahreshauptverſammlung.
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Die deutsche Kabelindustrie genießt Weltruf.
Sie konnte daher ihre Ausfuhr seit dem
jahre 1934 mehr als verdoppeln und erreichte
1958 den Betrag von 23,4 Millionen RM.

Reichsmark im jahre 1934

Ein Volksschädling
erhält die gerechte Strafe

Verſtoß gegen den Preisſtopp
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung

auf Grund von fortgeſetzten und ſchweren
erſtößen gegen das Verbot von Preis

erhöhungen (u. a. Verſchlechterung der
rung und Lieferungsbedingungen gegen

ber den Abnehmern) gegen einen Fabrik
beſitzer in Liegnitz rechtskräftig eine aus dem
Privatvermögen zu zahlende Ord-
nungsſtrafe von 100000 RM. verhängt.

Von der Anwendung ſchärferer Maßnahmen
iſt im vorliegenden Fall nur deshalb Abſtand

enommen worden, weil der Fabrikinhaber die
eitung ſeines Unternehmens freiwillig nieder

gelegt hat. Der Betrieb wird durch Beſtellung
eines Vertreters fortgeführt.

NArbeit und Wirkſchaft

Ausfuhrförderung der Reichsbank

r. 39

Export Finanzierungskosten herabgesetzt
Kein volkswirtschaftlich vertretbares Exportgeschäft darf an Kreditmäßigen Fragen seheitern

Jn ſeiner Rede vor dem erſten Großdeutſchen Reichstag hat der Führer
und Reichskanzler mit allem Ernſt und Nachdruck auf die lebens wichtige
Bedeutung der deutſchen Ausfuhr hingewieſen Der Zwang
zum Export muß den unbeugſamen Willen erzeugen, die deutſche Ausfuhr
trotz aller Hinderniſſe der Dynamik unſerer Binnenwirtſchaft anzupaſſen.

Heute iſt jeder Unternehmer der
deutſchen Volksgemeinſchaft gegenüber ver
pflichtet, jede Exportchance aufzuſuchen und
auszunutzen. Der Appell zur Steigerung der
Ausfuhr richtet ſich aber nicht allein an den
deutſchen Unternehmer und den deutſchen
Exportkaufmann, vielmehr auch an alle
privaten und amtlichen Stellen,
die bei der Durchführung des Exportgeſchäftes
mitwirken. Für den geſamten deutſchen
Bankäpparat z. B. muß der Grundſatz
gelten, daß ein vom volks wirtſchaft
ichen und deviſen wirtſchaftlichen
Standpunkt vertretbares Export

eſchäft weder an der Frage der
inanzierung noch an der Frageder Kursſicherung ſcheitert.
Ein ganz beſonders wichtiges Kapitel ſind

die Kreditkoſten, mit denen der deutſche
Exporteur rechnen muß, denn ſie beeinfluſſen
naturgemäß die Preisgeſtaltung der Ausfuhr.
Es iſt notwendig, zur Förderung des Exportes
die Kreditkoſten ſo zu geſtalten, daß der deutſche
Exporteur möglichſt mit den gleichen Kredit
koſten arbeitet wie die Auslandskonkurrenz.

Die Reichsbank hat ſich daher ent
ſchloſſen, in dieſem Sinne in Zukunft bei dem
Ankauf von Wechſeln und Schecks auf das Aus

Eine endgültige Klarstellung
Offene Koppelungsverkäufe unzülässig „Mitgehartikel“ verboten

Die ſo lange umſtrittene zugaberecht
liche Frage der ſogenannten offenen
Koppelungsverkäufe iſt jetzt durch
das Urteil eines höheren Gerichts endlich ab
ſchließen d entſchieden worden.

Der ausdrücklich zum Zwecke einer end
gültigen Klärung von den Anhängern der
Koppelungsverkäufe eingeleitete Rechtsſtreit
wurde vom Oberlandesgericht Hamm durch das
inzwiſchen rechtskräftig gewordene Urteil vom
7. Nov. 1938 (3 U. 85/38) dahin entſchieden,
daß die offenen Koppelungsver-
käufe als Perſtoß gegen Zugabe-
und Wettbewerbsgeſetz und ſomit
als unzuläſſig anzuſehen ſind. Es
handele ſich dabei um ein Verfahren, das es
früher im Handel nicht gegeben hat, das über
flüſſig ſei Und nur aus dem Beſtreben erklärt
werden könne, das alte Zugabeunweſen in
neuer Form wieder aufleben zu laſſen.

Zur Kennzeichnung dieſes Verkaufsſyſtems
ſei bemerkt, daß bei den offenen Koppelungs-
verkäufen auf den üblichen Warenpreis ein
beſtimmter Aufſchlag im allgemeinen
5 Pfg. erhoben wird.
iſt ein Gutſchein über dieſen Betrag beigelegt.

Bevölkerungsdruck im Südost- Raum Fuüropas

Jeder Warenpackung

Bei Rückgabe einer beſtimmten Zahl von Gut
ſcheinen erhält der Käufer irgendwelche Ge
brauchsgegenſtände, meiſt Porzellan
artikel. Nach dem auf dem Gutſchein regel
mäßig angebrachten Aufdruck kann der Käufer
die gekoppelten „Mitgehartikel“ auch einzeln
beziehen.

Die Entſcheidung geht von der bezeichnenden
Feſtſtellung aus, daß die betreffende Firma
nicht beſtreiten konnte, mit einem ihrer Anſicht
nach erlaubten Mittel dasſelbe fortzuſetzen und
zu erreichen, was durch die Zugabeverordnung
verboten iſt. Das gewählte Verfahren lege
ferner die Vermutung nahe, daß der Unter
ſchied zwiſchen dem früheren und dem heutigen
Verfahren verwiſcht und die Käuferſchaft über
den Sondererwerb und die Bezahlung
der „Mitgehartikel“ getäuſcht werden ſollte.
Die Mehrzahl der Gründe gegen die Bekämp
fung des Zugabeunweſens könnten auch gegen
das Koppelungsverfahren angeführt werden.
Jm übrigen liege hier ein Einbruch in das
Abſatzgebiet des Spezialhandels vor, aus dem
die „Mitgehartikel“ ſtammen aber auch deſſen

würdig.

Die Balkanstaaten lehnen politische Kredite ab
Langfristige Handelsverträge mit Deutschland weiter erwünscht Neue Wege des Außenhandels

Jn Berlin ſprach in den Räumen des
Deutſchen AuslandsElubs der ehemalige Kgl.
Jugoſlawiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Otto
von Franges, Zagreb, über das Thema
Der deutſche Vierjahresplan und
ie Jnduſtrialiſierung der ſüdoſt-

europäiſchen Agrarſtagaten“.
Der Redner ging von dem ſcheinbaren

Widerſpruch aus, der darin liege, daß Deutſch
land durch den Vierjahresplan ſeinen
JnduſtrieExport vergrößern und gleichzeitig
durch die Steigerung der landwirtſchaftlichen
Erzeugung ſeine Einfuhr an Nahrungsmitteln
verringern wolle, während auf der anderen
Seite die Agrarſtagaten Südoſteuropas ihre
landwirtſchaftliche Ausfuhr ſteigern und im
Jntereſſe der Jnduſtrialiſierung ihrer Länder

die induſtrielle Einfuhr verringern wollten.
Dieſer Widerſpruch ſei jedoch tatſächlich

nicht vorhanden, wie der Handels
verkehr zwiſchen den Balkanſtagaten und
Deutſchland zeige. Man habe vielmehr
eine Umſtellung der Landwirtſchaft von dem
bisherigen Körnerbau auf Jnduſtriepflan zen vollzogen, deren Hauptabnehmer
Deutſchland ſei, das im Rahmen ſeines Vier
r einen ungeheuren Bedarf an

ieſen Landeserzeugniſſen habe. Jnsbeſondere
ſei hier an die große Zunahme des Baumwoll,
Tabak Sojabohnen und Oelfrucht-Anbaues
u erinnern. Der Hauptgrund für die

Jnduſtrialiſierung der ſüdoſteuropäiſchen Län
der liege einerſeits in der Notwendigkeit, durch
erhöhte Agrar-Exporte und geringere Jn
duſtrie-Einfuhren die Bedienung der
Auslandsſchulden zu ermöglichen, vor
allem aber darin, daß auf dem Lande ein
ſtarker Bevölkerungs druck entſtanden
ſei, dem man nicht mehr allein durch Agrar
Reformen ſteuern könne. Jn den Balkan-
kändern kämen etwa 60 bis 65 Menſchen auf
den Quadratkilometer; wenn man jedoch die
Bevölkerungszahl umrechne auf die land
wirtſchaftlich nutzbare Fläche, dann
ergebe ſich, daß in Deutſchland 47, in Eng
land 7, in den Niederlanden 26, in Däne
mark 31, in den Balkanländern aber
80 bis 90 Menſchen auf den Qua
dratkilometer kämen. Dieſen Bevölke
rungsdruck könne man nur durch eine weit
gehende Jntenſivierung der Land-
wirtſchaft und den Aufbau einereigenen Jnduſtrie mildern. Man ſei
k aber darüber klar, daß dieſer Jnduſtriali-
ierung gewiſſe Grenzen gezogen ſeien. die zu

einem Teil in dem Fehler einer ausreichenden
Facharbeiterſchaft, zum anderen aber in ihren

welt wirtſchaftlichen Verpflichtungen begründet
ſeien.

Der Agrar-Export nach Deutſch
land und Jtalien mit ihren ge
ordneten Märkten ſtelle für dieſfüdoſteuro päiſchen Länder eine
Lebensnot wendigkeit dar, der ſie
auch in ihrem Jnduſtrialiſie-rungs Programm Rechnung tra
gen müßten.

Würden die Balkanländer ihren Weizen-
überſchuß zu Weltmarktpreiſen ver
kaufen müſſen. dann würden die Preiſe nur
die Hälfte ihrer eigenen Erzeu-
qungskoſten decken. Daran erkenne man
die Bedeutung dieſer dirigierten Märkte für
den Export der ſüdoſteuropäiſchen Länder, die
ſie ſich nur erhalten könnten, wenn ſie als
Gegenwert Erzeugniſſe Deutſchlands und
Jtaliens nähmen. Dieſem Umſtand habe man
in den vergangenen Jahren durchaus Rechnung
getragen: Deutſchlands Anteil an dem Export
der Balkanländer ſei von 1931 bis 1938 über
all umdas Mehrfache geſtiegen. Aber
auch Deutſchlands Export nach dem Balkan
habe eine ſtarke Ausdehnung erfahren. So ſei
z. B. der MaſchinenJmport Bulgariens in der

Zeit von 1932/38 von 425 auf 523 Mill. Lewa
geſtiegen. wovon allein 32 bzw. 251 Mill. Lewa
auf Kraftfahrzeuge entfielen; hieran habe
Deutſchland einen Anteil von 90
v. H. Aehnliche Verhältniſſe lägen in Rumänien
und Jugoſlawien vor, an deren Maſchinen
Einfuhr Deutſchland einen Anteil von 40 bis
50 v. H. habe.

England und Frankreich hätten in
der letzten Zeit den ſüdoſteuroväiſchen Ländern
günſtige Angebote gemacht, deren politi-
ſchen Zweck man aber eindeutig erkannt
habe, denn England und Frankreich ſeien nicht
in der Lage. den Balkanländern ihre landwirt-
ſchaftlichen Ueberſchüſſe abzunehmen, da ſie im
eigenen Lande ausreichend verſorgt ſeien. Wenn
England und Frankreich aber keine Agrar-
Erzeugniſſe zur Bezahlung ihrer Lieferungen
annehmen wollten. dann müſſe man fragen,
womit denn die ſüdoſteuropäiſchen Länder ihre
Einfuhren bezahlen ſollten? Man wiſſe
dem gegenüber die deutſchen Außen-
handels Methoden und auch die
deutſche Art zu ſchätzen. und man habe
in den Balkanländern nur den Wunſch, daß
dieſe engen wechſelſeitigen Beziehungen auch
in langfriſtigen Handels verträgen
ihren Ausdruck finden.

Wirtschaftliche Rundschau
Großdeutſches FenſterglasSyndikat

Sämtliche Fenſterglashütten Groß
deutſchlands haben ſich mit Wirkung ab
1. Januar 1939 im Verein deutſcher Tafelglas
hütten GmbH., Frankfurt (M.), zu einem Ver
kaufsſyndikat zuſammengeſchloſſen. Der Zuſammen
ſchluß bringt auch einen Ausgleich zu Gunſten der
ſudetendeutſchen und öſterreichiſchen Tafelglashütten
und bedeutet einen neuen Weg zur Bildung einer
Leiſtungsgemeinſchaft im Intereſſe der Erhaltung
und Förderung des Exports und des techniſchen
Fortſchritts.

Stand der Maul und Klauenſeuche
Nach den im Reichsanzeiger veröffentlichten Be

richten der beamteten Tierärzte zuſammengeſtellt
im Reichsgeſundheitsamt waren am 1. Februar
1939 im Reichsgebiet (ohne Oeſterreich) von der
Maul und Klauenſeuche befallen: 601
(am 15. Januar 1939: 675) Kreiſe mit 4815 (6470)
Gemeinden und 9863 (14 782) Gehöften. Für die
Gemeinden ergibt ſich in der Berichtszeit ein
Neuzugang von 1583 (1672) und für die Gehöfte
ein ſolcher von 5589 (6669).

Die 27. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg
Jn. den Tagen vom 20. bis 23. Auguſt 1939

findet in Königsberg die 27. Deutſche Oſt
meſſe, Deutſchlands zweitgrößte Meſſe, ſtatt, die
als bedeutende Exportmittlerin den zwiſchenſtaat
lichen Handel im Oſten pflegt und fördert. Haupt
abteilungen der Deutſchen Oſtmeſſe ſind die Waren
muſtermeſſe, die Techniſche und Baumeſſe, die
Landwirtſchafts-Ausſtellung, derenTräger der Reichsnährſtand und die Landesbauern
ſchaft Oſtpreußen ſind, die Handwerks Ausſtellung
und die Auslands-Ausſtellungen.

Dienſtſtelle Dillgardts (Energiewirtſchaft)
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Der

Generalbevollmächtigte für die Energiewirtſchaft,
Oberbürgermeiſter Dillgardt, hat ſeine Tätig
keit aufgenommen. Seine Dienſtſtelle befindet ſich
im Hauſe des Reichswirtſchaftsminiſteriums, Ber
lin, Behrenſtraße 65, und führt die Bezeichnung:
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring, Be
auftragter für den Vierjahresplan. Der, General
bevollmächtigte für die Energiewirtſchaft. Referent
des Generalbevollmächtigten für die Energiewirt
ſchaft iſt Dr. Fiſcherhof.

land durchweg auch da, wo es bisher ngeſchah, die im allgemeinen t
niedrigeren Zinsſätze des Aus
landes in Anrechnung zu bringen
und Sondergebühren aufzubebenSo werden von jetzt ab auch Abſchlüſſe leichgültig, ob ſie auf die Währung des Jahn
landes lauten, ein heitlich zum Dis
kontſatz des jenigen Landes ab ger
rechnet werden, in deſſen Währung
der Abſchluß ausgeführt wurde
So darf veiſpielsweiſe für einen auf engliſche
Pfund lautenden Abſchluß, der in der Türkei
zahlbar geſtellt iſt, nicht mehr wie bisher
4 v. H. per anno Diskont, ſondern nur no2 v. H. per anno abgezogen werden. Die za

Wechſeln über landesfremde Währung ver
rechneten Sondergebühren von 1 pro Mille
minus 0,50 RM. fallen in Zukunft eben
falls weg.

Die Entwicklung des deutſchen Außen
handels hat im vergangenen Jahre, zweifellos
als Folge der welt wirtſchaftlichen Kriſe, nicht
die Erwartungen der Staatsführung er
füllt. Der Einfuhrüberſchuß von etwa
200 Millionen Reichsmark, den die letzteHandelsbilanz ausvweiſt, ſtellt eine ertte

Warnung dar und zwingt uns, alle Kräfte
zur erneuten Hebung des Exportes einzuſetzen.
Jedenfalls würde eine Fortſetzung der Er
zielung von Einfuhrüberſchüſſen, die ſich gold
reiche Staaten leiſten mögen und dürfen, das
national wirtſchaftliche Aufbauwerk Deutſ,
lands ernſthaft hemmen, einfach deshalb, weil
wir auf lange Sicht die für uns wichtigen
fremden Rohſtoffe nur mittels der durch die
Exportüberſchüſſe anfallenden Deviſen bezahlen
können. Selbſt im unmittelbaren Warenaus
tauſch, der ſich gegenwärtig vielfach vollzieht,
muß zumindeſtens ein wertmäßiges Gleich
gewicht zwiſchen dem Jmport und dem Export
des Reiches beſtehen.

Es iſt nun nicht die Sache des Staates,
dem Unternehmertum die Verantwortung für
die in exportmäßiger Hinſicht vielfach
mangelnde Jnitiative abzunehmen. Vielmehr
verlangt die autoritäre Wirtſchaftsführung
eine bedingungsloſe Hingabe der deutſchen
Unternehmer an den Export, deſſen fortgeſetzte
Steigerung eine der großen wirtſchaftspoli
i Aufgaben des laufenden Jahres

darſtellt.
Die ausfuhrfördernden Maßnahmen ſind

ntereſſe und lauterer. Wettbewerb ſei ſchutze. nun, mehr noch als bisher auch dem Bank
weſen übertragen worden. Gerade„Diskontregelung der Reichsbank bedeutet ſry
die Exporteure eine weſentliche Erleichterung
in ihren oft ungemein ſchwierigen Kalkula
tionen. Dieſe Regelung iſt jedoch keinesfalls
gegen dritte Staaten gerichtet. Sie ſchafft viel
mehr lediglich „faire“ Wettbewerbsverhättniſe.

e ko

Die deutsche Walfangflotte
wieder sehr erfolgreich

Günſtige Ergebniſſe gemeldet
Die deutſche Walfangflotte im ſüdli

Eismeer hat jetzt etwa zwei Drittel der
90 Tage dauernden Fanggeit hinter ſich. Die
bisherigen Fangergebniſſe laſſen darauf
ſchließen, daß die Geſamtproduktion in der
gegen das Vorjahr um 8 Tage verkürzten
Fangzeit vorausſichtlich wieder etwa
90 000 Tonnen betragen wird.

Für die Heimreiſe iſt der 8. April vor
geſehen, ſo daß Ende April mit dem Eintreffen
der ſieben Mutterſchiffe und 56 Fangdampfer
gerechnet werden kann. Die Expedition iſt bis
her in jeder Hinſicht gut verlaufen.

Tuben restlos erfaßt
Blei, Zinn und Aluminium, die zum Her

ſtellen von Tuben, Flaſchenkapſeln und
Silberpapier benötigt werden, ſind zu wertvoll
Um in den Müll zu wandern. Jn ihrer Er
faſſung und Wiederverwertung beſtanden bis
her noch einige Lücken, die jetzt geſchloſſen
werden.

Von der HJ, die bisher ſchon den größten
Teil dieſer meiſt in den Haushaltungen an

n en zurſtoffgroßhändlern und SchmelzwerkenWiederverwertung zugeführt. Die Schmelzwerr
ſind jetzt verpflichtet worden, alle ihnen ſen
gebotenen Mengen zu vereinbarten Pre
abzunehmen.

Leipziger Messe-Notizen
Die Südoſt-Staaten ſtellen aus rigen

Jugoſlawien wird ſich an der d
Leipziger Frühjahrsmeſſe eder mit
Bulgarien und Griechenland Tier be
einer eigenen Ausſtellung ſeiner Ausfuhra u veſte
teiligen, da dieſe Meſſe erfahrungsgema ropas
Vermittlerin der Erzeugniſſe S do ſten außer
für den großdeutſchen Markt wie auch na
deutſchen Ländern darſtellt.

Marktberichte
Berliner MefallnofierungenKupfer Februar bis v le
nominell Brief, 53,25 Geld. Tendens: ſtetig. Tendenz
Februar bis Juli 18 nominell Brief, 18 Seine rief
ſtetig. Zin k. Februar bis Juli 17,25 nom
17,25 Geld. Tendenz: ſtetig.

Terminmarkt.



9 Februar 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 39

abigke Fran im Evakoſtüm:
„Err mußte kriggen Rache

BVerlin, 8. Februar. (Eig. Meld.) Sie war
z6 Jahre alt und gebürtige Ruſſin.
Und in mehr als einer Hinſicht eine un
ewöhnliche Frau zu nennen. Alsſe im Oktober vorigen Jahres zu ihrem

e SScheidungstermin erſcheinen mußte,
oß ſie ihrem ahnungslos auf dem Gerichtsu ſtehenden Mann zwei Flaſchen

Schwefelſäure über den Kopf, ſo
daß er mit ſchweren Verbrennungswunden
wochenlang im Krankenhaus zubringen mußte.
Wegen dieſes heimtückiſchen Ueberfalls vor

Gummi Wärmflaschen
Noconbesohlung gegen Nässe

den Staatsanwalt gerufen, glänzte ſie durch
Abweſenheit. Als man ihr einige Polizei
beamte ins Haus ſchickte, hatte ſie auch für
dieſe einen beſonderen Empfang bereit:
ſplitternackt trat ſie ihnen entgegen.
Wenn ſie geglaubt hätte, auf dieſe Weiſe einer
Verhaftung zu entgehen, ſo ſah ſie ſich aller
dings getäuſcht. Die Beamten erholten ſich
nämlich ſchnell von ihrem Staunen und hatten
dann keine Bedenken mehr, die Frau kurzer
hand feſtzunehmen. Se ſtand ſie vor Gericht.
Wegen gefährlicher Körperverletzung. Aber
nach wie vor obenauf und ihren armen, ge
weſenen unglücklichen Mann in allen Tonarten
verwünſchend. „Err mußte kriggen
Rache rief ſie mit flammenden Augen aus,
als man ſie nach dem Grund ihres Säure
attentates fragte. Die Richter hatten zu ihrem
Leidweſen jedoch kein Verſtändnis dafür und
waren der Meinung, daß ſie dafür „mußte
kriggen ein ganzes Jahr Gefängnis

Familien

Piekätloſe Demonſtration

eines polniſchen Geiſtlichen

Schoppinitz, 8. Februar. Jn Schoppinitz in
PolniſchOberſchleſten fand ein polniſcher
Pfarrer in dem Tod eines armen Arbeits
invaliden die Gelegenheit, eine pietätloſe
Demonſtration zu veranſtalten. Der ver
ſtorbene arbeitsunfähige Hüttenarbeiter Gott
lieb Steuer bekannte ſich zum Deutſchtum und
war ſogar Mitglied der Jungdeutſchen Partei,
was ihm der polniſche Pfarrer auch im Tode
nicht verzeihen wollte. Als die Witwe mit
ihren drei Kindern den polniſchen Pfarrer bat,
er möge die Zulaſſung eines deutſchen Geiſt
lichen zur Einſegnung der Leiche und für die
Feierlichkeiten auf dem Friedhof geſtatten, er

Anzeigen

Am 7. Februar verſchied nach ſchwerem Leiden
unſere herzensgute Mutter, liebe Oma,
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau verw.

Henriekte Schülbe
geb. Eckart

im 70. Lebensjahre

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Paul Schülbe, Tholuckſtraße 28/25
Johanna Becker geb. Schülbe,

Ackerweg 112
Gertrud Schmidtchen geb. Schülbe,

Plauen
Hildegard Schülbe geb. Thiele
Arno Becker
Kurt Schmidtchen
und drei Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
10. Februar, 13.45 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Freundl. zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Lutze,
Krukenbergſtraße 7, erbeten.

J„J-JE0-5x 7[T t
Dankſagung

Für die zahlreichen und wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme, die mir
bei dem ſo ſchmerzlichen Verluſte meines

teuren Entſchlafenen durch Wort, Schrift,
Kranzſpenden und ehrendes Geleit ent

gegengebracht worden ſind, iſt es mir
nicht möglich, jedem einzelnen zu danken.
Jch bitte daher auf dieſem Wege meinen
herzlichſten Dank entgegenzunehmen.

Anna Poyda
und Hinkerbliebenen

Mein geliebter Mann

Paul Voß

Tod von mir genommen.

Anke Voß

Schwuchtſtraße 15 b

wurde nach ſchwerer Krankheit durch den

In tiefer Trauer
Fran Eliſabelh Voß

Halle (Saale), den 7. Februar 1939,

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 10. Februar 1939,
18 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir höflichſt Abſtand zu
nehmen. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdi
gungsanſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3, erbeten.

elt ſie eine brutale Ablehnung. Der polniſche
iener Gottes h nicht nur die Zu

laſſung des ortsanſäſſtgen deutſchen Pfarrers
Dr. Bechtloff, den die polniſchen Behörden
vor einiger Zeit wegen ſeines Bekenntniſſes
zum Deutſchtum amtsenthoben haben, ſondern
er verweigerte auch das Glockengeläute,
das Kreuz und den Kreuzträger fürden Beerdigungszug und verhinderte ſ. ar die

Ueberlaſſung einer Grabſtelle auf demOrtofrierhof Erſt nachdem die ſchwergeprüfte

Witwe die Vermittlung des Gemeindevor
ſtehers angerufen hatte, erhielt ſie eine Grab
ſtelle. Weiter aber nichts. Das Geläut mußte
von der Nachbargemeinde Myslowitz erbeten
werden, die auch das Kreuz und das Gewand
für den Kreuzträger e te. Der deutſche
Pfarrer hielt im Sterbehauſe ohne Erlaubnis
eine Feier ab, e es aber nicht wagen, den
ſnernng zu Grabe zu geleiten, was ſeine Be
ſtrafung be wirkt hätte.

Skakk Karken

Beim Heimgange in die Ewigkeit unſeres unvergeßlichen
innigſtgeliebten Vaters,
Onkels, des Handelsvertreters Herrn

Otto Kaſelitz
r uns von allen Seiten wohltuende Beweiſe warmherziger

eilnahme an unſerem großen Leid, wie auch treuen Gedenkens
an den immer gütigen und für alles Verſtändnis habenden
Mann durch letzte Blümengrüße und Begleitung auf dem letzten
Erdengange zuteil geworden.

Jn tiefer Wehmut danken wir allen herzlichſt für dieſe innigen
Beweiſe treuer Verbundenheit.

Halle (Saale), Leipzig, Hamburg, Stralſund, Februar 1930.

Schwiegervaters, Großvaters und

Jn Trauer
Die Hinkerbliebenen.

Aus rem Ston

inladung! Donnerstog, den 2., und
Freitog, den 10. 2. 1939

let die Speziolistin der wissenscheaftlichen

KOS/ETIR-
BIELEFELD

zu rer persönlichen, kosfenſosen Beretung enwesenck.
Behenclungen werden auf Wunsch eusgeföhrt. lassen
Sie sich bitte einen Zeitpunkt für hren Besuch freihalfen.

Parfümerie Kormann, Halle (Saale), Steinweg 19

Beſteck Kachwerchromung
Nickol- Bockor, Kl. Brauhausstraße 11

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktischen

Strlehkhleldern

Marke Bleyle
Marke Kübler
Haorke HodekoVorkriegqs-Anzug oder Mantel einschließlich guter Suvergewite

Zutaten von 30. bis 55. Bd. la Site r juwelier
Gr. Märkoerstr. 22 T E LR S arm Markt Goldschmiede-

meister
Mnz., das Familienblatt mee

Bei Bronchitis
üsten, Verschleimung, Asthma

Dr. Boether Jebleften
Bewährtes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält Z erprobte Wirk.
ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
kräftige die angegriffenen Sewebe. In Apotheken 41.45 und 3.50

Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte!

M s el Etage
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in demFiſchfilet

vom Heelachs 5009 40
vom Kablian 5009 42
vom Goldbarſch 5009 50
Kabliau o. K. 5009g 30
Grüne Heringe 5009 19

„Rennert
Raumgestalter

Obereo Leipziger Strafso 73

Woll- und Sirichwaren-
Spozialhaus

H.Schneenachtolger

Hallo- Saale

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes Bruch
band tragen. Es kann auch Brucheinklemmung entſtehen.
Fragen Sie Jhren Arzt. Hat Jhnen dieſer ein Bruchband
empfohlen, dann kommen Sie zu mir. Sie werden über
raſcht ſein. wie leicht und bequem ſich Jhr Bruch zurück
halten läßt. ohne ſtarren Eiſenbügel und wie viele
Leidensgenoſſen ſich mit Hilfe meiner Spezialausführungen
ſogar geheilt haben.
U. a. ſchreibt Herr Friedel: „Teile Jhnen mit, daß mein
doppelſeitiger Leiſtenbruch durch das Tragen Jhrer
Spezialbandage innerhalb 2 Jahren vollkommen geheilt
iſt. Was mein Arzt feſtgeſtellt hat. Jch kann jetzt in
meinem Beruf als Zimmermann trotz meines Alters von
62 Jahren wieder die ſchwerſten Arbeiten verrichten.
Mein Dankſchreiben können Sie jederzeit veröffentlichen
Robert Friedel, Zimmermeiſter. Stößen, den 4. 8. 38.“
Beachten Sie außer der Wirkung meine günſtigen Preiſe
(von RM. 15, an). Weshalb wollen Sie ſich weiter
quälen Ueberzeugen Sie ſich koſtenlos und unverbind
lich in Zerbſt, Do., 9. Febr., von 9 bis 11 Uhr,
im Bahnhofhotel. Bitterfeld, Do., 9. Febr., von
414 bis 7 Uhr, im Bahnhofhotel. Naumburg Fr.,
10. Febr., von 9 bis 11 Uhr, im Hotel Jägerhof. Weißen
fels. Fr., 10. Febr., von 12 bis 216 Uhr, im Hotel
Nelkenbuſch. Merſeburg, Fr., 10. Febr., von 316 bis
7, Uhr, im Hotel Zum alten Deſſauer. Köthen, Sa.,
11. Febr. von 9 bis 11 Uhr, im Hotel Kaiſerhof. Halle
Saale, Mo., 13. Febr., von 2 bis 6 Uhr, im Hotel
Grüner Baum.

K. Ruffing, Spegzlalbandagiſt,ne Ha wandag ſt Sem,

ßpendel
für das

flöch-Roeder
Gr. Ulrichſtr. 31 Ruf 269 84

Jonrt kommen all die 3chsnen Raste. Noſe in vielen Quoſitöten.

De von erstaunlicher Billigkeit. Nehmen Sie also die letzten
Tage in unserem Winter Schluß Verkauf noch richtig wahr.

Aus

Besochen Sie die
letzten 3 Tage im
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Es iſt eine bekannte Tatſache, daß eine der

einträglichſten Einnahmequellen des Winter
hilfswerks des deutſchen Volkes die Reichs

ſtraßenſammlungen ſind. Und warum? Weil
reizvolle Ab

ſich jeder
hierbei immer originelle und
zeichen verkauft werden, für die
intereſſiert, die jeden irgendwie anſprechen, die

jeder gern am Rockaufſchlag oder auf dem

Mantel trägt. Ja, es gibt Sammler, die ſich

von allen Abzeichen gleich ganze
Serien zulegen, weil ſie wiſſen, daß zu irgend

immer

einer Zeit auch dieſe Abzeichen ebenſo
Sammlerwert beſitzen werden, wie Brief-
marken

W Abzeichen aus Lettin
Die herrlichſten Plaketten aus allen mög

lichen Stoffen haben wir alle ſchon getragen.

Die meiſten davon wurden in Notſtands
gebieten hergeſtellt, um irgendeiner Jnduſtrie
in Werk oder Heimarbeit wieder auf die
Beine zu helfen. Mit der wachſenden Stabi-
liſterung der deutſchen Wirtſchaft gibt es heute
aber faſt gar keine eigentlichen Notſtandsge
biete mehr, es ſei denn in den neuen Reichs
gebieten Sudentengau und Oſtmark. Aber
auch aus den ſudetendeutſchen und den oſt
märkiſchen Gebieten haben wir ſchon Abzeichen
getragen. Nun aber werden wir bei der näch

Aufn.: MNZvBilderdienſt

So liegen die Abzeichen in den Gußformen

ſten Reichsſtraßenſammlung auch einmal Ab
zeichen bekommen, die bei uns im
Gau Halle-Mexrſeburg, und zwar

in Lettin im Sagalkreis, herge
ſt e lIt worden ſind.

Seit Wochen iſt man in der Lettiner
Porzellanfabrik vormals Hein-
rich Baenſch G. m. b. H. in Lettin im
Saalkreis emſig damit beſchäftigt, Abzeichen
aus Porzellan herzuſtellen. So ganz zufällig
ſind wir bei Beſichtigung dieſer Fabrik anläß
lich des Reichsberufswettkampfes in eine Ab
teilung geraten, in der dieſe Abzeichen in etwa

zwölf Arbeitsgängen hergeſtellt werden.

Dieſe Abzeichen, davon wird ſich jeder im
März überzeugen können, ſind außerordentlich

120000 W W. Abzeichen fertigt
die Lettiner Porzellanfabrik für
die nächste Straßensammlung an

die Millionen von Abzeichen für alle Städte
und Dörfer nicht einer Porzellanfabrik allein

zur Herſtellung überantwortet wurden. Außer

in Lettin wird in dieſen Tagen in etwa 200
Porzellanfabriken im Reich, darunter auch im

Sudetengau und in der Oſtmark, an dieſen
Abzeichen gearbeitet. Nicht weniger als
120 000 aber werden in Lettin hergeſtellt. Da
ſieht man ſchon jetzt ganze Kiſten voll Schorn
ſteinfegern, voll Dienſtmännern, große Schach

teln nur mit Kellnern oder Seemännern ange
füllt, die verſandbereit ſtehen. Ehe aber die

Emsige Hände sind in der Lettiner Porzellanfabrik mit dem Bemalen der Abzeichen be-
schäftigt. Bild oben links: Eine Kiste versandfertiger Abzeichen Bild oben

rechts: Die erste Bemalung der aufgespießten WH V. Abzeichen

ſchön ausgefallen. Jn fünf bis ſechs Farben
leuchten ſie, daß man ſeine wahre Freude
daran haben kann.

20 verschieclene Berufsobzeichen
Nicht weniger als zwanzig verſchiedene Be

rufe werden durch dieſe Abzeichen dargeſtellt.
Die Ausführung iſt ſo genau, daß auf dieſen
kleinen Figuren ſogar die winzigen Augen ge
malt ſind. Vor allen Dingen ſind die hand-
werklichen Berufe auf dieſen Abzeichen wieder
gegeben: Bäcker, Schlachter, Schmied und
Schloſſer, Maurer, Zimmerleute, Schornſtein
feger werden zu haben ſein. Dann aber Brief
träger, Kellner, Bauern, der Seemann, der
Bergmann, der Motorfahrer, der Zeichner, der
Kaufmann, der Dienſtmann uſw., überhaupt
ſchaffende Berufe aller Art. So werden mit
dieſen Abzeichen diesmal recht viele Volks
genoſſen erfaßt. Deshalb kann man ſchon jetzt
davon überzeugt ſein, daß bei der nächſten
Reichsſtraßenſammlung Anfang März die Ab
zeichen noch ſchneller als bisher vergriffen ſein
werden.

Doch wieviel emſige Arbeit erfordert es,

dieſe Abzeichen herzuſtellen! Es iſt klar, daß

Nadeln als Schlußarbeit den Figuren auf den
Rücken geheftet werden, was mit Porzellan
maſſe geſchieht, die abſolut ſicher hält, durch
laufen dieſe Abzeichen noch elf andere Arbeits
gänge.

Sſje macht „Püppchen sauber“
Zunächſt werden ſie gleich zu einem Dutzend

in Formen gegoſſen. Wie Spekulatius ſpringen

ſie, ſobald ſie feſt ſind, aus der Form. Vor
ſichtig, weil die Maſſe noch recht weich iſt, wer
den Formnähte abpoliert. „Jch mache Püpp
chen ſauber“, meinte eine der Arbeiterinnen,
die gerade damit beſchäftigt war. Ja, wie
kleine niedliche Püppchen ſehen die Dinger in
ihrem Rohzuſtand auch aus. Nachdem ſie aber

mit Porzellanmaſſe glaſiert und in einem der
rieſigen Oefen gebrannt ſind, kann man ſchon

rauher mit ihnen umgehen. Wie die Brat-
hühner werden ſie nun aufgeſpießt, wie unſer
Bild oben zeigt, und dann geht die umſtänd-
liche Malerei los.

An großen Tiſchen ſitzen in einem Maler-

ſaal die Mädels, die den Abzeichen den
„nötigen Anſtrich“ geben. Sie machen das
außerordentlich geſchickt. Es iſt Kleinarbeit, die

ein gutes Auge und eine ſichere Hand erfordert,

Auf Glasplatten, die als Paletten dienen, iſt
die Farbe dick aufgetragen und mit feinen
Pinſeln wird gearbeitet. Jedesmal wird eine
beſondere Farbe allein aufgetragen. Und wie

ſchnell das Bemalen, trotz der Exaktheit mit
der es zu geſchehen hat, geht. Es muß eben
ſchnell gehen, denn bald ſchon müſſen alle Ab

zeichen abgeliefert ſein. Nach dem Malen wird
auch die Farbe in beſonderen Lauföfen ein
gebrannt. Dann aber iſt es ſoweit, daß die
Nadeln aufgeheftet werden können, was wieder

in einer anderen Abteilung geſchieht. Nun
folgt nur noch das Zählen und Verpacken und
der Verſand kann losgehen.

Die meiſten Menſchen haben kaum eine
Ahnung, welch emſige Arbeit erforderlich iſt,

um die Abzeichen für die Straßenſammlungen
herzuſtellen. Deshalb haben wir hier einmal
den Werdegang dieſer Porzellanabzeichen etwas

ausführlicher geſchildert.

Ehe wir die Abzeichen aus unſerem Gau
aber tragen, die wir natürlich diesmal mit
beſonderer Liebe anſtecken, weil ſie eben in
einem heimatlichen Arbeitsprozeß entſtanden

ſind, folgt noch die rieſige Arbeit des Sor
tierens und Verteilens, des Abzählens und
Zuteilens der Plaketten. Dieſe umſtändliche
Arbeit aber beſorgt das Winterhilfswerk in

den einzelnen Gauen, Kreiſen und Ortsgruppen
der NSDAP. ſelbſt. Hunderttauſende von
Volksgenoſſen haben damit in wochenlanger
Arbeit zu tun und dieſe Arbeit verrichten ſie

meiſt ehrenamtlich.

Welche Arbeit, lieber Abzeichen
käufer, aber verrichteſt du bei dieſer
größten ſozialen Hilfstätigkeit, die die Welt
jemals geſehen hat? Mit deinen zwei
Groſchen iſt dieſe ungeheure Arbeit der Ab
zeichenHerſtellung, des Vertriebs und Anden
Mannbringens nur zu einem kleinen Teil, ja
mit wenigen Pfennigen bezahlt. Viele ſind da,

die das auch einſehen Sie ſpenden ſchon lange
mehr als die üblichen zwei Groſchen. Denn nur
der Ueberſchuß kann ja erſt als wirkliche Gabe
dem Winterhilfswerk zugute kommen. Deshalb
ſollte jeder daran denken, daß eine Spende

bei den Reichsſtraßenſammlungen nur dann
über Pfennigbeträge, die Almoſen gleichen
hinausgeht, wenn jeder an ſeinem Teil nicht

nur das Abzeichen ſelbſt bezahlt, ſondern
darüber hinaus gibt. Es mäſſen meht
Silbergeld und Banknoten vei den
Straßenſammlungen eingehen
denn Groſchen zu ſpenden, iſt nur dem gering

Beſoldeten unter den Volksgenoſſen por

behalten.

Berufsabzeichen aus gettin!
Diesmal erwerben wir alle mindeſtens
größten Teil der Abzeichenſerie, denn das ſin

wir ſchon aus heimatlichen Gefühlen geraus

der guten Sache ſchuldig. C.

t
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